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Alle Parteien in der Deutschen Front aufgegangen

Deutsche Einigung an cier

60 Jahrgang

v

Dr. Goebbelſs vor der Auslandspresse Für den Frieden er Weſt Reſchsbischof Müller ver
den Beutschen Christen Liquidierung der deutsch-polnischen Zzolſgrenzen

Schluß mit aſſem Parteihacder
DNB. Saarbrücken, 1. März. Mit dem 1. März hat ſich das reſtloſe Aufgehen aller Parteien

in die Deutſche Front an der Saar vollzogen. Dieſes Ereignis findet ſeinen Niederſchlag in folgenden von der
ſaarländiſchen Preſſe veröffentlichten Aufrufen:

„Deutſche Männer und Frauen! Mit dem heutigen
Tage geht der Wunſch in Erfüllung, deſſen Verwirk-
lichung wir Saarländer ausnahmslos erſehnten. Es iſt
Schluß mit allem Parteihader. Wir haben
die große Pflicht und Ehre, der Welt zu ſagen, was in
der Stunde des Gebotes es heißt: Deutſcher
zu ſein.

Am heutigen Tage ſchließen wir das herrlichſte
Bruderbündnis. Der Katholik geht in die katholiſche
Kirche, der Proteſtant in die ſeine aber beide
ſprechen das gleiche Gebet:

Unſer Deutſchland. Der Arbeiter, der Bauer, der
Unternehmer, der Beamte, jeder tut an ſeiner Stelle
ſeine Pflicht, alle aber tragen ſie das Gemeinſame in
ihrem Herzen: Unſer Deutſchland. Der Sozialdemv
krat, der Kommuniſt, der Zentrumsmann, der National
ſozialiſt, der chriſtliche Gewerkſchaftler, der freie Ge
werkſchafter, jeder mag politiſch anders gedacht haben,
nun aber treffen ſie ſich alle bei dem ein en Gedanken:
Unſer Deutſchland. Von dieſem geſchichtlichen Augen
blick an ſind wir eine eingeſchworene Genoſſenſchaft, in
der einer für den anderen einſteht und keiner gegen den
anderen aufſteht. Mit dieſem Wollen gehen wir an die
Arbeit Der Sieg wird unſer ſein! Es lebe die
Deutſche Front!“

Jm Reich iſt Gewaltiges geſchehen. Durch eine
Revolution iſt endlich der wahrhaft ſozialiſti-
v e Gedanke durchgebrochen und hat den deutſchen

beiter wieder in ſeine natürlichen Rechte eingeſetzt.
Den deutſchen Arbeitern an der Saar iſt es unter
den furchtbaren Nackenſchlägen der letzten 14 Jahre
bewußt geworden, wer ihm ſeine völlige Exiſtenz
nehmen will. Beim Kampf um die Exiſtenz iſt ein
Kampf um ſein Deutſchtum. Deutſchland hat aus
eigener Kraft die Parteien überwunden. Eine einzige
gemeinſame Front gibt es in Deutſchland: die
Deutſche Fronk. Da können wir an der Saar nicht
e arten en. Wir wollen auch aus innerer Kraft

ie Parteien, das, was uns trennte, überwinden und
uns zuſammenſchließen und uns eingliedern in die
g. Deutſche Front, in die Deutſche Front an der

gar.
Mit dem heukigen Tage fallen alle Parkeien! Das

gr. Einigungswerk iſt endlich gelungen. Was
er 12. November für das innere Reich bedeukel, be

deutet der 1. März für das deutſche Saarvolk. Wir
ireken nun gemeinſam unſeren Marſch an. Wir
werden eine verſchworene Volksgenoſſen
e ſein, eine Gemeinſchaft aller Deutſ an

er Saar, wo ſie auch in der Vergangenheit ſtanden.
Jn der Aufnahmeerklärung zur Deutſchen

Front im Saargebiet heißt es:
„Jch bin Deutſcher und bitte um Aufnahme in die

Saarvolks gemeinſchaft „Deutſcher und bitte um Auf
nahme in die Saarvolksgemeinſchaft Deutſche Front
Gleichzeitig erkläre ich, daß ich mit dem Tage meines
Eintritts in die Deutſche Front mich losſage von

allem, was Partei heißt und nur die eine Parole
kenne: Unſer Deutſchland.“

Jn einem weiteren Aufruf an alle National-
ſozialiſten der Saar wird ausgeführt:

„Der Nationalſozialismus hat ein Ziel, d. h. deut
ſche Volksgemeinſchaft. Wo ſind die Vorausſetzungen,
dieſen Bund zu ſchaffen, mehr gegeben als bei uns an
der Saar. Kein Deutſcher will etwa anderes als die
Deutſche Volksgemeinſchaft. Er mag in dieſer oder
jener Partei bisher geſtanden haben. Als aufrechte
Männer, die über allem Parteiegoismus die Schickſals
verbundenheit aller an der Saar ſtellen, erkennen wir
als höchſte Ehrenpflicht an, einzuſchlagen am
heutigen Tage zu dem Bündnis mit allen. Katho
liken mit Proteſtanten, Arbeiter mit Bauern, Beamten
mit Gewerbetreibenden, Nationalſozialiſten mit den
Männern und Frauen aus allen Parteien. Fort mit
allen Gegenſätzen! Wir echten Nationalſozialiſten er
klären an dieſem 1. März: Bei uns gibt es bei An
erkennung gleicher Rechte und Pflichten an der gleichen
Front nur eines: Unſer Deutſchland!“

Zu dieſer reſtloſen Einigung im Saargebiet auf
der gemeinſamen Linie der Deutſchen Front ſchreibt
der neue Landesführer Pirro im Organ der Deut
ſchen Front u. a. folgendes:

Der deutſche Arbeiter an der Saar iſt deutſcher
Sozialiſt. Der deutſche Sozialismus iſt die Voraus
ſetzung ſeines Lebens, ſeine Verwirklichung iſt ſein
einziges Sehnen.

Metallarbeiter
verlaſſen die freien Gewerkſchaften.
St. Jngbert, 1. März. (DNB.). Der Vorſtand

der Ortsverwaltung St. Jngbert des Deutſchen Metall
arbeiterverbandes (zirka 20 Ortſchaften umfaſſend) hat
folgende Erklärung abgegeben:

Die unterzeichneten Vorſtandsmitglieder der Orts
verwaltung St. Jngbert des Deutſchen Metallarbeiter
verbandes haben in ihrer am 26. Februar 1934 ſtatt

gefundenen Vorſtandsſitzung beſchloſſen, als Ortsver
waltung aus dem Bezirſtsverband Saar des Deutſchen
Metallarbeiterverbandes ausguſcheiden und ihre Ge
ſchäfte in der bisherigen Form ſelbſtändig weiter zu
führen. Die Rechte ſämtlicher Mitglieder ſind ſelbſt
verſtändlich in ihrer alten Form garantiert.

Der Zweck des Ausſcheidens liegt darin begründek,
daß wir als deutſche Männer die frankophile

Politik der Führung der Freien Gewerkſchaften an der
Saar nicht mehr mikverantworten wollen und können.
Als Sozialiſten der Tat ſind wir gewillt, ehrlichen
deutſchen Sozialismus in die Tak umzuſehzen.

Wir rufen alle wirklich deutſchgeſinnten Mitglieder
des Deutſchen Metallarbeiterverbandes und der
ſonſtigen Freien Gewerkſchaften im Saargebiet hier
mit auf, dieſen notwendigen Schritt vollziehen, underwarten von der geſamten Arbeuerſcheſt daß ſie uns

in dieſem unſerem Kampfe für Deutſch
land nach Kräften unterſtützt. Deutſch im Handeln,
Fühlen und Denken! Auf zur Tat!

(gez.) Georg Rees, 1. Bevollmächtigter,
Karl Kirchner, Adolf Heib, Oskar Weber.

Die cdeutsche Aufgohe n Europeo
Deutſchland wünſcht Reſpekt und Vorurteilsloſigkeit für ſeinen gigantiſchen Kampf.

In den Räumen des Reichspropagandaminiſte
riums empfing Reichsminiſter Dr. Goebbels in
Anweſenheit anderer führender Männer des neuen
Staates die Vertreter der ausländiſchen Preſſe, um die
Fühlungnahme zwiſchen Reichsregierung und
öffentlicher Meinung der anderen Länder enger als
bisher zu geſtallen. Dieſer Empfang, dem auch andere
Reichsminiſter beiwohnten, enkſprach einem alten
Wunſche ſowohl der Auslandjournalſten wie der
Reichsregierung

Miniſter Dr. Goebbels
hielt eine bedeutſame Anſprache, in der er den großen
Wert des Sichkennenlernens für die Beziehungen der
Völker untereinander betonte mit Hinzufügen, daß von
der innigen Fühlungnahme der Völker durch ihre dazu
berufenen Vertreter ein groß Teil von Glück und Un
glück der Nationen abhänge. Miniſter Goebbels
ging dann auf die ſach lichen Differenzen ein, die
wach dem unſeligen Ausgange des Weltkrieges noch
heube Europa bedrängten und äußerte die Hoffnung,
daß ein Teil dieſer Diferenzen nur dem Fehlen
einer praktiſchen Verſtändigungsmöglichkeit zuzu
ſchreiben iſt.

Man habe ſich leider in den 128 Jahrzehnten vor
der Machtübernahme durch den Nationalſogialismus in
der Welt daran gewöhnt, die deutſche Nation als
mitbewegenden Faktor der europäiſchen Entwicklung
t mehr in Betracht zu ziehen. Dieſer Zuſtand
ſei durch die nationalſozialiſtiſche Revolution grund
legend geändert worden, Und von dieſer Tatſache hänge
ein Teil der Mißverſtändniſſe ab, die zu löſen und
klären im Augenblick eine der wichtigſten Auf
aben der Diplomatie ſei. Die Verſchiedenartigkeit der
uffaſſungen könne nur entwirrt werden auf der Baſis

der Gleichartigkeit der Achtung, die der eine
dem anderen zuteil werden läßt.

Das Ausland habe noch nicht genug beachket, daß
der nationalſozigliſtiſche Sieg eine neue
Männergenergkion in die Macht krug, die
von der edlen Abſicht beſeſſen ſei, mik neuen Me
thoden alte Probleme, die mit alken Mekhoden
unlösbar geworden waren, einer kakſächlichen
Löſung zuzuführen.

Der Miniſter wandte ſich dann gegen die überheb
lichen Prophezeiungen, die anfangs dem nationalſozia
liſtiſchen Regime über die Kürze ſeiner Dauer auf den

Hitlers autoritärer Staat als Nechtsſtaat.

Weg gegeben wurden, und erklärte, daß es heute in
Europa nicht viele Staaten gebe, deren Regierungen
ſo im tiefſten Volksboden verankert ſeien und
ſo feſt gefügt, wie die deutſche Wer freilich bei Er
forſchung deutſcher Verhältniſſe marxiſtiſchen Emigran
ten mehr Glauben ſchenke als denen, die ihre
bittere Erbſchaft übernahmen, dem ſei am Ende nicht
zu helfen
Der Miniſter unterſtrich dann das wachſende Ver
ſtändnis, das Deutſchland jetzt ſchon bei den Ver
nünftigen der Welt findet, und ſagte, daß die Pro
bleme, die uns beſchäftigen, ganz Euxopa anginge.
Man dürfe daher bei einer Beträchtung des ſeuen
Deutſchland nicht an Außerlichkeiten kleben, zumal ja
das nationalſozialiſtiſche Regime unleugbare Erfolge
erzielt habe.

Die Welk beginne zu erkennen, daß der Nakional
foziclismus ein neuer, durchaus originärer
Verſuch ſei, mit der geiſtigen, poliliſchen und
wirtſchaftlichen Kriſe Europas ferkig zu werden.

Da die alten Methoden verſagt hätten, könne Deutſch
land, das ſeinen Friedenswillen immer wieder betont
habe und allen Völkern gleiche Achtung und Sympa
thie entgegenbringe, verlangen, daß ſie mit Reſpekt
und Vorurteils loſigkeit ſeinem gigantiſchen
Kampf gegen die Not gegenüberträten. Der Miniſter
appellierte zum Schluß an die ausländiſchen Preſſe
vertreter, in dieſem Sinne aufklärend zu wirken und
damit Europa und der Welt zu dienen.

Frankreich rästet
Paris, 1. März. (DNB.) Kriegsminiſter

Pétain und Luftfahrtminiſter General Dengin
ſprachen vor dem Heeresausſchuß bzw. vor dem Luft
fahrtausſchuß der Kammer über den von der Regie
rung eingebrachten Geſetzentwurf über die Org ani
ſierung der Landesverteidigung.Jm Kriegsmarinegusſchuß der Kammer wurde ein
Berichterſtakter benannt, der den Geſetzenkwurf zur
Durchführung des Flokkenbauprogramms erläukern
foll, das einen neuen Panzerkreuzer vom Typ des
„Dunkerque“, einen Torpedobootkszerſtörer und zwei
Unterſeeboote umfaßk. Sämtliche Regierungsenkwürfe
dürften, wie verlautet, noch vor den Oſterferien vom
Parlament angenommen werden.

Meues deutsches Recht
Hr. Frank über einheitliche Juſtizhoheit des Reiches und Vorbildung.

Vor der Preſſe entwickelte Reichsjuſtizkommiſſar
Dr. Frank am Mittwochabend die Probleme, mit denen
er ſich gegenwärtig zu beſchäftigen hat. An die Spitze
e er die einheitliche Juſtizhoheit deseiches, die durch das neue Geſetz geſchaffen worden iſt.

Er betonte, daß der autoritäre Staat Adolf Hitlers
nicht identiſch ſei mit irgendeiner Begrenzung der Rechte
des Volkes, denn dieſer Staat ſei ein Rechtsſtagt.
Nachdem die Länder ihre Juſtizhoheit verloren hätten,
komme das noch ſtärker zum Ausdruck; die einheitliche
Juſtizhoheit des Reiches ſei im übrigen auch die
ſtärkſte Garantie für die Einheitlichkeit des
politiſchen Willens, alſo die weſentlichſte Vorausſetzung
für die Schaffung des deutſchen Einheitsſtaates. Nicht
alle Zuſtändigkeiten der Länder ſollten ausgeſchaltet
werden. Die Gruppenbildung ſei vielmehr ein Zeichen
dafür, daß die Reichsjuſtizſtelle entſchloſſen ſei, das
Beſte aus den Erfahrungen der Länder zu über
nehmen, wobei die Bewertung dieſer Erfahrungen nicht
etwa von der Größe des Landes abhängig ſei. Die Zu
ſammenarbeit mit den Ländern könne allerdings nur in
der Form einer abſoluten Unterordnung
unter die Reichsinſtanzen vor ſich gehen.

Um zu verhüten, daß im deutſchen Volke
irgendeine Unſicherheit entſtände, betonte Dr. Frank,
daß bis zur endgültigen autoritären Klärung durch
Reichsgeſetzgebung die Tätigkeit der Länder auf dem

Gebiete der Juſtiz un berührt bleibe.

Jm übrigen werde es auch künftig eine Unterinſtang in
Form der Amtsgerichte, eine Zwiſcheninſtanz, die Land
gerichte, eine Rechtsmittelinſtanz, nämlich die Ober
landesgerichte, und ſelbſtverſtändlich das Reichsgericht als
oberſte Zentralinſtanz geben, während das Bahyeriſche
Oberſte Landesgericht zweifellos verſchwinden werde.

Als eines der wichtigſten Ziele ſtellte der Reichs
juſtizkommiſſar eine einheitliche Prüfungs-
ordnung für die deutſchen Juriſten hin. Schon auf
den Gymnäſien will er in den letzten drei Jahren regel
mäßige Vorträge über die verſchiedenen Gebiete des
Rechts halten laſſen, damit auch der, der nicht Juriſt
wird, mit einem Minimum an juriſtiſchen Kenntniſſen
ins Leben tritt. Da der Philologe nicht erkennen kann,
ob ein junger Mann ſich für das juriſtiſche Studium
eignet, ſo ſoll bei der Auswahl die Reichsjuſtiz
verwaltung beteiligt werden

Beim Studium ſolle die deutſche Rechtsgeſchichte
bevorzugt werden. Während der vorausſichtlich acht
Semeſter wünſcht Dr. Frank eine Zwiſchenprüfung,
die ſich vor allem auf weltanſchauliche
Fragen beziehen ſoll.

Die Referendarprüfung wird beſtehen bleiben, doch will
Dr. Frank dafür ſorgen, daß der Lebensunterhalt der
Referendare ſichergeſtellt wird. Die dann folgende große
Staatsprüfung ſoll zeigen, ob der junge Juriſt welt
anſchaulich, pſychiſch und phyſiſch ſeiner Aufgabe

gemeinheit ohne Rückſicht auf die Intereſſen des einzelnen

auf den Einzelfall anwenden kann. Uber die
Referendarlager ſei eine Entſcheidung noch nicht gefallen.
Die Klauſurprüfung werde wahrſcheinlich beibehalten.

Dr. Frank teilte ſchließlich noch mit, daß die
Akademie für Deutſches Recht am 17. März wiederum
mit einer großen Kundgebung im Berliner Rathaus an
die Offentlichkeit treten werde, wobei zum erſten Male
in Deutſchland ein Vertreter der polniſchen Rechts
wiſſenſchaft das Wort ergreifen werde.

Ministerpräsident Göring ber
e Frefess ung der Begeren
Berlin, 1. März. (DNB.) Miniſterpräſident

Göring, der anläßlich des Empfanges des Diplo
matiſchen Korps und der ausländiſchen Preſſe durch
Reichsminiſter Dr. Goebbels noch in ſpäter Stunde
erſchien, nahm Gelegenheit, gemeinſam mit Reichs
miniſter Dr. Goebbels in freundſchaftlichein Geſpräch
den Legenden entgegenzutreten, als ob es in der Frage
der Freilaſſung der drei Bulgaren irgendeine
Meinungsverſchiedenheit zwiſchen dem Führer und ihm
oder anderen Stellen gegeben habe.

Er ſtellte eindeutig feſt, daß es Meinungsverſchieden
heiten zwiſchen dem Führer und ſeinen Unterführern
niemals gebe und daß auch in der Frage der Frei
laſſung der Bulgaren völlige Einmütigkeit
geherrſcht habe. Die Hitnausſchtebung der Freilaſſung
ſei deshalb erfolgt, weil in der ausländiſchen Preſſe in
teilweiſe recht ſonderbarer Form Forderungen auf
geſtellt worden ſeien und ein gewiſſer Druck aus
zuüben verſucht worden ſei, den er ſich auf keinen Fall
habe gefallen laſſen können. Die Freilaſſung ſei von
vornherein eine beſchloſſene Sache geweſen, den Zeit
punkt der Freilaſſung habe er zu beſtimmen, er laſſe ſich
nicht unter Druck ſetzen. Nachdem die teilweiſe un
freundlichen ausländiſchen Preſſeſtimmen etwas ver
klungen ſeien, habe er nun den Zeitpunkt für ge
kommen erachtet, die Bulgaren nach Rußland abzu
ſchieben. Er habe mit Abſicht dieſe Abſchiebung völlig
unangemeldet und im Flugzeuge vornehmen laſſen, um
jeden feſtlichen Empfang in Moskau und jedes Geſchrei
um dieſe Aktion von vornherein abzudämmen und zu
verhindern. Das Jnterview, das er Ward Price gegeben
habe, ſtehe mit ſeinen Außerungen keinesfalls im Gegen
ſatz zur Anſicht des Führers, ſondern ſei von ihm be
wußt in dieſer Form gegeben worden. Die Unter
haltung, an der auch ruſſiſche Journaliſten ſich be
teiligten, und die die Form eines lebhaften Frage und
Antwortſpieles trug, ergab für den Standpunkt des
Miniſterpräſidenten Göring großes Verſtändnis und mit
einem Teil der Anweſenden völlige Ubereinſtimmung.

Ken von Buſgarien In Bern
Berlin, 1. März. (DRB.) König Boris von

Bulgarien kraf Mikkwoch vormikkag aus Koburg, wo
er ſeinen Vaker, den Zaren Ferdinand von Bulgarien,
beſucht hakke, in Berlin ein. Zu ſeiner Begrüßung
halten ſich die Mitglieder der bulgariſchen Geſandkſchaft

und der Chef des Prokokolls, Graf Takkenbach,
eingefunden.

Der König ſtattete am Abend dem Reichspräſi
denten von Hindenburg einen Beſich ab. An
ſchließend nahm der König beim Herrn Reichspräſi
denten im kleinen Kreiſe das Abendbrot ein, an dem
auch Reichskanzler Adolf Hitler teilnahm.

Ecen MrsSsähä
Rom, 1. März. (ONB.) Unter Hinweis auf den

rein informatoriſchen Charakter der Reiſe Edens
wird über das Ergebnis der römiſchen Unterredung
von beiden Seiten ſtrengſte Zurückhaltung
gewahrt. Es darf jedoch darauf hingewieſen werden,
daß die Beſprechung Edens mit Muſſolini, in der
übrigens entgegen anderslautenden Behauptungen die
öſterreichiſche Frage nicht behandelt wurde, den klaren
und glatten Verlauf nahm, den man von dem
beiderſeitigen guten Willen erwarten durfte, eine
Grundlage zu praktiſcher Verſtändigung zu finden.
Man dürfte feſtgeſtellt haben, daß die Verſchieden
heiten in der engliſchen und der italieniſchen Anſicht
verhältnismäßig leicht zu überbrücken ſind und
dürfte auch in der Beurteilung des deutſchen Geſichts
punktes zu einer ziemlich weitgehenden Überein
ſtimmung gelangt ſein.

Puſi Kaiſer von Mandſchukuno.
Hſin kin g (Mandſchukuo), 1. März. (DNB.) Am

Donnerstagvormittag erfolgte die feierliche Thron
beſteigung Pujis, der unter dem Namen KangTeh

gewachſen iſt und die Jntereſſengrundſätze der All Kaiſer von Mandſchukuo geworden iſt.
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Beendigung des g2olkrieges
Günſtiger Fortgang der deutſch

polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen.
Warſchanu, 1. März. (DNB.) Die ſeit fünf Mo

naken in Warſchau zwiſchen dem deukſchen andken
und der polniſchen Regierung geführken Verhand
lungen wegen Beendigung des Zoll-krie ges ſind ſo weit geförderk worden, da
Schwierigkeiten nicht mehr zu erwarten ſind. In unker
richteten Kreiſen rechnek man damik, daß das in Form
eines Prokokolis gekleideke Abkommen in der
nächſten Woche unkerzeichnet werden kann. Durch
dieſes Abkommen ſollen alle aus dem Wirtſchafkskrieg
ar Kampfmaßnahmen reſtlos beeitigk werden.

Während hierzu auf deutſcher Seite nur die Auf
hebung der Polen gegenüber noch geltenden Poſitionen
des Obertarifes notwendig war, mußten auf polniſcher
Seite nicht nur die Einfuhrverbote aufgehoben,
ſondern auch die Maximalzölle ſowie die Beſchränkung
des deutſchen Zwiſchenhandels und der deutſchen Schiſ
fahrt beſeitigt werden; ferner war es notwendig,
durch Gewährung von Kontingenten ſowie Zuſagen
der autonomen Zollnachläſſe die tatſächliche Einfuhr
der bisher verbotenen ren zu ermöglichen. Polen
ſoll dafür die Durchfahrt von Tieren und tieri
ſchen Erzeugniſſen nach den weſteuropäiſchen Ländern
unter Wahrung der veterinärpoligeilichen Erforderniſſe
zugeſtanden werden.

Ferner ſind zwiſchen der deutſchen und polniſchenEiſeminduſtrie ſowie zwiſchen den deutſchen e
reedereien und den polniſchen Schiffahrtsliſten private
Verſtändigungen getroffen worden, die gleichzeitig mit
dem Protokoll über die Aufhebung des Zollkrieges in
Kraft treten werden.

Völlige Ruhe in Dſterreich?
Zuſammenſtöße zwiſchen Polizei und Nakional

fozialiſten?

Wien, 1. März. (DNB.) Regierung und Staats
n wenden ſich gegen angebliche Meldungen ſüd

awiſcher Zeitungen, wonach es in den verſchiedenſten
Teilen Hſterreichs am Mittwoch wieder zu blutigen

uſammenſtößen gekommen ſein ſoll. Ferner
all behauptet worden ſein, daß die öſterreichiſchen

Nationalſozialiſten von Mittwoch ab die Kund
en n gegen die Regierung wieder in ver
tärktem Maße aufgenommen haben. Regierung und

Staatspoligei ſtellen demgegenüber feſt, daß in Oſter
reich völlige Ruhe herrſche, und daß es nirgends
zu irgendwelchen Zuſammenſtößen gekommen iſt.

Konſtituierende Sitzung der Reichsarbeitsgemeinſchaft.

Die Hilfsaktion Mutter und Kinc“
Mutter und Kind ſind das Anterpfand

Berlin, 1. März. (DNB.) Jn einer von der
Reichsführung der Ns. Volkswohlfahrt einberufenen
Sitzung, an der zahlreiche Vertreter von Reichs
behörden, Parkeidienſtſtellen, Frauenverbänden, Orga
niſakionen und Verbänden der freien Wohlſahrt, des
Gemeindekages und andere keilnahmen, wurde, wie der
„Völkiſche Bobachker* meldet, der Reichs arbeits
agusſchuß für das Hilfswerk „Mutter und Kind
gebildek.

Nach einer Anſprache des Amtsleiters Pg. Hil
genfeldt wurde der vorläufige Arbeitsplan zur
Durchführung des Hilfswerkes von Abteilungsleiter
Pg. Althaus bekanntgegeben. Dieſes Hilfswerk
ſetzt zielbewußt den Weg der bevölkerungspolitiſchen

e und et e r von den Vorausſetzungen eines geſunden Nachwuchſes zu der Verpflidung hinführt, den Heroismus der e
öffentlich anzuerkennen. Das in ſeinen Ausmaßen
wahrhaft großartig zu nennende Werk ſteht unter dem
Leitwort des Herrn Reichsminiſters Dr. Goebbels:
Mutter und Kind ſind das Unterpfand für die
Unſterblichkeit eines Volkes!“ Mit dem Hilfswerk
Mutter ünd Kind“ ruft die NSV. das geſamte deutſche
Volk zur Selbſthilfe auf.

Sie will damit nicht den ſtgaklichen und kommu
nalen Stellen neue Laſten auferlegen, ſondern das
Volk ſoll Träger des Gedankens und der Tat
werden, daß nur gefunde Mülter und geſunde
Familien den Volksbeſtand ſichern können.

Mit dem Hilfswerk „Mutter und Kind“ ſoll auch keine
Doppelarbeit geleiſtet werden. Es trägt den Charakter
der zuſätzlichen Hilfe und hat ſich zum Ziel geſteckt,
vorhandene Lücken auszufüllen, vorbeugend zu wirken
und den beſtehenden Hilfseinrichtungen neue Jm
pulſe für ihre Arbeit zu geben.

Die beſte Hilfe für Mutter und Kind iſt die, daß

weitere P

Die Sendung
er DBeutschen Christen

Kundgebung im Berliner Sportpalaſt. Anſprache des RNeichsbiſchofs.
Berlin, 1. März. (DNB.) Jm überfüllten Sport

aBalgee Chriſten ſtatt, auf der der neue Reichsleiter

rund ſätzliche Ausführungen über die Sendung
er Deutſchen Chriſten macht e.

Reichsbiſchof Müller wurde bei ſeinem Erſcheinen
mit großem Jubel empfangen. Nach Liedvorträgen des
Sängerbundes begrüßte Gauobmann Pfarrer Tauſch
die Erſchienenen, darunter Vertreter der Reichs und
Kommunalbehörden. Unter lebhafter Zuſtimmung be
tonte der Redner, der Kampf in der Kirche ſei tief
religiös e Die Deutſchen Chriſten wollten den
Frieden, aber einen Frieden, aus dem das Leben ſich
geſtalte. Sie wollten Aufbauarbeit leiſten und reichten
allen Gegnern die Hand. Die Kirche Martin Luthers
ſoll Volkskirche ſein. Der neue

Reichsleiter Dr. Kinder
begann ſeine Ausführungen mit einer Abſage an den
auf kirchlichem Gebiet ſo verhängnisvollen Dilettantis
mus. r Namen Deutſche Chriſten liege Aufgabe und

iel. Die Deutſchen Chriſten e Deutſche und als
eutſche a der eſen De t en. Sie bejahten das

Programm der politiſchen Bewegung, die unſer Volk
vom Abgrund zurückriß, aus innerſter Überzeugung. Sie
ſeien aber auch Chriſten, und als ſolche ſtünden ſie
in freudiger Bejahung zur Kirche. Von dieſem Aufbruch
könne kein Lebensraum des deutſchen Volkes un
berührt bleiben. Wenn die evangeliſche Kirche dieſes

ickſal erleiden ſollte, dann wäre ſie nicht mehr ſiet. Die Deutſchen Chri ten wollten in t r Hin
gabe ſich in die ſchickſalhafte Führun ottes mit
unſerem Volk frohgemut, opferbereit und glaubensvoll
mitten hineinſtellen.

Aufb in der deutſchen Nation ſei das größter tserlebnis unſeres Volkes
überhaupt geweſen. Es handele ſich heute nicht um
leere enſtreitigkeiten, ſondern um das
Ringen der Werte.

Mit ganzer Hingabe und unbedingter Ehrlichkeit ſollen
aus dem Glaubensgut der Völker die auch für unſere
Zeit geltenden Grundlagen in den Vordergrund geſtellt
werden. Durch den Aufbruch im Volksleben ſeien auch
im kirchlichen Leben wertvolle neue Erkennt
niſſe entſtanden. Die Kirche ruhe auf dem Bekennt
nis und habe ihr Leben im Glauben. Die Deutſchen
Chriſten wollten Brücken bauen, die den V

dem Vater ein ſeiner r lege und der Größe der

ch

des erwachten deutſchen Volkes auch in den religiöſen

für die Anſterblichkeit eines Volkes!“

Familie entſprechender Arbeitsplatz ver
mittelt wird. Es iſt alles daranzuſetzen, daß in dieſem
Jahre die Familienväter und vor allem die Väter aus
kinderreichen Familien, ſoweit dieſe noch arbeitslos
ſtind, Arbeit und Verdienſt bekommen.

Der Aufgabenkreis des Hilfswerkes iſt weit
geſpannt; er umſchließt Wirtſchaftshilfe, Arbeilsplatz
hilfe, Wohnungshilfe, Müttererholung und Mutter
ſchulung, Hilfe für die werdende Mutter und Sonder
maßnahmen für die ledige Mutter.

Bis in jedes kleine Dorf muß der Gedanke des
Hilfswerkes getragen und dort lebendig werden. Da
mit eröffnet ſich eine volkserhaltende und volkserziehe
riſche Aufgabe von größtem Ausmaß. Die Aufgabe
kann nur gelöſt werden, wenn jeder deutſche Volks
genoſſe durchdrungen iſt von letzter Verant
wortung und letzter Pflichterfüllung für Dienſt an
Familie, Volk und Staat.

Wieder direkte Beziehungen zwiſchen Perſien und
China. Nach einer „Times“ Meldung wird der perſiſche
Konſul in Karächi, Huſſein Oſtavan, auf Anordnung
ſeiner Regierung Anfang April als perſiſcher Konſul
nach Schanghai gehen. Nach einer Pauſe von rund
1300 Jahren werden alſo wieder direkte Beziehungen
zwiſchen Perſien und China aufgenommen.

Ein engliſches er e Die Möglichkeit einer Umbildung des britiſchen Kabinetts wird
nach wie vor in der Preſſe erörtert, doch geht aus maß-
gebenden Außerungen hervor, daß eine Neubeſetzung
wichtiger Miniſterpoſten früheſtens im Mai erfolgen
wird. Jn der „Daily Mail“ heißt es, daß dem Premier
miniſter die Schaffung eines Propagandaminiſteriums
nahegelegt worden ſei.

fand Mittwoch abend eine Kundgebung der lich
ger in das Erlebnis der Volkskirche hinein ermög

en.
Nach den Ausführungen des Reichsleiters derDeutſchen Chriſten, e Kkrder, die mit ftürmiſchem

Beifall aufgenommen wurden, ergriff

RNeichsbiſchof Müller,
mit „Heil!“Rufen und Händeklatſchen empfangen, das
Wort. Er begann mit der Erklärung, daß er immer
bewußt und mit voller Abſicht Deutſcher Chriſt
war, ſei und bleibe. Zu der Be tung, die Deutſchen
Chriſten wollten einen neuen Wotanskult aufrichten,
erklärte der Reichsbiſchof, es hieße dieſen gehäſſigen
Verleumdern zuviel Ehre antun, wollte man dagegen
roteſtieren. Wenn in dieſer Zeit harte Kritik am
hriſtentum geübt wurde, ſo ſei das nicht einmal zu

bedauern.

Dieſe Kritik ſolle zu ſtrenger Selbſtprüfung mahnen,
wo die Schuld dafür zu ſuchen ſei, daß ſich große
Maſſen von der Kirche abgewandt hätten.

In der nächſten Zeit wird anſcheinend Moskau
wieder einmal das Zenkrum lebhafter e
Vorgänge ſein. Die ſoll beabſichtigen,
den franzöſiſchen Außenminiſter Barkhou, der dem
nächſt Warſchau und den Haupkſtädten der Randſtagken
einen Beſuch abſtakken will, nach Moskau einzu
laden, um den Komplex der franzöſiſch ruſſiſchen
Beziehungen mik ihm weiker erörkern zu können.

G W erfährt man, daß der bulgariſche Mi
r Muſchanow demnächſt nach Moskau

reiſen wird, und man vermukek, daß bei dieſer Ge
legenheit ein Richkangriffspakt V Rußland und
Bulgarien unkerzeichnek werden ſoll. Das würde dar
auf hindeuken, daß Bulgarien als Reaktion auf den
Balkänpakt Anlehnung an Rußland ſucht.

Ubrigens wird Muſchanow ekwas ſpäter guch Bu
d a n aufſuchen. Auch das deukek darauf hin, daß
Bulgarien das Bedürfnis fühlt, ſeine außenpolitiſche
Stellung zu ſtärken.

Tewfik Rüſchtü Bei und Titulesen
reiſen nach Moskau?

London, 1. März. (DNB.) Nach Meldungen
aus Jſtanbul ſollen der türkiſche Außenminiſter Te wo
fük Rüſchtü Bei und der rumäniſche Außenminiſter
Titulescu demnächſt nach Moskau reiſen, um mit
Litwinow die Wiederaufnahme diplomatiſcher Be
ziehungen zwiſchen Sowjetrußland und der Kleinen
Entente zu erörtern. Man iſt der Anſicht, daß alle
Balkanſtaaten, Bulgarien eingeſchloſſen, ernſtlich an
eine Wiederaufnahme diplomatiſcher Beziehun
gen mit Moskau denken.

Tewfik Rüſchtü Bei kennt Moskau gut, und ſein
Beſuch wird u. a. als Erwiderung des Beſuches gelten,
den der ſtellvertretende Kommiſſar des Außeren, Ka
rachan, im Oktober v. J. in Angora abgeſtattet hat.

Bethlen reiſt nach Nom?
Budapeſt, 1. März. 9(DNB.) „Magyarſag“

weiß zu melden, daß der frühere Miniſterpräſident
Graf Bethlen in der erſten Märzwoche in Rom
eine Begegnung mit Muſſolini haben werde. Der
römiſche Beſuch Bethlens, ſo ſchreibt das Blatt weiter,
habe keinen offiziellen Charakter. Jmmerhin müſſe
ihm Bedeutung beigemeſſen werden, zumal Graf

Leipzig, 1. März. (DNB.) Jn den arbeilks
rechtlichen Klagen von zwei früheren Gewerk
ſchaftsſekrekären des Deutſchen Arbeikerverbandes der
öffentlichen Betriebe und des Deutſchen Texkilarbeiter
verbandes in Bielefeld gegen die Deutſche Arbeiksfront
hat das Reichsarbeiksgericht am Miktwochmikkag unker
Zurückweiſung der Reviſion der Kläger deren Gehalks
klage endgültig abgewieſen.

Dieſe Entſcheidung des Reichsarbeitsgerichts iſt be
ſonders wichtig, da von einer Reihe früherer Ge
werkſchaftsſekretäre, die wegen ihrer marxiſtiſchen Ge
ſinnung ihren Platz nach der Gleichſchaltung der Ge
werkſchaften hatten räumen müſſen, arbeitsrechtliche

Wenn die Diener der Kirche in engſter Gemeinſchaft mit
dem Volke geſtanden, die Sprache eee ten, die
das Volk verſteht, dann wäre der Zuſtand cheinlich
ein ganz aänderer. Durch die r der
28 Landeskirchen ſei ein 400 Jahre altes Sehnen in Er
füllung gegangen. Chriſtentum ſei die Art, die Gottund ſein Reich dem Menſchen näherbringe. Das
Chriſtentum ſei nicht aus dem Judentum erwachſen,
ondern im Kampfe gegen das Judentum geworden.
oſitives Chriſtentum müſſe wieder zum Gemeingut desolkes werden. Das könne nur Heſſen wenn jeder

einzelne ſich wieder als ein Glied der Kirche fühle.
Wenn aber die S nicht den Weg zum Herzen des
Volkes fanden, dann ſei das Ziel nicht zu erreichen.

Die jungen Theologen müßten daher in die SA.und e Arbeitslager. Sie müßten das Volk, ſeine

Sprache, ſein Denken und Fühlen verſtehen
lernen und ſich ſo das Vertrauen ihrer Gemeinde
erwerben.

Der Reichsbiſchof ſchloß mit dem Appell, dasüberwinden, was uns innerlich trenne. Zünpter für

Ziel zu werden, ein Volk, einen Staat, eine Kirche
Jm Schlußwort verlas Pfarrer Tauſch ein Be

grüßungstelegramm der Deutſchen Chriſten aus demWe de und ſchloß mit einem „Heil!“ auf den
Führer, in das die Teilnehmer der Kundgebung be
geiſtert einſtimmten.

Diplomaten auf Reisen
Moskau als Jentrum außenpolitiſcher Vorgänge.

Bethlen auch an den Verhandlungen e Durch
führung der italieniſchöſterreichiſch- ungariſchen An
nährung mehrfach teilgenommen und mit Staats
ſekretär Suvich in Budapeſt eine Beſprechung gehabt
habe.

Norman Davis trifft in London ein.
London, 1. März. (DNB.) Der Vertreter der

Vereinigten Staaten zu den Abrüſtungsverhandlungen,
Norman Davis, trifft Donnerstag in London ein.
Man nimmt an, daß er bereits am Freitag eine
Unterredung mit dem Lordſiegelbewahrer Eden haben
wird, der bis dahin bereits von ſeiner Reiſe auf den
Kontinent zurückgekehrt ſein ſoll. Die Jnformationen,
die Eden von ſeiner Reiſe mitbringt, werden, wie
Reuter erfährt, der Regierung der Vereinigten Staaten
auf dem üblichen Wege zugeleitet werden.

In Kürze
Der Reichskanzler beim Reichspräſtdenten. Reichs

präſident von Hindenburg empfing am Mittwochnach
mittag den Reichskanzler Adolf Hitler zu einer Be
ſprechung ſchwebender politiſcher Fragen.

Reichsbankpräſident Schacht dem Reichsbund der
deutſchen Beamten beigetreten. Wie dem Beamten Nach
richtendienſt gemeldet wird, hat Reichsbankpräſident
Dr. Hjalmar Schacht ſeinen Beitritt zum Reichsbund
der deutſchen Beamten erklärt. Dem Beiſpiel des Reichs
bankpräſidenten ſind mehrere Mitglieder des Reichsbank
direktoriums gefolgt, und zwar die Herren Vizepräſi
dent Dreyſe, Geheimrat Vocke und Reichsbankdirektor
Haſſe.Tin neues italieniſch-holländiſches
Wirtſchaftsabkommen. Als Ergebnis der
Wirtſchaftsverhandlungen mit Holland iſt ein neues Ab
kommen unterzeichnet worden, das die gegenſeitige Be
günſtigung bei wichtigen Ausfuhrerzeugniſſen vorſieht.

Japaniſche Mansver in Nordechina. Die Agentur
IJndoPacifique berichtet aus Peking, daß faſt die ge
ſamte Wache der japaniſchen Geſandtſchaft in Peking
im Sonderzug nach Tientſin befördert wird, um an
großen Manövern der Garniſonen in Nordchina teilzu
nehmen.

DAF. und frühere Gewerkeschaften
Keine Haftung für arbeitsrechtliche Verbindlichkeiten.

Eine wichtige Entſcheidung.
Klagen gegen die Deutſche Arbeitsfront als angeb
liche Rechtsnachfolgerin der früheren Gewerkſchaften
erhoben worden waren. Dieſe Streitigkeiten hatten zu
einer verſchiedenartigen rechtlichen Beurteilung durch
die zuſtändigen Landesarbeitsgerichte geführt.

In der Begründung
des Reichsarbeitsgerichtes wurde ausgeführt, daß eine
Haftung der Deutſchen Arbeitsfront für Verbind-
lichkeiten der genannten Freigewerkſchaftlichen Ver
bände weder aus dem Geſichtspunkt der Jdentität
n der Rechtsnachfolge begründet werden
önne.

Was wird aus alten Filmen?
Die Errichtung eines Reichsfilmarchivs.

Jeder Kinobeſucher hat ſich beſtimmt ſchon einmal
die Frage vorgelegt, was eigentlich mit den alten
Filmen geſchiehk. Jm Gegenſatz zu den Theatern, die
ihren Spielplan zum größten Teil mit den Wieder
holungen bereits geſpielter Werke beſtreiten, arbeitet
das Kino nur mit neuen Filmen. Nur in den aller
Feltenſten Fällen kommt es vor, daß nach Ablauf einer
Spielzeit ein Film in der nächſten Zeit hie und da
einmal auftaucht. Man kann dieſe Fälle an den
Fingern abzählen. Der Nibelungenfilm und „Der
blaue Engel“ haben zum erſtenmal das Prinzip durch
brochen. Aber auch ſie ſind jetzt aus den Lichtſpiel
theatern verſchwunden, zumal die Umwandlung des
Nibelungenfilms in einen Tonfilm ihm keine längere
Lebensdauer verliehen hat. Der Verſchleiß an Filmen
iſt deshalb ganz außerordentlich, nicht minder freilich
auch die Produktion. Millionen von Metern Film
ſtreifen werden jährlich hergeſtellt. Für einen Spiel
film von 2000 bis 3000 Meter Länge wird aber das
Zehnfache an Aufnahmen benötigt. Nach 18 Monaten
iſt nün aber in der Regel ein Film abgeſchrieben, weil
er für die Aufführung buchſtäblich erledigt iſt.

Was geſchieht nun mit den alten Filmen?
Jhre Aufbewahrung hat ſich bisher in den aller

feltenſten Fällen gelohnt, wenn auch naturgemäß die
größeren Filmgeſellſchaften ein eigenes Hausarchiv
eingerichtet haben. Aber unker rein kaufmänniſchem
Geſichtspunkt war die Aufbewahrung der alten Film
ſtreifen nicht angebracht.

Freilich iſt die landläufige Annahme, daß das auf
dem Zellüloidſtreifen aufgelegte Silber große Werte
darſtelle, nicht richtig. Zunächſt einmal muß dieſes
Silber, das beim BVelichten und Enkwickeln ſtarke Ver
änderungen erfährt, wieder mit Hilfe chemiſcher Ang
lyſe rein abgeſondert werden. Selbſt, wenn man auf
einen Film 70 bis 80 Kopien rechnet, was alſo etwa
einer Viertelmillion Meter entſpricht, erreicht der wahre
Silberwert, der durch die Entſilberung der Filme ge
wonnen wird, doch nur wenige tauſend Mark, alſo
ein Betrag, der für die Geſamtkoſten kaum ins Gewicht

tigfällt. Das Zelluloid wird eingeſtampft und anderwei
verwendet. Wer weiß, ob man ſich nicht eines Zellu

loidkammes bedient, der aus einem Film mit Hans
Albers oder Marlene Dietrich gewonnen worden iſt.

Viel wichtiger iſt die Beantwortung der Frage, ob
es möglich iſt, alte Filme ſo aufzubewahren, daß ſie
auch in ſpäterer Zeit zu Studienzwecken, vornehmlich
auf kulturellem Gebiet, wieder vorgeführt werden
können. Die Bildung der Reichsfilmkammer hat es
nunmehr ermöglicht, ein Reichsfilmarchiv zu ſchaffen,
deſſen Stiftungsurkunde das Datum des Jahrestages
der nationalen Erhebung trägt. Das neue Reichsfilm
archiv übernimmt als Grundſtock die Filme, die im
Reichsarchiv in Potsdam bereits geſammelt worden
ſind. Jn der Hauptſache hiſtoriſche und vaterländiſche
Filme, vornehmlich auch aus dem Krieg. Einen wei
teren Beitrag bildet das Zenſurmaterial des Berliner
Polizeipräſidiums. Die NSDAP., die ſeit 1926 ein
Filmarchiv an hatte, ſtellt ebenfalls ihr Material
zur Verfügung. Außerordentlich bedeutſam, nament
lich für hiſtoriſche und kulturelle Studien, iſt die
Sammlung der Wochenſchauen der Ufa, die von der
erſten Nummer an vollſtändig vorliegt und auch ſogar
den Vorteil beſitzt, daß ſie bereits katalogiſiert iſt.
Des weiteren wird die Ufa ihre Lehrfilme bereit
halten. Eine Reihe von Jnduſtrien hat in den letzten
Jahren Lehrfilme herſtellen laſſen, die ebenfalls dem
Reichsfilmarchiv zur Verfügung geſtellt werden ſollen.

Nun iſt es natürlich nicht möglich, jeden Film, der
in Deutſchland erſcheint, in dieſes Archiv zu über
führen, noch dazu in zwei Kopien, die man aus
Gründen der Sicherheit für erforderlich hält. Bei
allen begreiflichen Sicherheitsmaßnahmen iſt doch jede
Gefahrbeſeitigung nicht möglich. Deswegen ſollen die
Filme getrennt voneinander aufbewahrt werden, ſo
daß bei dem Verluſt einer Kopie wenigſtens noch die
andere vorhanden iſt. Ahnlich wie jeder Buchverlag
verpflichtet iſt, einer ſtaatlichen Bibliothek und der
Deutſchen Bücherei in Leipzig je zwei Exemplare eines
jeden ſeiner Erzeugniſſe zu übermitteln, ſoll hinfort
auch jede deutſche Filmgeſellſchaft zwei Kopien dem
Reichsfilmarchiv überreichen. Das Archiv will aber
nicht nur eine Sammelſtätte ſein, ſondern es will vor

auch eine Sichtung nach künſtleriſchen und
kulturellen Geſichtspunkten vornehmen. Es iſt deshalb
die Anordnung getroffen, daß bereits die Film
prüfungsbehörde die Feſtſtellung macht, ob der Film
für die Einverleibung in das Reichsfilmarchiv geeignet

Das Reichsfilmarchiv wird auch bemüht ſein, Filme,
namentlich aus den erſten Zeiten, zu ſammeln, die
ſich hie und da in den Händen von Privaten befinden.
Vielleicht iſt es möglich, auf dieſe Weiſe noch Filme
oder wenigſtens Bruchſtücke von ihnen zu bekommen,
die heute vollkommen verſchwunden ſind. Von dem
berühmten „Golem“Filin mit Wegener z. B. iſt heute
auch nicht mehr ein Meter vorhanden, was um ſo
bedauerlicher iſt, als gerade dieſer Film in der künſt
leriſchen Entwicklungsgeſchichte einen bedeutenden Platz
einnimmt. Man wird aber doch wohl annehmen
können, daß nunmehr, nachdem wir endlich eine Zen
tralſtelle für Filme haben, manches auftauchen wird,
was man verloren geglaubt hat. Eine Anregung, die
vielleicht erſt in ſpäkerer Zeit verwirklicht werden
könnte, ſei noch ausgeſprochen. Jm Stuttgarter Ge
werbemuſeum bildete eine Greuel- und Schreckens
bhammer, in der alle nur denkbaren Geſchmackloſig
keiten und Entgleiſungen auf gewerblichem Gebiete
vereinigt waren, eine der en Angziehungspunkte.
Sie hat zweifellos zur Verbeſſerung des Geſchmackes
außerordentlich viel beigetragen. Wie wäre es, wenn
auch das Reichsfilmarchiv ein Greuelarchiv e
würde, das eine wahre Fundgrube für ſpätere
ſchlechter ſein könnte, um zu zeigen, wie man es nicht
machen ſoll.

Selbſtverſtändlich wird das Reichsfilmarchiv nun
nicht wie eine neue Verleihfirma auftreten. Schon nach
den Stiftungsbeſtimmungen iſt eine gewerbliche Ver
wertung der bei ihm geſammelten Filme nicht ge
ſtattet. Dennoch ließe ſich denken, daß beſtimmte
Stellen, vielleicht das Reichspropagandaminiſterium,
hiſtoriſche Filmabende veranſtaltet, weil nur auf dieſe
Weiſe es möglich iſt, dem Publikum die Entwicklung
des Films zu zeigen. Wenn auch das Reichsfilmarchiv
zunächſt nur für deutſche Filme beſtimmt iſt, liegt es
doch auf der Hand, daß auch deutſche Überſetzungen
aus ländiſcher Filme oder ſolche nichkdeutſchen Filme,
in denen deutſche Künſtler mikwirken, in einer beſon
deren Abteilung vereinigt werden konnten.

Der e iſt wun endlich gemacht worden. Wir
zweifeln nicht daran, daß das Reichsfilmarchiv binnen
kurzem zu dem werden wird, was mit ſeiner Grün
dung beabſichtigt worden iſt, nämlich zu einem der
intereſſanteſten Muſeen, in dem das Zeitgeſchehen

iſt oder nicht. Bejghendenfalls dieſe Auszeichnunin den Ankündigungen de um m e erden
t wir

micht nur im Bilde, ſondern auch in der Bewegung

auſbewahrt wird. R. R.

Neuer Jntendant der Berliner Funkſtunde. Der bis
herige Jnkendant der Berliner Funkſtunde, Friedrich
Arenhövel, hat um Enthebung von ſeinem Amt
gebeten, um ſich wieder ausſchließlich ſchriftſtelleriſchen
Arbeiten widmen zu können. Reichsminiſter Dr. Goebbels
hat der Bitte entſprochen und an ſeiner Stelle den bis
herigen Jntendanten des Südweſtdeutſchen Rundfunks,
Walther Beumelburg, zum Jntendanten der Ber
liner Funkſtunde ernannt. Zum kommiſſariſchen Jn
tendanten des Südweſtdeutſchen Rundfunſs in Frankfurt
am Main iſt der bisherige Jntendant des Deutſchen
Volkstheaters am Hermannplatz in Berlin, Hanns Otto
Fricke, beſtellt worden.

Deutſche Bühne fördert den Kulturfilm. Mit Ge
nehmigung des Präſidenten der Reichsfilmkammer iſt
der Reichsverband Deutſche Bühne in die Reichs
vereinigung Deutſcher Lichtſpielſtellen aufgenommen
worden. Dadurch iſt dem Reichsverband Deutſche Bühne
das Recht auf ſelbſtändige Filmvorführungen zugeſprochen
worden, die als Ergänzung der bisherigen Kulturarbeit
des Reichsverbandes durchgeführt werden ſollen. Der
Reichsverband wird zu enger Zuſammenarbeit mit der
r der Reichsfilmkammer zwecks Prü
fung und Förderung des kulturell wertvollen
Films herangezogen werden. Schon vor längerer Zeit
hatte der Reichsverband ſeiner Organiſation eine Ab
teilung Deutſche Filmbühne angegliedert, die die Auf
gabe hat, kulturell wertvolle Filme zu pflegen und
innerhalb der für das Theater gewonnenen Mitglieder
diejenigen Intereſſenten zu ſammeln, die ſich für den
Beſuch von Kulturfilmen verpflichten wollen.

Die deukſchen Nakurforſcher und Arzie kagen.
Die Geſellſchaft Deutſcher Naturforſcher und Arzte

hält vom 16. bis 20. September in Han
nover ihre erſte Verſammlung ſeit der nationalen
Erhebung des neuen Deutſchland ab. Mehr als je
ſtehen Naturforſcher und Heilkunde im Dienſte geiſtiger
und körperlicher Erneuerung unſeres Volkes. Auf Grund
ihrer neuen Satzungen ſoll die Verſammlung zu einer
eindrucksvollen Kundgebung der deutſchen Wiſſenſchaft
in völliger Hffentlichkeit geſtaltet werden und
die Zuſammenfaſſung naturwiſſenſchaftlicher und medi
S Arbeit im Dienſte der Nation zur Anſchauung
ringen
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Merſeburg und Umgegend

Der Lenzmonat!
Den März, der uns wenigſtens kalendermäßig

den Frühling bringt, heißen wir ſtets mit beſonderer
Freude willkommen. Die langen duntlen Winter
monate ſind überwunden, an tauſend kleinen Anzeigen
erkennen wir, daß die Natur ſich zum Empfang des
jungen Lenzes rüſtet. Ein heimliches Sichregen be
innt in der Natur, immer häufiger hört man
chüchterne Vogelrufe, die winzigen Knoſpen an den

Aſten der Bäume und Sträucher werden mit jedem
Tage größer, die zarten Blättchen darin wachſen und
wachſen und drängen ſich dem Licht entgegen. Das
helle, klangvolle Pfeifen des Stars kündet den nahen
den Frühling, bald kehren auch Rotkehlchen, Sing
droſſel und die graue Bachſtelze zurück, der Fink
ſchmettert ſein Jubellied, und der Specht nimmt ſein
emſiges Hämmern wieder auf. Das Vogelorcheſter iſt
ſchon ziemlich vollzählig beſetzt und übt munter ſeine
Weiſen zu Ehren der ſtrahlenden Märzſonne.

Für den Jäger naht jetzt eine herrliche Zeit. „Oeculi
da kommen ſiel“ Schnepfen, Wildtauben und Haſel

haerr laſſen das Beſte für künftige Jagdfreuden er
offen, Auer und Birkenhahnbalz naht heran.

Auch die Blumenwelt ſchickt ihre Vorhut in das
Sonnenlicht. Die ſpröden Weidenruten bedecken ſich
mit zarten, ſilbernen Kätzchen, das viel beſungene
Veilchen, Krokus und Leberblümchen erfreuen das

Die Zeit des ſeligen Blühens und Sprießens
a.

Für den Landmann iſt die Zeit der winterlichen
Untätigkeit vorbei. Jn den kleinen Schrebergärten am
Rande der Stadt iſt ebenfalls emſiges Leben erwacht.
Da wird gegraben und gehackt, geklopft und ge
hämmert. Jeder Laubenbeſitzer iſt beſtrebt, aus ſeinem
winzigen Grundſtück einen Muſtergärten zu machen.

Der März iſt der Monat der Hoffnung. Es geht
aufwärts, in en Beziehung. Das Frühjahr bringt
ſtets eine weſentliche Abnahme der Arbeitsloſenziffer
mit ſich, und ſo können immer mehr Menſchen frohen
Auges in die Zukunft ſchauen. Die leiſe Freude, das
heimliche Kräfkeregen in der Natur teilt ſich den
Menſchen mit, und nie kann man ſo oft erwariungs
frohen Geſichtern begegnen wie in dieſen erſten
Lenztagen.

Denkt an das Eintopfgericht!Spendet nicht, ſondern Wrſech

VOA.-Sammlung 772.20 Mark
Auch der zweike VDA.Opfertag hak der Winker

hilfe wieder einen anfehnlichen Betrag gebracht, der
treten bier dem r r S Sammlung

ibtk. Es wur n der Skadt223 h e en enen gekreuen Helfern ſei an dieſer Stelle ebenſoherzlicher Dank geſägt, wie allen denen, die ihr her

lein zu dem ſchönen Erfolge beigetragen haben.
e

50 Jahre Baufirma K. Louis Müller.
Am 1. März feiert die Baufirma K. Louis Müller
in Mühlhauſen das Feſt des 50jährigen Beſtehens
Aus kleinen Anfängen iſt die Baufirma groß geworden.
Längſt hat ſie den Rahmen eines Mühlhäuſer Unter
nehmens geſprengt und iſt zu einer der größten deut
ſchen Baufirmen geworden. 13 Jahre hindurch war
die Zweigſtelle Leung am Bau des Ammoniakwerkes
Merſeburg und an den Siedlungen in Röſſen und
Dürrenberg beſchäftigt. Von ihrer Tätigkeit in un
ſerem Wohngebiet legen ferner ſchmücke Häuſerzeilen
in Spergau und Ammendorf Zeugnis ab.

Verkehrsunfall. Am Mittwoch, zwiſchen 13 und14 Uhr, fuhr beim überholen eines e
in der Halliſchen Straße ein Motorrad in das nach
links abbiegende Auto. Der Motorradfahrer kam zu
Fall. Das Rad wurde beſchädigt. Perſonen wurden
nicht verletzt.

Neue Beſtimmungen über Glücksſpielapparatke.Der preußiſche Innenminiſter hat im Anſchit d ſeine

Anordnungen über Glücksſpielapparate noch ergän
zende Beſtimmungen über die Benutzung der Kugel
ſtechapparate erlaſſen. Apparate, die für einen höheren
Einſatz als 10 Pf. eingerichtet ſind, müſſen bis zum
15. März aus dem Verkehr gezogen ſein. Für jede
Kugel muß die in dem Verzeichnis angegebene Ware

n e e e die zur Fördeng des Abſatzes von Fleiſchwaren aufgeſtellt ſind,darf der Einſatz 20 Pf. betragen. fet ſt

Der Sommerweg verſchwindet.
Skraßenbauarbeiken auf der Straße nach Halle.
Auf der Provinzialſtraße Merſeburg-Halle ſind

nunmehr die Arbeiten zur Chauſſierung des
Sommerweges von dem Sportplatz der 9er bis
zur Stadt aufgenommen worden. Der Sommerweg
wird ausgeſchachtet. Die freiwerdenden Kiesmaſſen
werden zur Auffüllung der Goſſe verwendet, damit ein
Ausweichen der Kraftwagen, denen nur noch die halbe
Straßenbreite zur Verfügung ſteht, ermöglicht wird.
Der Verkehr wird an der Bauſtelle durch einen Ar
beiter der Bauverwaltung geregelt

t

Fahrraddiebſtahl.

Am Mittwoch wurde dem Arbeiter Georg H. aus
Leung, Mittelſtraße 16, ein Fahrrad im Werte von
50 RM. geſtohlen. Der Täter konnte bisher noch
nicht ermittelt werden.

Bulles Betriebe arbeiten weiter!
Wie die Preſſeſtelle des Thüringiſchen Stkaaks-

miniſteriums mitkkeilt, werden die dem BulleKonzern
gehörigen Glashükten krotz der Verurkeilung des bis
herigen Beſitzers Hermann Bulle keine Einſchränkung
bzw. Verhinderung erfahren. Die Ankernehmen ſind
in vollem Amfange von dem Sohn Hans Bulle über
nommen worden.

Zur Auflöſung der OPD. Halle.
Vom Präſidium der Oberpoſtdirektion in

Leipzig wird mitgeteilt:
über die endgültige Aufteilung des Bezirks der

am 1. April aufzulöſenden Oberpoſtdirektion Halle iſt
noch keine Entſcheidung gefallen. Sie wird erſt ſpäter
vom Reichspoſtminiſter im Benehmen mit dem Reichs
miniſter des Innern getroffen werden. Vorläufig
iſt beabſichtigt den Bezirk der Oberpoſtdirektion Halle
in ſeiner Geſamtheit der Leitung der Ober
poſtdirektion Leipzig zu unterſtellen.
Die Gerüchte, daß der Bezirk zwiſchen Leipzig und
Magdeburg aufgeteilt werde, eilen den Tatſachen

Wolken ziehen über dem Dächermeer unſerer alt
ehrwürdigen Stadt dahin. Jn das Grau des Himmels
hinein ragt ſtolz und erhaben der ſchlanke Turm der
St.MaximiKirche. Er iſt eines der Wahrzeichen der
Stadt, von dem man eine weite Sicht über das Merſe
burger Land hat. Seit nunmehr zwei Jahren wird
unſer Stadtkirchturm von Turmfalken umkre iſt. Wohl mancher Paſſant wird aus dem Trubel
des Verkehrs heraus den Blick emporgerichtet haben,
wo hoch um die Spitze des Turms in unerhörter
Phlegmatik einige Vögel ihre Kreiſe ziehen. Während
des haſtenden Verkehrs an den Werktagen werden ſie
ſelten eines Blickes gewürdigt.

Liebhaber, die ein beſonderes Intereſſe für die
kreiſenden Vögel haben, behaupten ſogar, daß ſie ſich
regelmäßig zwiſchen 11 und 12 Uhr am Stadtkirchturm
tummeln. Durch die ſonntägliche Stille iſt es ſogar
möglich, daß das „Käckern“ oder das „Lachen“ der
Falken bis an das Ohr des Paſſanten dringt. Dann
wendet wohl mancher ſeinen Blick nach oben und
widmet den ſtolzen Piraten der Luft einige nachdenk
liche Minuten. Was mag dieſe Vögel wohl bewegen,
ſtundenlang unermüdlich, ohne auch nur einen Flügel
ſchlag zu kun, um den Turm unſerer Stadtkirche zu
kreiſen?

Wenn die gange Familie vollzählig an dem
Manöver teilnimmt, ſind es 6 Stück. Ein Männchen
und das etwas größere Weibchen. Die anderen 4 ſind
die Jungen, die im vorigen Jahre ausgebrütet worden
ſind. Die beiden Raubvögel ließen ſich vor etwa zwei
Jahren in, beſſer geſagt, über unſerer Stadt nieder.
Sie bauten kein Neſt, ſondern ihr Horſt befindet ſich
auf den Simfen des Turmes. Sobald ſich männliche
und weibliche Falken paaren, halten ſie „feſt und treu
zuſammen“. Daraus iſt auch erſichtlich, daß ſich die
übrigen 4 r nicht gepaart haben, denn ſonſt würden
ſie ſich ſchon längſt eine andere Heimat geſucht haben.

Währenddeſſen vollführen die Turmfalken
wunderbare Flugſpiele, die den Raubvogel

rakteriſteren. Kein Flügelſchlag durchrauſcht die
üfte, ſondern der Vogel zieht zu ſeinen monotonen

Kreiſen den Wind als Helfer heran. Er hat das Prin

So umſchweben ſte mit bewundernswertem Gleichmut
das hohe Bauwerk.

Es iſt ſeine Beſchäftigung während der Zeit, die er
nicht der Nahrungsſuche widmet. Bei der Suche nach
Beute für das leibliche Wohl müſſen ſich die Falken
ſchon etwas mehr bemühen. Sie gehen auf Jagd!

ie nähren ſich von Mäuſen und Weichtieren, aber
ſie verſchmähen auch einen kleinen Singvogel nicht.

Vielfach wurde ſchon beobachtet, daß der Falke
Fenſterſcheiben durchſtößt, um einen Singvogel aus
dem Zimmer zu rauben.

Jm Gegenſatz zu dem Habicht und Buſſard, die
ihre Beute auf die Erde herunterdrücken, ergreift der

Unſere Heimat und das Schilljahr 1934
Am 16. September 1934 jährt ſich der Tag von

Weſel zum 125. Male, als franzöſiſche Kugeln elf
jungen heroiſch geſinnten deutſchen Offizieren den Tod
brachten

Wir leben heute in einer Zeit, da der heroiſche
Geiſt wieder als treibende Kraft für den
Aufſtieg unſeres Volkes erkannt wird und
ſo wird die Wiederkehr dieſes Tages zu würdigen
Feiern Anlaß geben. Unſere Heimat aber hat
eine beſondere Pflicht, dieſes Tages zu ge
denken, denn unter den 11 Deutſchen befand ſich auch
ein Sohn unſerer engeren Heimat, Albert v. Wede
deſſen Wiege in Kriegsdorf ſtand, wo heute ein Denk
mal die Nachfahren an ſein Leben und ſeinen Tod im
Dienſte des Vaterlandes erinnert. Wir möchten daher
ſchon heute die Anregung geben, zeitig mit den Vor
bereitungen für dieſe Feier zu beginnen.

Die Nachwelt wird ſich größer zeigen, als jener
kurzſichtige König Friedrich Wilhelm III., dem neben
dem deutſchen Vaterlande das letzte Hoch der Offigiere
vor den Gewehrläufen der Franzoſen galt. Er hat die
Genehmigung zur Aufſtellung eines Denkmals für ſeine
Hffigiere in Weſel nicht geben wollen und auf ein ent
ſprechendes Geſuch die Worte gehabt: „Nicht paſſend
der IJnſubordination Ehrendenkmale zu errichten.“ Erſt
1834 als vor nunmehr 100 Jahren war der Wider
ſtand des Königs gebrochen und ein ſtattliches Denkmal
nach einem Entwurf von Schinkels Künſtlerhand wurde
in ihrer Sterbeſtadt den Helden geweiht.

Volksbücherei „Herzog Chriſtian“.
Neueinſtellungen im Februar.

Scharrelmann: „Das Fährhaus“ (Lsh 164),
Frenſſen, G. „Meino, der Prahler“ 1149), von
Mechow: „Vorſommer“ 100); Stehr, H. Die

poraus und überſehen, daß vorausſichtlich auch ein
Teil an die Oberpoſtdirektion Erßurt fallen wird

Nachkommen“ (Ls 222); Fanderl, W. „Von 7 Mann
ginn Volh“ 2505 Moellen Le d. Bund svige

Turmfaſſen ber Merseburg

zip des Segelfluges früher erkannt, als der Menſch

n

Falke ſein Opfer im Fluge. Doch eine beſondere
Eigenart weiſen die Tiere aiuf: Sie jagen grundſätzlich
nicht in der Nähe ihres Horſtes, denn hier nehmen ſie
mit großer Liebe auf die jungen Tiere Rückſicht. Um
dieſen beim erſten Ausfliegen reiche Jagdmöglichbeiten
zu laſſen, ergreifen ſie ihre Beute in entfernteren
Gegenden. Den „Falbena, entgeht nichts in der
Luft und auf der Erde. Bis auf Enkfernungen von
100 Meter erſpähen ſie die Kleintiere.

So kann man verſtehen, daß der Wohnſitz der Tiere
von Natur aus auf höher gelegenen Stellen bedingt
iſt. Sie lieben Türme und Schornſteine. Als die
Ziviliſation noch keine künſtlichen Bauwerke errichtet
hatte, war der Horſt des Falken auf Felſenriffen zu
finden. Daß es der Turmfalke vorzieht, Jahrzehnte ja
ſogar Jahrhunderte an einer Stelle zu hauſen, iſt aus
der Tatſache erſichtlich, daß der Falkenſtein bei
DambachDietharz bereits ſeit 600 Jahren von
Falken bewohnt wird. Jmmer wieder hat ein
Pärchen die Stelle aufgeſucht, denn ſie iſt als Wohnſitz
für dieſe Raubvögel wie geſchaffen.

Neben dem Turmfalken findet man in unſerer
Gegend auch den Edelfalken, Die ſog. helle oder
is ländiſchen Falken ziehen im Winter bis
nach Mitteleuropa, ſo daß man Luch in Deutſchland
die Tiere antreffen kann. Der isländiſche Falke wurde
von unſeren Vorfahren verſchiedentlich eingefangen
und zum „Beizfalken“ abgerichtet. Er ermöglichtebeſonders den Rittern des Mittelalters eine erfolg

reiche Jagd auf andere Vögel.
Mit Bezug auf die übrige Kleintierwelt kann man

den Falken, wie die übrigen Raubvögel zur „Luft
polizei“ rechnen. Sie rotten alles Minderwertige
unter den Vögeln aus, denn ein von Geburt aus
körperlich behindertes Tier kann ſich den Falken un
möglich durch die Flucht entziehen, es iſt rettungslos
verloren!

Leider wird der ſchöne Vertreter unſerer heimiſchen
Vogelwelt ſeltener und ſeltener, denn häufig bildet der
Falke in ſeinem ſtolzen Fluge ein Ziel des Jägers.

Wohl würden unſere Merſeburger Falken nicht
mehr um den Stadtkirchturm kreiſen, wenn freies Ge
lände dort vorhanden wäre, denn längſt hätten die
ſchönen Vögel einen unwiderſtehlichen Reiz auf die
Jagdleidenſchaft des Weidmannes ausgeübt. So aber
kann ſich der Naturfreund des majeſtätiſchen Fluges
der Turinfalken erfreuen. Da der Falke unter Natür
r re iſt zu hoffen, daß er unſerer Heimat er

alten bleibt, denn er ſtellt ein Stück urdeutſcher Ge
ſchichte dar. So kreiſen die graubraunen Räuber über
unſerer Stadt, ungeachtet des haſtenden Alltags, nach
Beute e e Bald werden einige, nach der
Paarung, ihre bisherige Heimat verlaſſen, aber einige
werden auch weiterhin, während hoch oben die Wolken
darüber hinziehen, um den himmelwärts ſtrebenden
Turm von St. Maximi kreiſen t.

Reich“ (Gm 67); Gieſau, H.: „Der Dom zu Naum-
burg e 34); Rittlinger, H. „Faltboot ſtößt an“
(Er 18); n „Heldenbuch der Arktis“ (Br 19),
DavidNeel: „Mönche und Strauchritter“ Ed. 8),
Johan Gunnar Anderſon: „Der Drache und die frem
den Teufel“ (Ha 7); Soergel, A. „Dichter aus deut
ſchen Volkstum (Seh 10).
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787 Kriegsgefangene ſtarben
in Merſeburg.

Die ritterliche Ehrung der während der Kriegs
gefangenſchaft in Merſeburg geſtorbenen feindlichen
Soldaten durch die Reichsvereinigung ehemaliger
Kriegsgefangener hat die aufgeworfen, wieviel
von den Gefangenen des Lagers Merſeburg auf dem
ehemaligen Exerzierplatz hier ihr Leben aushauchten.
Darüber können wir Auskunft geben.

Es ſtarben im Jahre
22 Kriegsgefangene,
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Es waren ſomit insgeſamt 787 Perſonen.
tet Hauptkontingent haben ruſſiſche Soldaten

geſtellt.

Jm Rahmen der Mitteldeutſchen Heimattage in
Halle ſprach Landesrat Dr. S. Berger, Merſeburg,
am Dienstag über Geſchichte und Sonderart des
Gaues. Er war für den zur Zeit erkrankten Prof.
Dr. Hahne eingeſprungen und ging von deſſen Be
deutung für das Geiſtesleben des Gaues Halle Merſe
burg aus. Wenn der Führer gelegentlich der Verründung der ſtudentiſchen Verfaſſung in Berlin ſich

gegen die „wurzelloſe Geiſtigkeit“ wandte, die gerade
das Ergebnis ſo mancher weltfremden wiſſenſchaft
lichen Arbeit auf den Hochſchulen iſt, ſo ſtellt Prof.
Hahne den Typus des deutſchen Gelehrten dar, für den
Wiſſenſchaft und Leben die unlösbare Einheit bilden
und deſſen Lehre durch De de Geſtaltungskraft
fruchtbar wird. Daß er an die Spitze der Landes
Univerſität geſtellt iſt, zeigt, daß in unſerem Gau auch
in kultureller Beziehung Führung und glückhafte neue
Zielſetzung lebendig iſt.

Nach kurzer Darſtellung der großen politiſchen Ein
heitsgebilde, die auf dem Boden des Gaues beſtanden
haben, des Thüringer Reiches, des ſächſiſchen Standes
herzogtums, der Magdeburger Kirchenprovinz, ſpäter
der wettiniſchen Lande und endlich der Provinz
Sachſen als der Zuſammenfaſſung des preußiſchen
Beſttzes in der Mitte des Reiches, ging der Redner
dazu über, die

Geſchichte und Sonderark des Gaues in den
ſchöpferiſchen Leiſtungen

aufzuzeigen, die er für die geſamte Nation vollbrachte.
Dabei betonte er, daß e gerade der heimatbewußte
Forſcher von jeder überſchätzung des Naheliegenden
freihalten und die Heimatdinge immer in den großen
Zuſammenhang des ganzen Volkes und Reiches ſtellen
müſſe. Der Partikularismus ſei ſo unglaublich tief in
uns eingewurzelt, daß dieſe Ausweitung der Betrach
tung des Heimakerlebens zum ganzen ſtets von
nöten ſei.

Die ſchöpferiſche Leiſtung der Deutſchen die in
unſerem Gau wirken und wohnen, ſtellke der Vor
tragende an den verſchiedenen Lebensgebieten dar.
Das bewegliche und regſame Volk des Mittellandes
Hat in einer hochentwickelten Wirtſchaft die reichen
Gaben, welche die Natur dem Lande an der mittleren
Elbe und Saale verlieh, zu allen Zeiten mit regem
Fleiß ausgenutzt. Wenn irgendein Gau im Vaterlande,
ſo verdient der unſere den Ehrennamen des
Arbeitsgaues, wie ſich Deutſchland als klaſſtſches
Land der Arbeit bezeichnen darf. Es gibt keine Be
kriebsart in Deutſchland, die im Gau nicht in beſter
Ausprägung vertreten iſt. Der Arbeitsgau des Mittel

Einheitliche Dienſtuniſorm
für alle preußiſchen Feuerwehrleute.

euerwehrmann in der neuen Aniform, die an Stelle
es früheren Lederhelms einen Stahlhelm, ferner einen

Schulterriemen zum Halten des Gürkels aufweiſt.
Auf Anordnung des preußiſchen Jnnenminiſters er
halten jetzt alle Berufs und Freiwilligen Feuerwehr

leute eine einheitliche Uniform.

Mitteldeutſche Heimattage
Tag für Politik und Kulkur.

Sonnkag, den 4. März 1934, 15.30 17.30 Ahr-
Kundgebung zu dem Thema „Kultur und Politik

im „Reichshof“.
Eine Kundgebung im „Stdtſchützenhaus“ findet nicht

t att.
Die Ausſtellungen im Rahmen der „Mitteldeutſchen

Heimattage“:
1. Ausſtellung der Frauenſchaft,
2. Deutſcher Oſten Beide Ausſtellungen Gr. Stein

ſtraße 19),
3. Schriftausſtellung „Fraktur“, AdolfHitlerRing 7,

Ausſtellung der Fachgruppe „Bildende Kün te“,
Stadthaus,

bleiben bis zum 10. März 1934 geöffnet. Um auch
den im Erwerb ſtehenden Volksgenoſſen die Beſichti
gung zu ermöglichen, iſt die Beſichtigungszeit
von 9—22 Uhr verlängert worden.

Ban von Thingplätzen
und Veranſtalkung von Theakeraufführungen

unker freiem Himmel ohne Genehmigung verboken!

Der Reichsminiſter für Volksaufklärung und Pro
paganda hat der Landesſtelle Mittel
deutſchland des Reichsminiſteriums für Volks
aufklärung und Propaganda die Entſcheidung
über die Auswahl der zu errichtenden Thingplätze
für das Gebiet der Landesſtelle Mitteldeutſchland
übertragen. Gemeinden, Körperſchaften und Vereine,
die ſich mit der Abſicht der Errichtung von Thing-
plätzen tragen, werden darauf aufmerkſam gemacht,
daß ſie ihre Abſichten umgehend anzugeben haben.
Meldungen über die Errichtung von Thingplätzen ſind
bis ſpäteſtens zum 15. März 1934 einzureichen.

Gleichzeitig wird darauf hingewieſen, daß Ver
anſtaltungen von Thegteraufführüngen unter freiem
Himmel gemäß der Anordnung der Reichstheater
kammer vom 9. Januar 1934 der Mitteldeutſchen
Spiel gemeinſchaft für nationale Feſtgeſtaltung“ über
tragen ſind. Theateraufführungen unter freiem Himmel
dürfen von anderer Seite, ſoweit nicht eine beſondere
Entſcheidung des Landesſtellenleiters vorliegt, nicht
durchgeführt werden.

Geschichte und Son derart
des Gaues Halſe-Merseburg

Die Großkaken unſeres Landes für das Ganze
beruhen aber vor allem auf der en Je er
Führerperſönlichkeilken in verſchiedenen Gebieken.

Die Uberlieferung und Verbreitung des deutſchen
Rechtsgutes durch Eike von Repgow, die Be
freiung der Rechtswiſſenſchaft von dogmatiſchen Feſſeln
durch Pufendorf und Thomaſſius ging vom
Mittellande aus. Die Behauptung, unſer Volksſchlag
habe wenig große Soldaten geſtellt, verflüchtigt ſich
vor dem Hinweis auf die großen Sachſen
kaiſer, giuf die Heldentaten der wettiniſchen Trup
pen in den Türkenkriegen und auf die Hrganiſatoren
der preußiſchen Armee aus dem anhaltiſchen
Fürſtemngeſchlecht. Der größte Staatsmann des vorigen Jahrhunderts wird dicht nördlich
der niederdeutſchen e e in Schönhauſen an
der Elbe geboren. juch ſeine mütterliche iliewurzelt in unſerem Gebiet. Die aus einer urzel
entſpringende Neuſchöpfung der Sprache und deutſch
chriſtlichen Frömmigkeit geht weit über Luther zu
rück in die Blübezeit der deutſchſprechenden Myſtik um
1300 und hat den Urſprung in unſerer Heimät. Der
r deutſcher Muſikſchöpfungüber die Welt nimmt ſeinen Urſprung in den großen
Bürgerkirchen unſerer Städte im Mittellande. Auf
allen großen Gebieten des deutſchen Lebens ſtellt
unſere Heimat große Führer, ein Zeichen des ſtark be
wegten inneren Lebens hier im Herzen des Reiches.

Es bleibt aber die ſtete Aufgabe für uns, an der
geiſtigen und ſeeliſchen Uberwindung der noch
zweifellos vorhandenen Spannungen zwiſchen oſt
und weſtdeutſcher Kultur und zwiſchen nord und
ſüddeutſchem Weſen zu überwinden.

Dazu ſind wir durch unſere geographiſche und kul
turelle Lage und durch die ausgeprägten Fähigkeiten
unſeres Volksſchlages berufen. Die innere Vertiefung
der geiſtigen Und ſeeliſchen Einheit des deutſchen
Volhes, das iſt die Aufgabe, die ſich aus Geſchichte und
Sonderart des Gaues erſchließt.

Wefrerwechsel?
Reiben Sie auf jeden

Fall vor dem Aus-
gehen Gesicht und

Hände ein mit
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Leitſpruch des Tages:
Die Feit, in der wir leben, iſt ernſt und

ſchwer. Aber wenn wir alle zuſammenhaltken
und in Einigkeit mit feſtem Mut und un
beirrbarem Glauben zuſammenſtehen, dann
wird Gokk uns auch weiterhelfen!

Reichspräſident Paul von Hindenburg.

Ein Jahr Probedienſt von SA. und SS.
Männern in der Gemeindepolizei.

Die in Stellen des Gemeindepoli eiVollz ienſteseinberufenen SA. oder S Manne en e
einem neuen Runderlaß des preußiſchen Jnnen-
miniſters zunächſt eine Probedienſtzeit abzulegen, deren
Dauer auf ein Jahr feſtgeſetzt wird. Bewerber, die
im Heere, in der m und in der S. oder
SS. bereits eine Ia rige Geſamtdienſtzeit zurück
gelegt haben, werden wie Verſorgungsanwärter be
handelt und als Polizeihauptwachtmeiſter auf Probe
einberufen. Die übrigen Bewerber werden als
Polizeioberwachtmeiſter auf Probe einberufen.

Vom Weinberg vor cem Sixtitor
Eine Kelter und Arnen gefunden.

Wir berichteten kürzlich, daß das Parkbad zu
einem „Park“ Bad umgewandelt wird, daß Ve
rößerungen und Ver chönerungen an der
ade anſtalt von Heuſchkel im Entſtehen be

g en ſind. Eine große Liegewieſe ſoll ein ideales
Zuftbad werden; ein Platz für ſportliche Anlagen iſt
in Ausſicht nNicht vielen wir

Weinberg mit dem benachbarten biſchöfli Beſitz.Jn erne r T19. Jahrhun und dasAdreßbuch von 1890

an das Tageslicht und wurde in freundlicher Weiſe dem
Heimatmuſenum überwiesen.

Der Transport war nicht gang einfach, denn das
Jnſtrument, das ſich aus ſoliden Holz

und Eiſenbeſtandteilen zuſammenſeht, hat eine beträcht
liche Schwere. Nun wird die Kelter im Heimatmuſeum
in ſtummer Sprache erzählen von Zeiten, in welchen
in Merſeburg der Weinbau eine lohnende Beſchäſti
gung war.

ber auch 8 t
eugen der Vorgeſchichte

hat Heuſchkels Zerg aufzuweiſen Bei den Erdarbeiten
kamen Zwei Urnen zum Vorſchein, die leider in
Scherben gingen, aber von kunſt und ſachverſtändiger

wieder zuſammengefügt werden ſollen. Es ſindefäße aus der ben Eiſenzeit (1000

Am die Zukunft unſeres Volkes.

der Geſundheit und Kraft„Vorbeugen iſt beſſer als heilen.“

Volkes ſeine vornehmſte Pflicht.

Volksgenoſſen zu verantwortlichem Denken
Handeln zu erziehen, iſt Vorausſetzung dafür.

erſt möglich macht, iſt Sache der NS.Volkswohlfahrt.
Es geht um Sein oder Richtſein des deutſchen

ſchlechter! Es geht auch um Deine Rachkommen!
Deshalb muß jeder Deufſche,
Du Mitglied der S. Volkswohlfahrt werden!

Die Aufnahmegebühr beträgt 0,50 RM., der
Monatsbeitrag für Parteimitglieder mindeſtens
9,50 RM. für Nichtparteimitglieder mindeſtens 1 RM.
Anmeldungen: Chriſtianenſtraße 23 und bei jeder
Behörde.

raum ſtanden. Ein Kampf, aus dem ſchließlich die
Germanen als Sieger hervorgingen. Reſte der Kelten
wohnen noch heute in der Bretagne, in der Normandie
und in Schoktland. Auch dieſe beiden Urnen be
deuten eine willkommene Bereicherung unſeres Heimat
muſeums.

Vorausfichtliche Witterung
bis Freikag abend.

Mitteldeutſchland blieb am Mittwoch im Bereiche
der halten Luftmaſſen, die am Montag abend e
der Nacht zum Dienstag von Nordweſten heran
gekommen waren. Jm Flachlande blieben daher die
Temperaturen niedrig und bewegten ſich ziiſchen
0 und 3 Grad. Auf dem Brocken herrſchte den
ganzen Dag über 4—8 Grad Kälte. Ein kleines Tief
druckgebiet, das von Schleſien im Laufe des Tages
zur ſüdlichen Oſtſee wanderte, bewirkte dabei weiterhin
ſtarke Bewölkung, zu nennenswerten Niederſchlägen
iſt es jedoch in Unſerem Gebiete nirgends gekommen.
Kräftiger Druckanſtieg über Mitteleuropa kündigt an,
daß ſich jetzt ein Gebiet mit höherem Druck hier aus
breiten wird. Infolgedeſſen haben wir in der nächſten
S ruhiges, zeitweiſe aufheiterndes Wetter zu er
warten.

Ausſicht en: Meiſt ſchwachwindiges, erſt noch
wolkiges, ſpäter aufheiterndes Wetter keine erheblichen
Niederſchläge, nachts Froſt, Tagestemperaturen bei
o Grad auf dem Srocken allmählich einſetzende
föhnige Erwärmung.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.
Gemeinde Leunga.

1000 Spitzenplaketten verkauft.

X Leuna. Die Nachfrage nach den Plauener
Spitzen war derart ſtark, daß die zur Verfügung ge
ſtellten 1000 Stück nach kurzer Zeit ausverkauft waren.
Dem Winterhilfswerk konnten ſomit 200 RM. zur Ver
fügung geſtellt werden.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Ein Kurjubilar geſtorben.

F. Bad Dürrenberg. In Leipzig verſtarb im Alter
von 72 Jahren der e Robert Steuernagel. Er war ein eiſriger Vorkämpfer für dendenſſchen Bahnhofsbuchhandel. Mit unſerem Orte

bis 1 v. S und en tammen einer Periode, in der
Kelten und Germanen in heißem Kampfe um Wohn

lanckreſs Merseburg
ſteht er inſofern in enger Verbindung, als er im Jahre
1933 das 25. Mal als Kurgaſt hier weilte.

Hochherzige Spende.

8 Knapendorf. Für die Ausgeſtaltung des Ehren
mals für Albert Leo Schlageter hat die Bäckerinnung
Bad Lauchſtädt 100 RM. geſtiftet. Jn anerkennens
werter Weiſe iſt hier die Opferbereitſchaft zum Aus
druck gebracht worden.

Filmabend.

s Bad Lauchſtädk. Einen Film und Vortrags
abend veranſtalkete die Ortsgruppe der NSDAP. im
Gaſthaus „Zum goldenen Stern“. Neben einem inter
eſſanten Beiprogramm liefen die Filme „Sachſen
treffen in Leipzig ſowie die Ehrungen und die Toten
a für Paul Berck. Auch der Film von den
eiden Hämpfern Fiſcher und Kern hinterließ

einen tiefen Eindruck. Jm Auftrage der Kreisleitung
ſprach Pg. Dr. Blankenburg, Merſeburg über
das Thema „Reinheit unſerer Weltanſchauung“.

Bei den Kameraden des Landwehrvereins.

s Bad Lauchſtädt. Die Mitglieder des Landwehr
vereins hatten ſich im kleinen Sternſagale einerVerſammlung eingefunden. Lehrer Otto Molich
der Vereins führer, eröffwete die Verſ mit
kurzer Begrüßung und gel zunächſt der Ver
ſtorbenen. Es erfolgte ſodann die Bekanntgabe der
Richtlinien über die .Reſerve II. Der Vereins
führer zeichnete hierauf in kurzen Zügen das Leben
des neuen n en Oberſt a. D. Reinhardt.
Nach einer kurzen Ausſprache gab der Vereinsführer
bebannt, daß der Verein für das WHW. 20 RM. ge
ſpendet habe.

Belebung des Arbeiksmarktes.
S Schafſtädt. Jn den Gebäuden des früheren

Eiſenwerks Schimpff iſt von Ingenieur Hetz el wieder
ein Eiſenwerk eröffnet worden. Einer größeren An
Zahl Arbeiter bieten ſich hier wieder Arbeitsmöglich
keiten

Von der Ns.Frauenſchaft.
S Schafſtädt. Jm „Goldenen Löwen“ hielt die

Ortsgruppe der n vor eine Tagung ab.
Die Orksgruppenleiterin Pgn. Zeidler leitete die
Verſammlung ein. Sie gab zunächſt einige parteiamt
liche Mitteilungen bekannt. Sodann wurden einige
Abſchnitte aus des Führers „Mein Kampf“ zur Vor
leſung gebracht. Jm Laufe des Abends wurden
mehere neue Mitglieder aufgenommen

Sitzung der Natsherren.
8 Schafſtädt. unächſt wurden die vorliegenden

Eingaben und Schriftſtücke über ſchwebende Klageſachen
Pachtrückſtände betr. beraten, ebenſo über die An
prüche des früheren Beſitzers des Eiſenwerks für
en Außenhof und die künſtige elektriſche Strom

verſorgung der Stadt. Die ſtädtiſchene ſollen in dieſem Jahre öffentlich ausge
chrieben werden. Der wichtigſte Punkt der Tages
ordnung betraf den Ankauf des Grundſtücks der
Arbeite Knchet rne mit Gelände von der Zucker
n Schafſtädt. Dieſes Grundſtück hat die Stadt
suftich erworben. Das Gebäude mit Nebengebäude

und Stallungen ſoll der Kreisleitung der NSDAP.zur ginre gung eines Bildungsinſtituts
pachtweiſe überlaſſen werden. Die Wohnungen die
Winden und Stallungen im Grundſtück werden

Die ſchwierigſte und wichtigſte Frage war die Auf
et der Geldmittel für den Ankauf des
Grundſtückes. Sie wurde aber noch während der
Sitzung dadurch gelöſt, daß in hochanzuerkennen
der Weiſe ein Mitglied der Stadtvertretung er
klärte, daß er das Geld zum Ankauf der Arbeiter
kaſerne der Stadt ſchenken wolle.

Die Schenkung wurde von den Gemeinderäten einmütig
er Annahme empfohlen und dem Schenker der Dank
der Stadt übermittelt. Die Übergabe des Grundſtücks
an die Stadt erfolgt bereits am 1. März d. J. über
ein Schreiben ber Stadtgruppe e derKleinſiebler wurde beraten Die leinſiedlervertretung
regte die Schaffung einer vor ſtädtiſchen Klein
ied lung an. Den Schluß der Beratungen bildete
e evtl. Pflaſterung der Langenſtraße, HalleſchenStraße, Köterhof und Deyſtraße, welche ſich dringend

notwendig erweiſt,
NSDAP.Filmabend.

8 Schafſtädt. Die Ortsgruppe der NSDAP. veranſtaltete im vollbeſetzten Saale des er von
Preußen einen Filmabend. Nach einleitenden ſik
vorträgen der Hauskapelle, die ſich aus Mitgliedern
der Ortsgruppe e zunächſt ein
5 entreffen der N P. in Leipzig zur Aufn dann ein ſehr lehrreicher Film. von den

leßten h e Als weiterer Film kam „DieSporckſchen Jager“ zur Vorführung Die Film- und
Muſikdarbietun wurden umrahmt von Geſangsvor
krägen des Mannerchors und des Gemiſchten Chores t
unter der bewährten Leitung von Pa. Bloßfeld.
Auch dieſe Darbietungen ernteten reichen Beifall. Ein
Sieg Heil“ auf unſeren Volkskanzler und das Horſt
WeſſelLied bildeten den Abſchluß des Abends.

Pekri Heil!
z Löſſen. Jn den zahlreichen Lachen der Aue
en ſich in den letzten Jahren die Hechte ſtark ver

mehrt. Dieſer Tage g es einem Merſeburger
Angler, einen Hecht im ſeltenen Gewicht von zwölf
Pfund zu fangen

Gründung einer Orksgruppe BDM.
s Burgliebenau. Auch hier wurde eine Ortsgruppe

des BDM. gegründet, der ſofort 6 Mädels beitraten
In Kürze ſoll auch eine Jungmädchengruppe ins Leben
gerufen werden.

Weitkerer Rückgang der Erwerbslofenziffer.
8 Schkeuditz Die Arbeitsloſenziffer iſt im Bezirk

der Nebenſtelle Schkeuditz während des Monats
Februar weiter zurückgegangen Gegenüber der Zahl
des Monats Januar, die 1618 betrug, wurden in

ebruar insgeſammt nur 1528 Arbeitſuchende gezählt.
in beſonders erfreulicher Rückgang iſt im Bau

gewerbe zu verzeichnen, dagegen kann man in den
Angeſtelltenberufen nur ein geringes Abſinken der

Der Begriff des Wohlfahrtsſtaates gehört der Ver
gangenheit an. Es gilt, an ſeiner Stelle einen Staat

aufzubauen.

Deshalb iſt die Geſundheitsführung des deutſchen
Zur Abwehr vonKrankheit und Gebrechen jeden einzelnen n

un

Die Durchführung dieſer Auſgaben, die das ge
waltige Werk des Führers für die Zukunft überhaupt

Volkes! Es geht um die Geſtältung künftiger Ge

deshalb mußt auch

Schwerer Sturz von einem Banum.
S Rippach. Beim Köpfen eines 18 Meter

hohen Baum es ſtürzte der landwirtſchaftliche Ar
beiter H. T. ſo unglücklich herunter, daß er mit ſchwe
ren Verletzungen liegen blieb. Er mußte ſofort
ins Krankenhaus eingeliefert werden.

Nund um Querfurk,
NS. HAGO. und G96.

Mücheln. Die Mitglieder der NS.HAGO. und
des GHG. hatten ſich im „Schützenhaus“ zu einem

leiter Schmidt, Naumburg, referierte über die
Frage „Warum ſchulen wir in der NS.HAGO. und in
GHG.“ Die Ausführungen des Redners waren
äußerſt anſchaulich und fanden großen Beifall.

Vorbildlicher Opfergeiſt.
Mücheln.

kürzlich
Bühnenabend. Die Veranſtaltung erbrachte für den
wohltätigen Zweck die ſchöne Summe von 218 RM.

837 NSFrauenſchaft wird hierfür Stoffe kaufen, um
dieſe für bedürftige Volksgenoſſen herzurichten.

Weſbenfels und Umgebung
Frohe Stunden bei der Bäckerinnung.

A Weißenfels. Die Mitglieder der Bäckerinnun
tten ſich mit ihren Angehörigen zu einem Geſell

chaftsabend in den Stadthallen eingefunden. Die
Stadtkapelle umrahmte den Abend durch muſikaliſche
Darbietungen. Erſtmalig ſtellte ſich der neue Lieder
meiſter der Geſangsabteilung vor. Obermeiſter Uhli
ſprach Begrüßungsworte, die in einem Sieg Heil au
Volk und Führer ausklang. Das Solotänzerpaar vom
Ballett der Leipziger Oper Suſe Ufert und Max
Schulze zeigte n Tanzvorführungen. Ein
Einakter leitete über zum deutſchen Tanz.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter 65- 75, Eier 10—-11, Matz 15--20, Apfel

3—-20, Birnen 10——15, Haſelnüſſe 30, Walnüſſe 30- 40,
Zwiebeln 8—-10, Weißkohl 10-—15, Rotkohl 10-—15,
Blumenkohl 30-40, Roſenkohl 25—30, Wirſing 2 Pfd.
30--35, Spinat 18——25, Mangold 15, Sellerie 8—15,
Kohlrüben 2 Pfd. 15, Rote Rüben 8—10, Möhren
2 Pfd. 25, Rettiche 5—8, Porree 10, Kohlrabi 5——8,
Grünwkohl 20, Salat 2,5 Schnittlauch 5--10, Tomaten
60, Rapünzchen Pfd 30, Kartoffeln 10 Pfd. 30 35,
Seelachs 25, Rotbarſch 30, Aal 150- 180, Schleie 140,
Grüne Heringe 17——19, Schweinefleiſch 80— 120, Rind
fleiſch 80--110, Hammelfleiſch 80—100, Kalbfleiſch 75
bis 120, Bockfleiſch 60—-75, Hauskaninchen 50—55,
Haſe 70.i Verſammlung der Schützen.

A Reichardiswerben. Der Schützenverein Reichardts
werben Poſendorf hielt in ſeinem Vereinslokal eine
Verſammlung ab. Der Vereinsführer eröffnete die
Verſammlung mit dem Gedenken der Toten. Nach
einem kurzen Rückblick auf die Vereinsgeſchichte ging
er zur Erledigung einiger Vereinsangelegenheiten
über. Den Beiraksmitgliedern wurden die Beſtätigungs
urkunden überreicht. Jn kurzen Zügen ging der Ver
einsführer ſodann auf die Leiſtungen während des
vergangenen Jahres ein. Zum Schluß wurde eine
Sammlung zugunſten des Winterhilfswerks veranſtaltet

Bauernverſammlung.

A Köktklichau. Der Orts und Bezirksbauernführer
Vitz, Mutſchau, hatte die Bauern der Umgebung zu
einer Verſammlung eingeladen. Landwirtſchaftsrat Dr.
Hermann, Zeiht, referierte über das Erbhofgeſetz
Und die Neuregelung der Eierverwertung. Die Bauern
wurden mit dem Sinn der neuen Geſetze vertraut
gemacht und in einer anſchließenden Ausſprache wurden
verſchiedene Fragen geklärt. J

Genoffenſchaftksabend.

K. Taucha. Der Konſumverein Hohenmölſen hielt
in Taucha einen Genoſſenſchaftsabend ab. Jn einigen
Anſprachen wurde das Geſchäftsſyſtem der Konſum
vereine gewürdigt. Jn einer reichen Vortragsfolge
konnten beſonders die Darbietungen der Konzert
ſängerin Frl. Hanng Barth, Leipzig, gefallen.
Leider erfuhren die Darbietungen eine unliebſame

Störung durch die Unterbrechung der Stromzufuhr.

zu Ende führen zu können.
VDA.Sammlung.

A Großgrimma. Die Sammlung für das Winter
hilfswerk, die von der Orksgruppe des VDA. im Ver
ein mit der Schulgruppe Grunau durchgeführt wurde,
zeitigte ein ſehr gutes Ergebnis. Die jugendlichen
Sammler, die mit Begeiſterung an das Hilfswerk
gingen, konnten insgeſammt 118,55 RM. abliefern.

Die Ziele der NS.Volkswohlfahrk.

amtsleiter Pg. Doſe ſprach Begrüßungsworte und
gab die Einſetzung des Kaſſen und Schriftwartes be
kannt. Er gab ſodann einen Überblick über das Ar
beitsgebiet der NSV. Als Trägerin des Winterhilfs
werks habe ſie bereits manchen Segen geſpendet. Nach
Beendigung des WHW. warten neue Aufgaben, die
beſonders auf geſundheitlichem Gebiete liegen. Es
ſei deshalb die Aufgabe eines jeden Volksgenoſſen, mit
zuarbeiten an den Zielen der NS.Volkswohlfahrt.

25 Jahre im Dienſt.
A. Hohenmölſen. Am 1. März kann Konrektor

Mendeée auf eine 25jährige Tätigkeit zurückblicken.
Als Lehrer und Kantor hat ſich der bewährte Pädagoge
große Verdienſte erworben. Er iſt auch an dieſem
Tage 25 Jahre Dirigent des Kirchengeſangvereins.
Möge ihm ein weiteres ſegensreiches Wirken be
ſchieden ſein!

Schlafraumkonkrolle der Geſellen und Lehrlinge.
KTeuchern. Zum erſten Male fand hier auf Ver

anlaſſung des Deutſchen Arbeiterverbandes des Nah
rungsmiktelgewerbes eine Kontrolle der Schlafräume
für Geſellen und Lehrlinge in Fleiſcherei- und Bäckerei
betrieben ſtatt. Zunächſt wurden im Jnnungsbezirk
Teuchern nur die Betriebe in der Stadt Teuchern durch
eine Kommiſſion beſichtigt. Sie mußte ſich davon über
zeugen, daß hier und da Grund zu Beanſtandungen
vorlag, konnte aber auch andererſeits feſtſtellen, daß
einige Betriebe muſtergültige Räume aufzuweiſen
hatten. Die Obermeiſter der Jnnungen, die der Kom
miſſton angehören, erkannten auch die Notwendigkeit
der feſtgeſtellten Übelſtände an und verſicherten, in den
Jnnungen auf Abſtellung zu dringen. Die Kontrollen
werden im Jnnungsgebiet Teuchern fortgeſetzt.

Am Abend des erſten Kontrolltages fand dann im
Hotel „Zum Löwen“ eine Verſammlung des Stütz-
punktes Teuchern des DAVN. ſtatt. Kreisleiter Pg.
Urſinus brachte n Ausführungen über den
Neubau der „Deütſchen Arbeitsfront“ und das „Geſetz
zum Schutze der Nationalen Arbeit“. Der Stützpunkt

führung det Verordnung und des Geſetzes niemand im

wurde der Abend geſchloſſen.

Maumburg und Unstrufta
Reifeprüfung an der Stabila.

Naumburg. An der Stagatlichen Bildungs
anſtalt fand die Prüfung der 18 Operprimaner ſtatt.
Die Namen der 18 Abiturienten, die ſämtlich die Prü
fung beſtanden, ſind folgende Damert, Eichler,
Henoumont, Hildebrandt, n Jaeger, Schu
bert, Thormann, von Wangenheim, Zeppin, Jahn,
Klemme, Koch, Meng, Nevermann, Pohle, Prion und
Rupprecht. Der Abiturient Meng beſtand die Prü
fung mit Auszeichnung, während Hildebrandt und
Pohle das Prädikat Gut erhielten. Es war die
letzte Prüfung, die an der Stagklichen Bildungsanſtalt
abgehalten würde, denn mit dem 1. April wird die
Stabila in eine nationalpolitiſche Eriehungsanſtalt übergeführt. Mit dieſem TageWeiret auch der verdiente Oberſtudiendirektor Dr.

Wallſt,abe, der in den Jahren marxiſtiſcher Herr
ſchaft den nationalen Geiſt an der Anſtalt aufrecht
erhalten hat.

5wei Finger gequekſchk.
Schellſitz. Beim Abdecken der Scheune eines

Bauerngutes wurden der Bäuerin durch zwei Ziegel
zwei Finger ſchwer gequekſcht. Die Fräu mußte ſich
in ärztliche Behandlung begeben.

25jähriges Dienſtjubiläum.
Welhau. Der erſte Lehrer und Kantor an der

Schule, O. Leſche, kann am 1. März auf eine 25-
jährige Tätigkeit zurückblicken. 1909 trat er in Hergis
dorf erſtmalig in den Dienſt der Jugenderziehung.
Nach einigen weiteren Wirkungsſtätten, u. a. in Balg
ſtädt, trat er 1928 in den Dienſt der Wethauer Ge
meinde. Der Jubilar genießt im Kreiſe ſeiner Kol
legen und bei der geſamten Einwohnerſchaft große
Wertſchätzung. Das Vertrauen ſeiner Kollegen berief
ihn in den Bezirkslehrerrat, und auch lange Jahre war
n Vorſitzender des Lehrervereins „Unteres UÜnſtrut
al

Nächtliche Sperrung der Unſtrutbrücke.
O Freyburg. Um die Löſung der Verbindungen

an den letzten Pfeilern der Unſtrutbrücke ohne Ge
n für den Verkehr durchfühven zu können, wur
en die Arbeiten während der Nacht vorgenommen.

Die e erfolgt während dieſer Zeit über die
Hennebrücke bzw. über Großjena-Naumburg. Am
Morgen konnte der Verkehr wieder aufgenommen
werden.

Schulung der NSDAP. Mitglieder.
O Freyburg. Der Schulungsabend der NSDAP.,

der im „Schützenhaus“ ſtattfand, wurde von Orts
e e Sitz mit dem Hinweis auf die Grünngstage der NSDAP. eröffnet. Zum Gedenken der
gefallenen Helden erhoben die Mitglieder den Arm zum
Gruß. Schulungsleiter Pg. Otto ſprach ſodann über
das Thema: „Vorkommen, Urſprung und
Bedeutung des Hakenkreuzes.“ Die Wiſſen
ſchaft bemühe ſich, den Urſprung des Hakenkreuzes, dem
Symbol der deufſchen Freiheitsbewegung, zu ergründen.
Es ſei feſtgeſtellt daß bereits vor 5000 Jahren
das Hakenkreuz in ſeiner Form beſtanden habe. Der
Jührer habe es zum Symbol erhoben, da es das ur
alte Sonnenzeichen der Germanen geweſen ſei. Jm

Zeichen des Sieges einer gewaltigen Volksbewegung
darſtelle. Turnvater Jahn habe das Hakenkreuz ur
ſprünglich als Symbol in ſeinem Turnerzeichen gehabt:
Auch er habe die urſprüngliche Bedeutung des Haken
kreuges gekannt. Das Kampflied „Wir ſind das Heer
vom Hakenkreuz“ wurde hierauf geſungen. Mit dem
Treuegelöbnis zum Führer wurde der Abend beſchloſſen.

Vom Winkerhilfswerk im Monak Februar.
O Laucha. Jm Ortsgruppenbereich Laucha gingen

im Monat Februar an Barſpenden ein: Monat
liche Spenden und dergleichen 115,85 RM. Erlös aus
dem Verkauf von Spitzenroſetten 50 RM, Eintopf
ſpende zuſammen 253,45 RM., dazu Sonderſpenden
vom Kriegerverein Tröbsdorf 25 Reichsmark, vom
Kriegerverein Kirchſcheidungen 12 Reichsmark, von der
Schützengeſellſchaft Laucha 5,40 RM., vom Lauchaer
Bankverein 20 RM. und vom Konſumverein Burg
ſcheidungen 100 RM., ſo daß an Bargeld insgeſamt
581,70 RM. vereinnahmt werden konnten. An
Naturalſpenden gingen ein: 1 Ztr. Roggen,
14 Pfd. Mehl, 1,64 Ztr. Brot, 36 Pfd. Hülſen te,
50 Pfd. Möhren, 10 Pfd. Zucker, 1,59 Ztr. verſchie
dene Kolonialwaren, 19 Pfd. Fleiſch und Räucher
waren und 25 Pfd. Kartoffeln. Das Bargeld iſt reſt
los abgeliefert. Von den Naturalſpenden können noch

anz erhebliche Mengen an andere Ortsgruppen, die
edarf haben, abgeliefert werden. Erſt bürzlich ſind

wieder 50 Ztr. Roggen und 49 Ztr. Weizenmehl zum
Verſand gebracht worden. Pflegeſtellen für erholungs
bedürftige Kinder konnten 31 gemeldet werden.

Parkeigründungsfeier in Großjeng.
O Großjena. In Hefſts Gaſthaus verſammelten

ſich die Mikglieder der NSDAP. Ortsgruppe Großjena
zur Feier der Wiederkehr des Parteigründungskages.
Amtsvorſteher Pg. Brehme leitete die Feler mit
einer Anſprache ein. Er ſchilderte in kurzen Worten
die Gründung und den Weg der Nationalſozialiſtiſchen
Deutſchen Arbeiterpartei. Zu Ehren der für die Be
wegung gefallenen Kämpfer verharrten die Mitglieder
eine Minute in ſtillem Gedenken. Nach einer Rund
n r betonte der Ortsgruppenleiter, daß
die Mitglieder der Ortsgruppe den alten Kämpfern
nacheifern ſollen.

Erwerbsloſengiffer feſtſtellen. Mittelalter wurde das m wen verſchiedentlich als
Wappenſchmuck vorgefun während es heute das

Anzeigen
Für die Sonnabend Hummer
vom 3. März 1834

besonders gröhere In serate,
bitten wir im Interesse guter
Zurichtung und Placierung mög-
lichst bis Freitag aufzugeben
Korrekturen zu laufenden An-
zeigen können nur bis Freitag
Berücksichtigung finden

Schulungsabend eingefunden. Etwa 200 Handwerkern Gewerbetreibende waren erſchienen Kreisamts

Die NS.Frauenſchaft veranſtaltete
zugunſten des WHW. einen Märchen und

Mit Kerzen mußte man ſich behelfen, um den Abend.

K. Skößen. Jm Gaſthaus „Zur Poſt“ veranſtaltete
die NS.Volkswohlfahrt eine Verſammlung. Der Orts

leiter hob hervor, daß ſich über die energiſche Durch

unklaren ſein werde. Mit einem 3fachen „Sieg Heilt
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Ingenieur und Architekt
im Dritten Reich

Geffentliche Kundgebung der Bezirksgruppe des KDAJ.
Jm „Geſellſchaftshaus“ Leung fand am Mittwoch

abend eine öffentliche Kundgebung des Kampfbundes
der Deutſchen Architekten und Jngenieure im Kampf
et für Deutſche Kultur, Bezirksgruppe Merſeburg,

Die Begrüßungsworte ſprach Dr. Landsmann,
Leung, dabei als höchſtes Ziel der deutſchen Architekten
und IJngenieure bezeichnend die Pflicht, das ganze
Können in den Aufbau unſerer deutſchen Wirtſchaft
zu ſtellen.

Dann ſprach Pg. Dipl.-Jng. Gauditz, Halle,
Gaufachberater für Wirtſchaftstechnik und Arbeits
beſchaffung, Gruppenſtaffelführer der MSA., über

Unſere Stellung in der Wirtſchaftskechnik des
Dritten Reiches.

Redner knüpfte eingangs an Ausführungen von
Stabschef Röhm an, in dem dieſer vor der über
ſchätzung des bisher Erreichten gewarnt habe. Es
bleibe noch viel zu leiſten, ehe das nationalſozialiſtiſche
Denken und Handeln Allgemeingut des ganzen Volkes

eworden ſei. Gefährlich ſei auch eine falſche Aus
egun der Parole „Kampf der Reaktion“. Sie dürfe
nicht dazu führen, daß ein Kampf gegen Führerperſön
lichkeiten ſchlechthin daraus entſtehe. Das würde eine
Fortſetzung und Verewigung des Klaſſengegenſatzes
und des laſſenkampfes bedeuten. Jn der SA ſind
wir vor dieſen Gefahren verhältnismäßig ſicher. Es
iſt unmöglich daß ſich ein Führer der SA., der keine
Führerqualitäten hat, in ſeiner Stellung behaupten
kann. Anders iſt es in der politiſchen Organiſation.
Hier hat man in wahnſinnigem Tempo arbeiten
müſſen, hat unendlich viel neue Kräfte aufnehmen
müſſen und im Intereſſe des Staates auch Organi
ſgtionen einreihen müſſen, die vom nationalſozig
liſtiſchen Gedankengut noch e erfüllt waren. Was
in der Arbeitsfront, in der NSBO. und vielen anderen
Unterorganiſationen aufgenommen wurde und aufge
nommen werden mußte, konnte unmöglich 100prozentig
nationalſozialiſtiſch ſein. Es iſt ſelbſtverſtändlich völlig
abwegig, daraus der PO. Vorwürfe zu machen. Aber
dieſe Vorwürfe werden gerade von der Intelligenz ge
macht und deshalb gelingt es ſo manchem nicht, den
Weg in die Bewegung zu finden. Als dieſe Menſchen
maſſen kamen, ſtanden uns die notwendigen Kräfte für
ihre Einordnung nicht zur Verfügung, waren wir trotz
dem gezwungen, ſie aufzunehmen und nun zeigt ſich,daß ſe vielfach die notwendigen Grundlagen vorher

nicht gewonnen haben. Hier liegt die Schuld derer,
die es beſſer machen konnten, die ſich aber zu ſchade
hielten, ſich einzuordnen.

Beſonders ſchwer war das Ringen um die Ein
ordnung der deutſchen Jngenieure. Wir fühlten uns
wohl, wenn wir in unſerer Arbeit Erfolg hatten und
wenn unſere Stellung möglichſt gefeſtigk und ſicher
war. Jn viele Gruppen und Verbände geſpalten war
der Stand der Jngenieure, ihm fehlte das Standes
bewußtſein anderer Berufsgruppen. Juriſten, Lehrer,
Gewerbetreibende uſw. zogen nationalſozialiſtiſche
Bünde auf. Um nicht eine ins Uferloſe gehende Bil
dung von national ſozialiſtiſchen Unterorganiſationen
herbeizuführen kam der Befehl, weitere derartige Ver
bände nicht zu ſchaffen. So war es die Schuld der
Jngenieure ſelbſt, daß nicht auch für ihren Stand eine
entſprechende nationalſozialiſtiſche Unterorganiſation
geſchaffen wurde. In letzter Stunde gelang es dann,
die Jngenieure, Architekken, Chemiker und Techniker
als Untergtuppe des Deutſchen Kampfbundes für
deutſche Kultur zuſammenzufaſſen. Aus ihr iſt in
kurzer Zeit eine kräftige Organiſation geworden.

Der Ingenieur kann im Drikken Reich nicht enk
behrk werden.

Er iſt aus dem Stande der Soldaten hervorgegangen.
Eine Menge von Erfolgen hat der deutſche Jngenieur,
der deutſche Forſcher erzielt. Auf allen Gebieten wirkt
der deutſche Jngenieur, ohne ſeine Arbeit iſt auch die
chemiſche Großinduſtrie nicht denkbar. Aber ſeine Kraft
wurde nur ausgenutzt zu einer Steigerung des Er
trages der Wirtſchaft in einer Form, die uns letzten
Endes große Schäden im Jnnern gebracht hat. Dem
Marxismus gegenüber war der Ingenieur zu wenig
ſtark in der Abwehr. Ahnlich erging es dem Chemiker,
der ſich nicht zu ſchützen wußte und ſchließlich ſelbſt
eine Gewerkſchaft gründete. 1924 ſaß nur ein einziger
Ingenieur im Reichstag, das war Gottfried Feder.
Und das angeſichts der ungeheuren Leiſtungen, die die
deutſchen Jngenieure vollbracht haben.

Die Arbeit der leikenden Jngenieure wurde nicht
bewerkek nach Leiſtung und Arbeiksfähigkeit,
ſondern nach dem realen Nutzen, nach dem finan
ziellen Erkrag des Werkes,

da die Wirtſchaft auf dem Standpunkt ſtand, daß
Kapital Arbeit ſchafft. Der Nationalſozialismus aber
ſtellt dem gegenüber das Geſetz auf: „Nicht Ka
pital ſchafft Arbeit, ſondern Arbeit
ſchafft Kapital.“ Und ſo ſehen wir, daß der
Führer den Ingenieur zum Träger der Arbeits
beſchaffung macht. Seine klare Zielſetzung zeigte ſich

bei den erſten Maßnahmen: Schaffung leiſtungsfähiger
Kraftwagen und Bau von Autobahnen. Beide Auf
gaben hängen ineinander, erfordern geſchulte Kräfte
und Mengen ungelernter Arbeiter und ſie ziehen eine
Belebung aller Wirtſchaftsarten nach ſich. Alle gewalt
ſamen Eingriffe in die Wirtſchaft ſind unterblieben.
Wenn wir das nationalſozialiſtiſche Programm heute
vornehmen, dann ſehen wir, daß überraſchend viele
Punkte bereits der Verwirklichung nahe, andere aber
noch offen ſind. Dieſe beziehen ſich auf die Wirtſchaft.

Der Führer weiß, daß es nur eine Frage der Zeit
iſt, daß der hochinkelligente Ingenieur den National
ſozialismus in ſich aufnehmen wird und von ſich
aus die Umſtellung der deutſchen Wirtſchaft herbei
führen wird.

Nationalſozialiſt wird man nur durch Anderung des
inneren Menſchen, das aber zeigt ſich vor allem in
dem Verhältnis des Menſchen zum andern Menſchen
Manche Angewohnheit, manche Liebhaberei wird
weichen müſſen der Jdeenwelt des wirklichen Opfer
geiſtes, und des Wirkens an dem einen Ziel, daß

alle Jngenieurarbeit dienen ſoll dem deutſchen
Vaterlande.

Dem Gedenken an den Führer widmete der Ver
ſammlungsleiter Dr. Land s mann nach einem Dank
an den Redner ein dreifaches Sieg Heil!

Gberpostcirektion Halle
wie wir bereits in unſerer Mittwochausgabe

berichteten, wird die Oberpoſtdirektion Halle mit
dem 1. April aufgelöſt.

Dieſe Meldung kommt überraſchend, wenngleich zur
Zeit der Regierung von Papen die Möglichkeit der
Neuabgrenzung der Bezirke der Oberpoſtdirektionen
und das Verſchwinden der OPD. Halle erörtert worden
iſt. Eine Denkſchrift der Reichspoſtverwaltung vom
Februar 1928 zur Verminderung der Oberpoſtdirek
tionen war früher allerdings zu dem Ergebnis ge
kommen, daß für eine Aufhebung nach ihren
Größenverhältniſſen und ihrer wirtſchaftlichen Be
deutung geordnet in Frage kommen. Trier, Aachen,
Gumbinnen, Köslin, Landshut, Münſter i. W., Min
den i. W., Würzburg, Konſtan z, Braunſchweig,
Oldenburg, Liegnitz, Kiel, Darmſtadt. Die ge
ſperrt gedruckten Oberpoſtdirektionen ſind nunmehr
zum Verſchwinden beſtimmt worden und außerdem
kommt Halle dazu, das ſeinerzeit nicht genannt
wurde.

Das ſchmerzliche Bedauern, das dieſe Tatſache in
unſerer Nachbarſtadt Halle auslöſt, können wir völlauf
verſtehen. Es iſt ſchwer für eine Stadt, eine ſolche
Behörde aufgeben zu müſſen, zumal damit ein Stück
Bedeutung verloren geht neben der wirtſchaftlichen
Einbuße, die mit dem Fortzug von etwa 130 Beamten
familien verbunden iſt.

Halle war durch ſeine Verkehrslage der wirtſchaft
liche Mittelpunkt des Bezirks und hat trotz der ſtarken
Konkurrenz der Stadt Leipzig ſeine Stellung ſtets zu
behaupten gewußt. Ein Kranz von Mittelſtädten im
Norden, Oſten, Süden und Weſten ſteht in enger wirt
ſchaſtlicher Verbindung mit Halle, das ſeinen „Tra
bantenſtädten“ längſt nicht ſo einſeitig überlegen gegen
überſteht, als es etwa im OPD. Bezirk Leipzig dieſe
700 000 SeelenStadt mit den kleineren Städten iſt.
Ein beſonderes Arbeitsgebiet der OPD. Halle war in
letzten Jahren der Ausbau des Kraftpoſtnetzes, das in
ſeiner Geſchloſſenheit kaum ein gleichwertiges in
Deutſchland aufzuweiſen hat. Die OPD. Halle hatte
auch im Vergleich mit den übrigen 44 reichsdeutſchen
Oberpoſtdirekkionen einen guten Stand inne, wenn
gleich es bei der Übertragung von geſchäftsführenden
Aufgaben unter den mitteldeutſchen Direktionen über
gangen worden iſt.

Die Oberpoſtdirektion kam 1850 von Merſeburg
nach Halle; dieſer Sitz war ihr bei der Bildung be
reits zugewieſen worden. Sie hat alſo mehr als acht
Jahrzehnte dort exiſtiert.

Der Regierungsbezirk Merſeburgbildete bislang den Bezirk der OPD. Halle und

Einige Spezialgerichte
preiswert herzuſtellen und ſehr ſchmackhaft, auch als

Eintopfgerichte zu verwenden.
Heringskartoffeln. 3-4 Pfund Kartoffeln werden

in der Schale gekocht, abgezogen und in Scheiben ge
ſchnikten. Nun laſſen wir Speck und reichlich Zwiebeln
aus, geben Mehl dazu und löſchen mit Waſſer vor
läufig kein Salz dazu geben. In die ziemlich flüſſige
Tunke geben wir die Kartoffeln. 8 Fettheringe, die
wir 12 Stunden gewäſſert haben, werden abgezogen,entgrätet und recht blein geſchnitten. Das u wir

Unter die Kartoffeln, die nicht mehr kochen, ſondern
nur ziehen dürfen. Durch etwas ſaure Sahne kann
man die Heringskartoffeln verfeinern.

Das ſog. Bauernfrühſtück, ein Einpfannengerächt,
hat vor anderen Eintopfgerichten den unbedingten Vor
zug, daß man es nicht mehrere Stunden zu kochen
braucht. Man verwendet dazu Kartoffeln in der Schale,
die man n Mittageſſen am Sonnabend mitgekocht
und übrigbehalten hat. Für die Perſon nimmt man
1 Pfund Kartoffeln, von denen man die Schale abzieht
und die man in Scheiben ſchneidet. Hierauf bräunt
man Butter oder Margarine in einer Pfanne, gibt die
Kartoffelſcheiben hinein, ſchneidet Schinkenſpeck in
Streifen s Pfund für die Perſon), miſcht ſie unter

die Kartoffeln und gibt nun gut verquirlte, mit etwas
Salz abgeſchmeckte Eier darüber (2 Eier für die Perſon).
Man läßt das Gericht auf dem Feuer, bis die Kar
koffeln gut erhitzt und die GEiermaſſe erſtarrt iſt. Dieſes

wir aufgelöst
war ſomit auch in poſtaliſcher Hinſicht ein
geſchloſſenes Ganzes. Das wird nunmehr ein
Ende haben. Der Hauptteil der OPD. wird voraus
ſichtlich an Leipgig fallen, aber auch die OPD. in
Magdeburg und Erfurt und vielleicht auch in Dresden
werden einen Zuwachs erhalten. Man wird jedoch
die Beſtimmungen des Poſtminiſters abwarten müſſen,
dem die neue Grenzziehungen überlaſſen wurde.

Man muß aber, wenn man zu einer gerechten
Würdigung dieſes für unſeren Regierungsbezirk
ſchmerzlichen Schrittes kommen will, ſich vor Augen
hälten, daß die Oberpoſtdirektionen in einer Zeit ge
bildet wurden, als das deutſche Bahnnetz noch im
Stadium der Anfangsentwicklung war, als die Poſt
kutſchen noch durch deutſche Gauen fuhren und der
Verkehr innerhalb der einzelnen Bezirke verhältnis
mäßig umſtändlich war. Außerdem ſpielten damals
die Landesgrenzen noch eine große Rolle und ſo
manche OPD. verdankt ihre Exiſtenz lediglich der
Rückſichtnahme auf dynaſtiſche Einflüſſe. Heute hat das
Reich endlich die ihm gebührende Stellüng erhalten.
Der Verkehr aber iſt ſo ſchnell geworden, daß die Be
zirke ohne große Beeinträchtigung des unmittelbaren
Verkehrs der Wirtſchaft mit dieſen Zentralſtellen der
Poſt erheblich vergrößert weden können.

Nach einer Mitteilung der OPD. Halle wird die
Auflöſung der Oberpoſtdirektion nur ganz allmählich
durchgeführt werden.

Hie Oberpoſtdirektion als ſolche hörk zwar am
I. April zu beſtehen auf, ſie arbeitet aber zunächſt
während einer längeren Ubergangszeit als Ab
teilung einer Nachbar Oberpoſtdirekkion weiter.

Es wird ſchon jetzt darauf aufmerkſam gemacht, daß
durch dieſe Neuregelung eine Schädigung der Ver
kehrsintereſſen der Bevölkerung und der Wirtſchaft in
beiner Weiſe eintreten wird. Alle örtlichen und be
zirklichen Verkehrseinrichtungen der Deutſchen Reichs
poſt bleiben unverändert in Tätigkeit. Selbſtverſtänd
lich wird das erforderliche Perſonal nach wie vor zur
Verfügung ſtehen. Auch hinſichtlich der Vergebung von
Aufträgen der Deutſchen Reichspoſt wird die Auf
hebung der Oberpoſtdirektion keine Benachteiligung
der Gewerbetreibenden des Orts und Bezirks zur
Folge haben. Es wird vielmehr dafür geſorgt werden,
daß Gewerbe, Handel und Jnduſtrie auch künftig an
den Lieferungen für die Deutſche Reichspoſt in der
ſelben Weiſe beteiligt werden wie bisher. Für die
Sffentlichkeit liegt mithin kein Anlaß vor, ſich durch
r Aufhebung der Oberpoſtdirektion benachteiligt zu
ühlen.

w—Äm eGericht hat den Vorzug, auch für die Haushaltungen,
in denen nur eine Perſon ſich beköſtigt, geeignet zu ſein.
Nimmt man ſtatt Schinkenſpeck durchwachſenen Speck,
ſo ermäßigt ſich der Preis noch weiter.

Erbſen mit Speck (für 4 Perſonen. Man weicht
1 Pfund gelbe Erbſen am Tage vorher ein und ſetzt ſie
dann frühmorgens auf, um ſie nachher in der Kochkiſte
fertig kochen zu können. Salz darf man an dieſes
Gericht erſt geben, wenn die Erbſen weich ſind, da das
vorherige Salzen dazu führt, daß ſie hart bleiben.
Man gibt in einem Beutel Suppengrün daran und
ſchneidet 1. Pfund Mohrrüben in Scheiben hinein. So
bold die Erbſen richtig kochen, tut man ſie in die Koch
kiſte. Eine Stunde vor der Tiſchzeit nimmt man ſie
wieder heraus und ſetzt ſie von neuem aufs Feuer,
worauf man dann 1 Pfund durchwachſenen Speck daran
gibt. Der Speck wird vor dem Anrichten heraus
genommen und in Scheiben zerſchnitten, die man auf
beſonderer Schüſſel zu Tiſch gibt, damit die en
mengen einigermaßen gleichmäßig verteilt werden
können. Hat man ſehr ſtarke Eſſer in der Familie ſo
kann man das Gericht noch ſtrecken, indem man 1 Pfd.
geſchälte und in Stücke geſchnittene Kartoffeln gleich
zeitig mit dem Speck daran gibt. Wem der Speck zu
fett iſt, kann ſtatt deſſen 1 Pfd. Kaſſeler Kamm nehmen,
der ja auch nicht teuer iſt.

Graupen mit Speck. 1 Pfund Graupen wird in

Graupen und das Fleiſch faſt weich ſind, tut man
1 Pfund Backpflaumen hinzu. Sollte man das Gericht
lieber etwas ſüßer eſſen, ſo kann man ſich unbedenklich
etwas Zucker leiſten. Beſonders in einem e lt
mit Kindern wird das Gericht großen Beifall finden.
Selbſt ohne Speck ſchmecken Graupen mit Backpflaumen
ſehr gut. Dieſes Gericht hat uns in der Kriegszeit gut
durchgeholfen.

Gerichtsverhandiungen

Große Strafkammer Naumburg.
Die aus Lunſtädt gebürtige Ehefrau Jda B.

aus Tage werben hatte ſich
wegen Giftmordverſuchs in zwei Fällen
zu verankworken. Sie hakke bei der 73 Jahre alten
Witwe Roſalie Wengler in Tagewerben die Aufwar-
tung. Dieſe bewohnke ihr Häuschen allein und halte
auch ſonſt keinen Anhang, war aber auch ſonſt nicht
mit Glücksgütern geſegnek. Am 17. Januar hatte ihr
Kornkaffee einen bikteren Geſchmack und grünliche
Farbe, welches als Kupfervitriol feſtgeſtellt
worden iſt, was zur Verhaftung der Ida B. geführk
hatte. Den Grund, warum ſie das getan hat, hat ſie,
obwohl ſie die Tat eingeſtanden hak, nicht angegeben.
Nach einem Hinweis des Landjägers hat das Gericht
Habgier angenommen, weil es glaube, die Angeklagke
wollte den Körper ſchwächen, daß er aufs Kranken
lager geworfen wurde und ſie dann ſich aneignen
konnte, was ihr beliebte. Entgegen dem Ankrage des
Staatsanwalts mit 134 Jahr Zuchthaus, wurde ſie
zu 2 Jahren Zuchkhaus mit 5 Jahren Ehren-
rechtsverluſt verurkeilt.

Beim früheren Sbſter, Jnvaliden Friedrich H. in
Eßmannsdorf bei Huerfurt hatte es gebrannt.
Er war aber mit der Brandentſchädigung nicht zu
frieden und ließ deshalb von dem inzwiſchen ver
ſtorbenen Rechtsberater Karl Martin eine Beſchwerde
nach Magdeburg an die Feuerſozietät ſchicken, aunuf
welche er blanko ſeinen Namen geſetzt hatte. Das
hatte zur Folge, daß beide wegen Beleidigung an
geklagt wurden. Nur qus dem Grunde, daß der alle
H. geiſtig nicht ſo beſchaffen iſt, ein ſolches Schreiben
abzufaſſen, wurde er auf Koſten der Staatskaſſe frei
geſprochen.

Amtsgericht Schkeuditz
Das 20jährige Dienſtmädchen G. L. aus Curs

dorf war des Betrugs angeklagk. Sie kaufte in
einem Schuhgeſchäft in Schkeuditz ein Paar Schuhe
und gleich ein Paar Uberſchuhe dazu. Als es ans
Bezahlen ging, behauptete ſie, daß ſie die Geldtaſche
zu Haus gelaſſen hatte. Sie nannte einen falſchen
Namen und gab an, in Bergmannswohl beſchäftigt
zu ſein. Bei einer Friſeuſe ließ ſie ſich Dauerwellen
machen und blieb auch hier das Geld ſchuldig. Weder
Schuhgeſchäft noch Friſeuſe ſahen je etwas von dem
Gelde; auch Gertrud kam nicht wieder, denn ſie mußte
inzwiſchen eine ſechsmonatige Gefängnisſtrafe wegen
Diebſtahls antreten. Durch die Polizei wurden dann
erſt ihre Perſonglien feſtgeſtellt, und es kam zur An
zeige. Das Gericht ſetzte für die beiden Betrugsfälle
eine Geſamtſtrafe von 3 Monaten Gefängnis
feſt, wobei berückſichtigt worden iſt, daß die Angeklagte
ganz erheblich vorbeſtraft iſt.

Der Schloſſer Otto K. hat das Vermögen der All
gemeinen Ortskrankenkaſſe Schkeuditz um etwa 15 M.
geſchädigt, indem er verſchwieg, daß ſeine Frau auch
noch durch eine Leipziger Kaſſe Verſicherungsſchutz
genoß. Die Sache wurde vertagt, um einen weiteren
Zeugen zu laden.

Der Techniker Otto D. in Wehlitz beſchwerte ſich
im Januar beim Amtsgericht über die Maßnahmen
des Kaufmanns Fritz H., der als Zwangsverwalter
ſeines Grundſtücks eingeſetzt iſt. Der mehrere Seiten
lange Brief ſtrotzte von Beleidigungen. Vor Ge
richt erhielt D. dieſe Beleidigungen aufrecht Das
Gericht verurteilte D. zu 120 M. Geldſtrafe oder
40 Tagen Gefängnis.

Schöffengericht Weißenfels.
Die Sicherungsverwahrung angedrohk.

Der erſt 19jährige Arbeiter E. W. aus Wiede-
bach iſt trotz ſeiner Jugend wegen Betrugs und
anderer Eigentumsvergehen ſchon 6mal vorbeſtraft.
Jetzt hatte er ſich erneut wegen Betruges im Rück
ſalle und wegen Diebſtahls zu verantworten. Er hatte
am 10. Januar 1934 in einer Weißenfelſer Gaſtwirt
ſchaft Bierſkat geſpielt und da er verlor, eine Zeche
von 2,35 Mark zu bezahlen. Da er nicht genügend
Geld bei ſich hatte, verſchwand er. Am gleichen Abend
nahm W. dann in einer anderen Gaſtwirtſchaft ein
dem Kaufmann P. gehöriges Fahrrad an ſich und
wollte ſich damit davonmachen. Der Eigentümer des
Fahrrades kam aber hinzu und nahm dem Dieb das
Rad wieder ab. Trotz ſchwerer Bedenken wurden dem
Angeklagten noch einmal mildernde Umſtände zuge
billigt, ſo daß er mit 10 Monaten Gefängnis
davonkam. Jm Wiederholungsfalle hat der Ange

dem nötigen Waſſer weich gekocht. Man gibt ſofort
1 Pfund durchwachſenen Speck davan. Sobald die

klagte, wie ihm vom Staatsanwalt geſagt wurde. mit
der Sicherungsverwahrung zu rechnen.

2S5 Soemeilel
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eſundheitspflege in Hauſ
Scharlach

Erkrankungen an Scharlach treten an Häufigkeit
weit hinter denen an Maſern zurück, gelten aber mit
Recht für unheimlicher und werden deshalb mehr ge
fürchtet. Das liegt zum Teil an der Schwere des Krank
heitsbildes, zum Teil auch an der Neigung zu Nach
krankheiten, die faſt alle Organe des Körpers befallen
können.

Schon der plötzliche Beginn mit Fieber, Hals
ſchmerzen und Erbrechen iſt alarmierend.

Einige Stunden ſpäter tritt, an der Bruſt beginnend,
der Ausſchlag auf. Er beſteht aus ganz feinen, roten
Pünktchen, die ſo dicht ſtehen können, daß die Haut
gleichmäßig gefärbt erſcheint. Der rote Farbton hat
dabei eine gelbliche Untermalung, iſt alſo nicht eigent
lich ſcharlachrot. Auch das Geſicht iſt hochrot, nur um
Mund und Naſe bleibt ein weiſes Dreieck ausgeſpart.
Dieſen Ausſchlag könnte man leicht mit Sonnenbrand
oder ähnlichen Hautveränderungen verwechſeln, charak
teriſtiſch für Scharlach und wirklich ſcharlachrot iſt vor
allem die Färbung und Schwellung der Mandeln, die
auch bei ganz geringfügigen Hauterſcheinungen ein ganz
typiſches Bild bieten. Dieſe Mandelentzündung bereitet
den Patienten auch mehr oder weniger heftige
Schmerzen und muß mit Umſchlägen und Gurgeln be
handelt werden.

Nach vier bis ſechs Tagen verſchwindet mit dem
Fallen des Fiebers der Ausſchlag und die Krankheit
ſcheint überſtanden.

Das AUnheimliche im Weſen des Scharlachs zeigt
ſich erſt in der dritten Krankheitswoche in ver
wieder völlig überraſchend, häufig Komplikationen
aller Ark auftreken, die genau ſo anſteckend ſind,
wie die erſte Krankheit.

Die Zahl und Schwere dieſer Nachkrankheiten iſt
völlig unberechenbar und läßt ſich aus dem
Verl der erſten Krankheit nicht vorausſehen. Es
kann nach ganz geringem Ausſchlag eine ſchwere
Nierenkrankheit auftreten und die heftigſten Haut
erſcheinungen können komplikationslos bleiben.

Jedenfalls bewährt ſich aber der Grundſatz, die
Kranken bis in die drikke Krankheitswoche im Bekt
zu halten, ſei es auch nur, um die größkmögliche
Vorſicht zu üben.

Von den Nachkrankheiten ſeien nur die häufig
ſten genannt. Nierenentzündung, Drüſenſchwellung,
Gelenkrheumatismus, Mittelohrvereiterung, Hergtlap
penentzündung und die ſehr langwierige Stirnhöhlen
eiterung. Alle Abſonderungen aus dieſen Krankheits
herden ſind anſteckend, deshalb muß der Kranke wäh
rend ihres Beſtehens noch ſtreng iſoliert werden. Da
gegen iſt es nicht gelungen, Anſteckungsſtoffe in den
Hautſchuppen, die ſich in der dritten Krankheitswoche
in großen Fetzen löſen, nachzuweiſen. Man rechnet
beim Scharlach im allgemeinen mit einer Anſteckungs
dauer von ſechs Wochen. Wenn dann keine Krank
heitszeichen mehr beſtehen, kann der Kranke, auch wenn
die Schüppung noch nicht ganz beendet iſt, aus ſeiner
J olierung befreit werden
Für die Behandlung des Scharlachs empfiehlt es
ſich ſteks, einen Arzt zuzuziehen. Zwar vermag auch
die ſorgfältige Uberwachung und Pflege nicht immer,
Nachkrankheiten zu verhüten, es iſt aber ſtets eine Be
ruhigung, ärztlichen Rat einzuholen und die Verant
wortung nicht allein zu tragen.

Der Uebergangsſchuupfen
Der „bergangsSchnupfen iſt wieder da!“ ſagen

die Leute, wenn eine Jahreszeit in eine andere über
geht und ſich gleichzeitig die Witterungsverhältniſſe
ändern. Ubergangszeit bedeutet in geſundheitlicher Hin
ſicht immer in gewiſſem Sinne Vorſicht. Erkältungen
infolge falſcher, der Jahreszeit und ihrer Temperatur
nicht entſprechender Kleidung ſind das notwendigeÜbel, das oftmals nicht nur zum Schnupfen wird,
ſondern in weit ärgerer Form den Körper ſchwächt.
Doch bleiben wir heim Schnupfen! Er läßt ſich in
jedem Falle einſchränken, wenn wir auf unſere Klei
dung und Geſundheit beim Witterungswechſel achten
Der Schnupfen an ſich hat durchaus auch ſeine Be

Kleine ärztliche Ratſchlige

Atemghmnaſtik.
Atmen iſt eine der lebenswichtigſten Verrichtungen

unſeres Organismus. Jhm wird durch die Einatmung
ſein Lebensfutter, der e zugeführt, durch die
Ausatmung wird er von der giftigen Kohlenſäure be
fweit. Wir behreiben das Akmungswerk meiſtens zu
oberflächlich und ſollten ihm daher durch Lungen
gymnaſtik nachhelfen. Unter den zahlreichen Ubungs
vorſchriften iſt folgende für den Geſunden die ein
fachſte und doch ungemein wirkſam: Grundſtellung
ſtehend, militäriſche Haltung. Möglichſt tief bei ge
ſchloſſenem Munde einatmen, während die Arme lang
ſam ſich bis über den Scheitel erheben, dann bei offe
nem Munde die Arme langſam ſenkend, kief ausatmen,
indem zum Schluß durch Anſpannung der Bauch
muskeln die Luft ausgepreßt wird.

Luftbäder.
Wir können unſerer Haut keine größere Wohltat er

weiſen als durch ein tägliches Luftbad, indem wir unſe
ren Körper gänzlich entblößen und ihn ſomit dem freien
Luftzutritt ausſetzen. Man nimmt das Luftbad zur
kühlen Jahreszeit in der warmen Stube, ſpäter im
Frühjahr und Sommer bei offenem Fenſter ſogar im
Freien Seine Dauer kann man allmählich auf eine
Stunde und darüber hinaus ausdehnen. Die Luft ge
hört zu den normalen Lebensreigen, und ihre heilſame
Wirkung beſteht darin, daß ſie das Hautgewebe mit
ſeinen Gefäßen und Nerven zu vermehrter Tätigkeit
anregt und dadurch ſehr dazu beiträgt, den Blutumlauf
zu beſchleunigen und die inneren Organe von Säfte
ſtockung zu entlaſten. Das Luftbad iſt auch ein vor
treffliches Abhärtungsmittel.

Mandelmaſſage.
Die Maſſage der Mandeln iſt ein vorbeugendes

Hilfsmittel, das es dem Arzt oft ermöglicht, von ihrer
operativen Herausnahme abzuſehen. Sie wird bei
chroniſcher, fieberfreier Entzündung der Mandeln in
der Weiſe vorgenommen, daß ſie mit dem Zeigefinger
geſtrichen, gedrückt und von den Rändern her aus
gepreßt werden, wobei ſich oft ein eitriger Inhalt ent
leert. Wenn die Maſſage kunſtgerecht ausgeführt und
wa zehn bis fünfzehnmal wiederholt wird, läßt ſich
ſelbſt bei ſtark vergrößerten Mandeln ihre Abſchwel
lung erreichen und damit ihre Beſeitigung vermeiden,

Jureket

Wir können die Malaria heilen, die Paralyſe, die
Zuckerkrankheit, die Rachitis, die bösartige Blukarmut,
aber gegen die ſogenannten harmloſen Leiden, die dieMenſchen und den einzelnen Menſchen aufs höchſte

quälen und plagen können, iſt bisher noch kein wirk
ſames Kraut gewachſen.

Der e e der Haavausfall, das übermäßige
Schwitzen, das Schnarchen, der geniale Forſcher be
n uns in vadikaler Weiſe von dieſen Plagen des
Alltags?

Jn dieſe Gruppe gehört auch, und keineswegs anletzter S das Ju en. Das re zu definierende
Juckgefühl wird von denen, die nicht daran leiden, als
Kleinigkeit t. Es gibt aber

Unglückliche, die es zur Verzweiflung bringt.
Wie viele ſchläfloſe Nächte, wieviel Unfähigkeit zu ge
ſatnmelter Arbeit oder zu ungetrübtem Genuß ſind auf
quälendes Hautjucken zurückzuführen!

Unſauberkeit ebenſo wie übertriebener Ge
brauch von Seife oder Bürſten kann hart
näckiges Jucken veranlaſſen. Alter, Temperament,
körperlicher Zuſtand oder Reaktionsvermögen des
Kranken können das Jucken begünſtigen oder den Reiz
herabſetzen. Außerdem darf man nicht die Bedeutung
der Suggeſtion oder Autoſuggeſtion unterſchätzen. Viele
Leute empfinden das Bedürſnis, ſich zu krahen, wenn
ſie nur von Läuſen reden hören.

Dann aber gibt es eine Zahl von Haut
erkrankungen und Entzündungszuſtänden der Haut, die,
ſeien ſie äußeren oder inneden Urſprungs, von mehr
oder minder heftigem Juckgefühl begleitet ſind. Hier
her gehören vor allem alle Ekzemformen und die ſo
genannte Neſſelſucht.

Aber oft iſt die Haut anſcheinend völlig geſund, und
doch beſteht ein unerträgliches Jucken. Hier kommen

nervöſe Urſachen oder c ein Frage. Wir wiſfen zum Beiſpiel,

deutung; der Volksmund ſagt nicht zu Unrecht, daß mit
ihm eine Krankheit weggeht! Gleichzeitig wird das
„Hirnwaſſer“ gereinigt und die abgeſonderten „Schlacken
produkte“ ausgeſtoßen! Man tut daher gut, ihn nicht
mit Schnupfenwatte und anderen Gewaltmitteln zu
vertreiben, ſondern von innen heraus, alſo durch Bäder
und nachfolgendes Schwitzen, Jnhalieren uſw. ſchwere
Folgen zu verhüten, die ein „Ubergangs“Schnupfen
im Gefolge haben kann. Man vermeidet ihn am beſten
dadurch, daß man ſich richtig kleidet! Das Taſchentuch
verdient während der Schnupfenzeit beſonderes Augen
merk. Häufiger Wechſel iſt unbedingt erforderlich. Das
Aufbewahren in der Hoſen oder Handtaſche iſt un
hygieniſch! Eine Uberbragung der Schnupfenbazillen
auf Gegenſtände und andere Perſonen wird auf dieſe
Art vermieden. Man reiche auch niemandem die Hand,
die man ſich vor den Mund hält, ſofern man nieſen
oder huſten muß, ſondern waſche ſie. Kindern ſollte
man nicht mit ſeinem Taſchentuch die Naſe putzen.
Damen mögen ihre Taſchentücher nicht zum Notizblock,
zur Geldtaſche uſw. ſtecken. Man ſchneuzt ſich auch
nicht derark, daß man beide Naſenlöcher zuhält, weil
dabei die Krankheitskeime zurück und in das Mittelohr
gedrängt werden können, wo ſie Entzündungen ver
ürſachen!

Vom Schnarchen
„Was iſt eigentlich Schnarchen? Was iſt dagegen

zu tun?“ Wie oft werden dieſe Fragen von Menſchen
geſtellt, die unter dem Schnarchen leiden! Unter den
Leidenden ſind allerdings weniger die Schnarcher ſelbſt,als vielmehr die Menſchen zu verſtehen, die den gleichen

Schlafraum mit ihnen teilen.
Es gibt zwei Arten von Schnarchen, das häufiger

auftretende mit geöffnetem und das ſeltenere mit ge
ſchloſſenem Mund. Der Menſch ſchnarcht erſt dann,
wenn er ganz tief ſchläft, daß heißt, vollkommen ſeiner
Willkür entrückt iſt. Dann fällt bei manchen Menſchen
das erſchlaffte Gaumenſegel mit dem Zäpfchen zuric,

die heute nur noch im zwingenden Notfall vor
genommen wird, weil man erkanttt hat, daß den ge
ſunden Mandeln ein natürlicher Schutzdienſt gegen An
ſteckungskrankheiten zukommt

Einſchränkungen der Erkältungen
bei Strahlenbehandlung.

In der jetzigen Jahreszeit treten die Erkältungen
wieder gehäufter auf. Es dürfte daher intereſſteren,
daß in einer ausländiſchen Fachzeitſchrift der Forſcher
Maughan bei vielen hundert Perſonen durch Behand
lung mit ultravioletten Strahlen die Erkältungen ſo
wohl in ihrer Häufigkeit als auch in ihrer Schwere
um etwa vierzig Prozent einſchränkte. Beſonders gut
waren die Exfolge, wenn die behandelten Patienten
außer ihrer Beſtrahlung täglich einen Löffel Leber
tran regelmäßig Blattgemüſe erhielten

Jſt der Fleiſchgenuß wirklich ſo ſchädlich
n von der Heide, der kürzlich an die Land

wirtſchaftliche Hochſchule nach Ankara berufen worden
iſt, äußerte kürzlich auf Grund eingehender biologiſcher
und chemiſcher Unterſuchungen, daß die Behauptung
von der Säureüberſchüſſigkeit der Fleiſchnahrung zu
mindeſt ſtark übertrieben ſei. Er weiſt darauf
hin, daß der Menſch ſeinem Gebiß nach weder reiner
Fleiſcheſſer noch reiner Vegetarier ſei, daß er aber
nach dem Aufbau ſeines Verdauungsapparates g. B.
zu einer übermäßigen Verarbeitung von Zelluloſe
überhaupt nicht in der Lage ſein könne. Selbſt ſahre
lange Gewöhnung an ſtark zelluloſehaltige Nahrung
könne das Verarbeitungsvermögen auf nicht meht als
15 bis 17 Gramm im Höchſtfalle ſteigern. Auch die
Behauptung, daß durch Fleiſchgenuß regelmäßig Gichtund ähnliche Krankheiten he vorgertſe, würden,
glaubt Profeſſor Heide auf Grund ſeiner Unter
uchungen ablehnen zu können. Doch empfiehlt er eine
nicht zu fleiſchreiche gemiſchte Koſt.

Vorſicht bei riſſiger Haut!
Die Kälte geht meiſt recht unbarmherzig mit den

Stellen unſeres Körpers um, die vollkommen und zwegmäßig zu bedecken die Mode uns nun einmal e er
laubt. So entſtehen häufig auf dem Fußblatt unter
und über der Spange, wie am Hacken und an der Wade
über dem Schuhrand ſehr ſchmerzhafte, riſſige Stellen
Hier darf man es an Pflege nicht fehlen laſſen, denn
gar zu leicht ſetzen ſich Staub und Schmutz in die

Sie s?
Das iſt nicht immer eine harmloſe Frage!

daß die Zuckerkrankheit, daß Gallenleiden, Gicht
und Lebererkrankungen, Verdauungsſtörungen mit
r gen allgemeinem Juckgefühl verbunden ſein
önnen. Ferner können beſtimmte Medikamente
oder andere Stoffe, wie Morphium, Baldrian,
Kaffee, Tabakmißbrauch den Juckreiz verurſachen.

Jeder wird verſtehen daß es für eine Erſcheinung,
die ſo vielſeitige Urſachen haben kann, kein Allheil
mittel gibt. Es muß Sache des Arztes und auch ſorg
fältiger Beobachtung des Kranken ſein, die v e
ausfindig zu machen. Damit iſt oft ſchon viel geholfent.
Man darf ſich nicht mit allgemeinen Ratſchlägen be
nügen, deren Verſagen nur Entmutigung verſchafft,e man muß ſorgfältig den ganzen

enſchen unterſuchen.
Die Diät wird eine wichtige Rolle ſpielen;

r verdauliche oder veizende Speiſen und Getränkee en Verdauungsſtörungen ſind zu be
ſeitigen. Es muß gründlich gekaut werden. Die
Zähne müſſen in gutem Zuſtande ſein.

Von großer Bedeutung iſt die phyſiſche Beeinfluſſung.Unter ſahen Wech e de ufenthalts und der

Umgebung. Oft helfen Aderläſſe.
Die große Zahl der Beruhigungsmittel, beſondersBron reren en manchmal Erleichterung. Bäder

werden häufig nicht a vertragen. Zuſätze von Eichen
rinde, Eſſig, Lindenblüten hann man verſuchen.

Sehr viel beſſere Dienſte leiſten Vollduſchen, die
lauwarm ſein ſollen und täglich 8 bis 5 Minuten
bang vorgenommen werden können.

Man ſollte niemals zu lange Zeit vergehen laſſen
bis zum Beginn einer gründlichen Behandlung, denn
man gewöhnt ſich leider auch an den Juckreiz, und je
ſtärker dieſe Gewöhnung, deſto ſchwerer kann man ſich

von ihr befvreien. Dr. med. Pr. H.

verſperrt den Zugang zur Luftröhre und wird beim
Aus und Einalmen in eine flatternde Bewegung ver
pt. wodurch das ſägende Geräuſch entſteht. Der be
annte Laryngologe Bernhard Fraenkel hat die gleicheWirkung bei Kindern feſtgeſtellt, die durch Zurücſinken
der ecſchlafften Zunge hervorgerufen wurde. Das

Schnarchen bei geſchloſſenem Mund beruht auf dem
gleichen mechaniſchen Effekt, nur entſteht der Ton meiſt
allein bei der Einatmung, beſonders wenn der be
treffende Menſch infolge von ſchlecht durchgängigenAtmüungswegen ſehr träſtig atmen muß

Das Schnarchen an ſich iſt alſo durchaus keine
Krankheit, in vielen Fällen iſt es aber

ein Anzeigen für eine bevorſtehende Veränderung
am Organismus,

das nur zu oft überſehen wird. Bei chroniſchem
Schnarchen, beſonders bei Kindern, wird man nicht nurau er zu achten haben, ſondern auch auf
andere raumverdrängende Veränderungen in Naſe und
Rachen. Auch vergrößerte Gaumen und Rachenmandeln
können der Anlaß zum Schnarchen ſein. Bei Er
wachſenen kann die Urſache ebenfalls in ſolchen angto
miſchen Neubildungen liegen. Man ſollte daher für
eine geſunde allgemeine Lebenshaltung ſorgen: geregelter
Stuhlgang, Vermeidung von ſchwer verdaulicher Koſt
vor dem Schlafengehen und übermäßigem Genuß von
Alkohol und Nikotin. In beſonders ſchwierigen Fällen,
wo all r Vorbeugungsmaßnahmen vergeblich ſind,
kann man ſich auch vom Arzt eine ſogenannte „Schnarch
binde“ (nach e verordnen laſſen, mit der man er
ſtaunlich gute Erfolge, manchmal ſchon nach acht biszehn Tagen regelaßtgen Gebrauches, erzielt hat.

Alſo: Freie Naſenatmung, verdauliche Koſt, allge
meine Abhärtung, verbunden mit Zirkulationsförderung.
Und ehe man große „Heilporkehrungen“ trifft, ſollteman einmal verſuchen, ob nicht ſchon alles eben iſt,

wenn man ſtatt auf dem Rücken nur auf der Seite
ſchläft. Jedenfalls iſt Schnarchen durchaus „heilbar“,
und kein Menſch hat es nötig, ſeiner Umwelt den
baren Schlaf durch jenes manchmal nervenzerreißende
Sägen und Raſſeln zu rauben. Dr. S. J.

offenen Hautriſſe, die nicht ſelten zu bluten beginnen,
und einer Blutvergiftung iſt Vorſchub geleiſtet Nach
ſehr gründlicher Reinigung der riſſigen Stellen mit
handwarmem Waſſer und reinen Fettſeifen reibt man
ſie abends mit einer Miſchung von Glyzerin und
Zitronenſaft im Verhältnis von zwei zu eins
gründlich ein. Das Einreiben“ iſt wichtiger als das
Auftragen! Zum Schutz der Bettwäſche ſtreiſt man

i T e rer über.iſſige Lippen ſind ebenſo unſchön wie gefährlich.Man kann leicht eine a in e e
herſtellen, wenn man die folgenden Teile gut S
200 Gramm Mandelöl, 26 Gramm weißes Wa
26 Gramm Walrat, 8 Gramm Bittermandelbl, 1 Gramm
Grasöl und 1 Gramm Roſenöl,

Um die t nicht riſſig werden zu laſſen,
empfiehlt es ſich für die Hausfrau, neben dem Abwaſch
tiſch eine Schale mit Waſſer, in der drei r
Glyzerin aufgelöſt ſind, aufzuſtellen. Nach jederweſeigen Arbeit, nach dem Gemüſeputzen, Geſchirr

ſpülen und jedem c fährt ſie einmal kurz
in dieſes Bad hinein und iſt gegen das Aufſpringen
der Haut geſchützt! Dr. K. E.

Als Entfettungsmittel der Haut
kann man gut Tomaten anwenden, die auch den ganzen
Winter zu haben ſind. Das Geſicht wird gut gewaſchen
und mit einem groben Handtuch getrocknet und dann
mit dem Saft einer reifen Tomate eingerkeben. Nach

lauwarmem Waſſer abgewaſchen und dann kalt nach
r Bei e Anwenden dieſes Mittels wirdie Haut friſch und geſund werden.

Mundverſorgung.
v n Gebote für ein geſundes und kräftiges Ge

ind:
I. Stillt euren Durſt mit friſchem, reinem Waſſer.
2. Drinkt Milch, wenn möglich ungekochte, denn dann

enthält ſie genügend Kalk. Soll ſie aber abgekocht
werden, dann laſſe man ſie auf einem nicht zu
ſtarken Feuer bis zum Kochen kommen.
Kocht das Gemüſe nicht ab, denn dadurch büßt es
ſeine wertvollen Salze und Vitaminen ein. Man
laſſe das Gemüſe daher nur langſam ſchmoren.
Eßt viel Salat und viel Obſt; letzteres nachdem
es vorher gut gewaſchen worden iſt, am beſten mit
der Schale.

etwa einer Viertelſtunde wird die Haut zunächſt mit

Wer hat gerade Beine?
92 v. H. der Neugeborenen haben OBeine X Veine

bei rund 25 v. H. der Schulentlaſſenen.
Es iſt wenig bekannt, daß faſt alle Neugeborenen,

in Wahrheit 92 v. H., gekrümmte Beine, ſogenannte
O-Beine, i Die Geburtsfehler verwachſen ſich

innerhalb der erſten drei Lebensjahre des Klein
indes. Jm vierten Lebensjahre haben rund 20 von
100 der Kinder noch O-Beine. Und dieſe Zahl ſchwindet
nicht während der Schulzeit; denn von den ſchulentre Knaben erfreuen ſich 30, bei den Mädchen

immerhin 25 von 100 dieſes Beinfehlers.
Damit iſt aber nicht geſagt, daß die anderen 70 bis

75 von 100 gerade Beine haben. In Wirklichkeit tritt,
wie die „Münchener Mediziniſche Wochenſchrift“ aus
führt, mit dem dritten Jahre an Stelle des O-Beines
häufig das TBein. Beim Verlaſſen der Schule haben
40 von 100 der Knaben und 47 von 100 der Mädchen
VeBeine und behalten dieſe ihr Leben lang. Unter

eraden Beinen verſteht der Anatom Beine beiSee die Mitte des Hüftgelenks, Kniegelenks und Juß

raden Linie liegen. Gerade Beine
in dieſem Sinne haben beim Verlaſſen der n 25
von 100 der Knaben und 21 von 100 der Mädchen
Dieſe geraden Beine ſind aber durchaus noch nicht alle
chön. Sehr viele zeigen noch Reſte der e er
rankheit in Form einer leichten Krümmung. Sicher
gt nür ein ganz kleiner Teil wirklich ſchöne Beine.

enn die Verunſtaltung der Beine keine weiteren
olgen hätte, ſo könnte man ſich ſchließlich mit dieſem
chönheitsfehler abfinden. Aber und 0O-Beine

führen in ſpäteren Jahren ſehr oft zu eitter Verun
ſtaltung des Kniegelenks, die durch Schtnerzen die ArHeitsfeh keit in vielen Berufen beſchränkt oder ver
nichtet; desyats iſt es eine Notwendigkett,
unſerer Jugend gerade Beine zu ver
ſchaffen.

Mit den Hühnern ſchlafen gehen!
Wann und wie lange ſchlafen Sie?

Ein Duisburger Studiendirektor, Dr.
Stoeckmann, iſt mit einem Reformplan
für den menſchlichen Schlaf hervorgetreten,
der ebenſo kühn iſt, wie er zum Wider
ſpruch aufreizt.

Stoeckmann behauptet nichts weniger, als daß vier
bis viereinhalb Stunden Schlaf vollkommen aus
reichend ſeien, um die erſchöpften Kräfte für die Arbeit
des nächſten Tages zu erneuern, man müſſe nür zür
rechten Zeit ſchlafen. Und ſeiner Meinung nach liegt
die Zeit des geſündeſten Schlafs zwiſchen 7 und
12 Uhr abends Dieſe Zeit nennt er die „Naturzeit“
Er ſelbſt litt jahrelang unter Krankheiten Und
Schwächezuſtänden, bis er feſtſtellte, daß er, von einem
Schlaf in den frühen Abendſtunden erwacht, ſich die gange Nacht hindurch vollkommen friſch
fühlte und kein Bedürfnis hatte, ſich woch einmal hin
zulegen. Er erprobte ſeine Entdeckung planmäßig und
fühlte ſich, wie er ſagt, ſeitdem geſund und leiſtungs
fähig. Studiendirektor Stoeckmann ermunterte zahl
reiche Bekannte es ihm nachzutun; 22 Perſonen lebten
nach ſeiner Tageseinteilung und behaupteten alle,
mehr als viereinhalb Stunden Schlaf ſei Zeitverſchwen
dung.Kun müſſen die Arzte ſich zu Stoöeckmanns
„Naturzeit“ äußern Es iſt anzunehmen, daß ſie ſich
gegen eine allgemeine Anwendung der Stoeckmann
ſchen Regeln ſträuben und für eine individuelle Schlaf
ſeit ſein werden. Hierin ſtimmt ihnen auch der Reſorietor ſelbſt inſofern zu, als er dringend davor

warnt, auf einmal zu der neuen Lebensweiſe überzu
ehen; erſt allmählich, und je nach Alter und Geſundn ſoll man ſich umſtellen. Wird es ſehr

viele geben die ſich zur gleichen Stunde, wie ihre
kleinen Kinder, ins Bett legen wollen? Man bedenke
nur, welche Revolutionierung für das ganze öffentliche
Leben die Folge wäre: die Theater ſollen ſie vor
7 Uhr zu Ende ſein oder erſt nach 12 Uhr beginnen?
Widerſpricht es nicht dem ureingeborenen Drieb des
Menſchen nach dem Licht des Tages, wenn er in Zu
kunft einen großen Teil feiner Arbeit bei elektriſchem
Licht verrichten würde? Das ſind nur ein paar Fragen.
Die Antwort muß ſich jeder ſelber geben.

gelenks in einer

5. Gebraucht nur wenig Zucker und eßt wenig Kuchen
und ſonſtige Süßigkeiten.

6. Verwendet niemals Zahnſtocher aus Metall, ſondern
nur ſolche aus Holz, Zelluoid oder Federkielen.

7. Durch das Eſſen einer harten Brotkruſte entfernt
man die nach der e zwiſchen den Zähnen
ſitzenden Speiſereſte. Putzt eute Zähne abends
ründlich; morgens genügt es, den Mund auszu
pülen. Zahnpaſta oder Zahnpulver dürfen keine
charfen Stoffe enthalten.

8. Eßt nicht zu heiße, aber auch nicht zu kalte Speiſen
Auf jeden Fall vermeide man den ſchnellen Wechſel
von kalten und warmen Speiſen.

9. Nach dem Genuß von gen ſoll man immer
m Mund gut ausſpülen oder ein Stückchen Brot

nen.
10. Laßt eure Zähne von Zeit it nachſehen undwartet nicht, bis euch wdertriat e Schmerzen zum

Zahnarzt führen. Je länger man wartet, deſto
größer werden die Schmerzen und Koſten.

Gegen Sodbrennen pflegt ein Aufguß von Kalmus,
Schafgarbe und Pfefferminztee zu helfen.

Heißgemachter Kaffeeſatz, den man in kleine Säck
chen füllt, ergiebt eine angenehme Kompreſſe.

Eß- und Kochgeſchirr, das Kranke benützten, wird
vollkommen desinfiziert, indem man eine Iprozentige
Sodalöſung und hinterher ſehr heißes Waſſer zum
Reinigen verwendet.

Lob des ſchwarzen Rettichs.
über die wohltätige Wirkung des Rettichs berichtete

kürzlich Schrader, Frankfurt a. M. Die an 250 Kran
ken vorgenommenen Beobachtungen ergaben eine Steige
rung der Gallen und Harnabſonderung ſowie eine An
regung der entgiſftenden Tätigkeit des Lebergewebes.
Am beſten bewährte ſich der ſchwarze Rettich bei den
Erkrankungen der Leber-Gallenlvege.

Hochfrequenzler!
Wehr Kütekes ehe

auf die Racdiohés rer
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maſſen mit der Feldbahn vor. Die Stäßfurter Che

was machſt du hier eigentlich?“

Nr. 51. Metrſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Rachrichten). Donnerstag, den 1. März 1934. Art. 51.

Aus Mittelcdeutzehland
Sühne für falſche Anſchuldigungen.

Deſſau. Das Deſſauer Schöffengericht verhandelte
gegen den früheren Pächter der Kantine in der Leopold
kaſerne in Deſſau, Otto Seiffert, der in einer Ein
gabe an den Reichsſtatthalter Behauptungen aufgeſtellt
hatte, die den Landespolizeiamtmann Behmann
ſchwer belaſteten. Danach ſollte ſich Behmann bei Lie
ferungen an die Landespolißei haben „ſchmieren laſſen.
Eine gründliche Unterſuchung ergab die Haltloſig
keit der Beſchuldigungen. Heute hatte ſich Seiffert
nun wegen wiſſentlich fälſcher Anſchuldigungen zu ver
antworten Er wurde zu 500 Mark Geldſtrafe
verurteilt da ſich ſeine Behauptungen als falſch
herausſtellten.

Vor dem Zuchthaus bewahrt.
Deſſau. Das Deſſauer Schwurgericht er

mäßigte die Strafe gegen den Tiſchlermeiſter Otto
Eimler aus Bernburg, der am 8. Juni 1935 vom
Schwurgericht in Deſſau zu einem Jahr Zuchthaus
wegen Meineids verurteilt worden war, auf vier
Monate fünfzehn Tage Gefängnis. Auf die Reviſion
des Verurteilken hatte das Reichsgericht die Sache an
das Schwurgericht zurückverwieſen, um prüfen zu
baſſen, ob der Angeklagte auf das Zeugnisver
weigerungsrecht hingewieſen worden ſei. Das
iſt offenbar nicht geſchehen, wenigſtens konnte es heute
nicht mehr feſtgeſtellt werden. Aus dieſem Grunde kam
Sene e nen aaropr bei dem Verurteilten in

Luftſchraube für motorloſen Flug?
Wernigerode. Eine recht veheimnisvoll anmutende

Erfindung will ein Einwohner unſerer Stadt
jemacht haben. Es handelt ſich um eine Luftſchraube
r den motorloſen Flug. Über die Auswirkung ſeiner

Erfindung befragt, äußerte ſich der Konſtrukteur wie
folgt. 1. Sollte der Motor eines Fluggeuges aus
irgendeiner Urſache ausſetzen, ſo werde man nicht mehr
zur Notlandung gezwungen ſein. Durch einen kleinen
Handgriff könne die Maſchine vielmehr durch men ſche

Antriebskraft (12) untadelig weiter
geflogen werden. Auch für den Motorflug verſpricht
ſich der Erfinder bei g uftſchraubeeine Herabſetzung der -Stärken der
Motoren und damit verbunden eine Verrringerung
des toten Gewichts der Maſchinen

Ehe man an dieſe Erfindung irgendwelche Hoff
nungen knüpft, wird man wohl erſt einmal abwarten
müſſen, wie ſie in der Fach welt aufgenommen wird.

Aukoſtraße Wernigerode Schierke geſichert.
Wernigerode. Der Kreis Wernigerode hatte vor

eittiger Zeit den Ausbau der von Wernigerode durch
das Thumkulental über DreiAnnen Hohne nach
Schierke führenden Hagenſtraße zu einer Autoſtraße
beſchloſſen. Das Vorhaben iſt nunmehr von der Re
gierung genehmigt worden. Mit dem Bau, der
40 000 Tagewerke erfordert, wird in den nächſten
Wochen begonnen. Die Geſellſchaft für öffenkliche
Arbeiten in Berlin hat dem Kreiſe ein Darlehen von
262 700 RM. zur Verfügung geſtellt. Das Landes
arbeitsamt unterſtützt den Bau mit 120 000 RM die
Provinz mit einer Beihilfe von rd. 30 000 RM.

Das Staßfurter Arbeitsbeſchaffungs
programm.

Staßfurk. Jn der Gemeinderatsſitzung berichtete
der neue Bürgermeiſter über das Arbeits b efchaf
fungsprogramm. Es ſieht die Schaffung eines
Feſtplatzes auf den Bruchwieſen Und den Bau einer
Nothriücke über die Bode für die Zufahrt der Füll

miſche Fabrik ſtellte der Stadt das Gelände der ehe
maligen Chemiſchen Fabrik „Sülze“ gegen eitte An
erkennungsgebühr auf lange Zeit zur Verfügung.
Durch Abbrtuch Und Planierungsarbeiten wird auch
hier zur Arbeitsbeſchaffung beigetragen.

Skaßfurk erhält einen Botaniſchen Garten.
Staßfurt. Jn Staßfurt wird zur Zeit ein Bo

taniſcher Garten geſchaffen 250 Arbeiter haben
bereits viele Arbeit geleiſtet, ſo daß die Erdarbeiten
im nächſten Monat beendet ſein werden. Uber die
genaue Ausgeſtaltung des Gartens berichtet in
einer Tagung der Bürgermeiſter ſowie der Atnts und
Gemeindevorſteher des Kreiſes Kalbe, Gartenbau-
e r rn d de e a Sage nach ſoll Herzog

ittekin ort, wo der Garten jetzt entſtehterſte Salz entdeckt haben. m e
Kein nern Konſulat mehr in Magdeburg.

Magdeburg. Das öſterreichiſche Konſulat inMagdeburg gibt bekannt, daß es mit dem 28. rn
1934 ſeine Tätigkeit in Magdeburg eingeſtellt hat. Die

Mere werden vom Generalkonſulat in
Berlin W 10, Bendlerſtraße 15, über
nommen.

Vom Bernburger Brücken
und Schleuſenbau.

Bernburg Bei den Bauarbeiten an der Bern
burger Saalebrücke iſt man beim Ausſchachten des

Die abenteuerliche Fahrt
der Grid Holmbrink
Roman von Zdenko von Kraft.
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6 (Nachdruck verboten.)Grid wußte, wer der Strandgänger war; oder doch
ſie ahnte es wenigſtens. Sie wartete. Die Geſtalt
ham näher. Jetzt war kein Zweifel mehr: Es war Tuck.
Als er nahe genug war, daß ſie ſein Geſicht unter
ſcheiden konnte, legte er grüßend die rechte Hand an
die Stirne.

„Duck?“ ſagte ſie ſehr leiſe und fühlte ſich überaus
unſicher, wie ſie ſich ihm gegenilber verhalten ſollte.

Er aber wußte es beſſer. Mit einem kleinen,
harmloſen Lächeln öffnete er ſeine linke Hand, hielt ſie
ihr hin und ſagte: „Shell-workl“

„Muſcheln?“ Nün lächelte auch ſie. Aber ihre
Unſicherheit war noch durchaus nicht gewichen. „Tuck

Er deutete, ſtatt aller Antwort, auf den Strand,
eigte gegen den Sternhimmel und bezog ſich mit einer

runden Geſte in das alles mit hinein
„Und du kennſt mich, Tuck?“
Seine vunden ſchwarzen Augen ſenkten ſich mit

ſeltſamer Überlegenheit in die ihren. Er nahm ihre
Hand, fuhr mit dem Finger über ihre Linien Dazu
ſagte er, als ob er eine ferne Erinnerung aus ſich her
un „Du wirſt ins Waſſer gehen und gewaändelt
ſein!“

Sie ſchaute ihn an, zuckte ein wenig zuſammen.
Einen Augenblick war Sorge in ihr. Dann Ruhe.
Und dann eine große, wohlige Geborgenheit. „Gute
Nacht, Tuck!“ ſagte ſie und wandte ſich dem Zeltein

e nUnd er flüſterte leiſe, aber eindringlich hinter ihr
drein: „Tuli, tuli!“
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„Tuli, tuli?“ Grid ſaß das Wort am Ohr, ohne

Schwere Bluttat in Dresden
F. Dresden. Am Nachmittag des 27. Februar

wurde die Mordkommiſſion des Dresdener Kriminal
dines nach einem Grundſtück in der Wällotſkraßze ge
rufen, wo ſich ein blutkiges Drama äabgeſpielt
hatle. In dem Grundſtück hatte im Erdgeſchoß eine
32 Jahre alte Laborankin eine Wohnung inne, die ſie
mit einem 31 Jahre alken Graphologen Arthur K.
keilte. Jn letzter Zeit hielt ſich die Frau in Meißzen
auf. Infolge verſchiedener Streitigkeiten wollte ſie ſich
von K. krennen und am 27. Februar ihre Sachen aus
der e e Wohnung abholen. Zu ihrem
Schuß hatte ſie ſich einen Bekannten aus Meißen mit
ebracht. Es kam zu einer heftigen Auseinanderſetzung,
n deren Verlauf K. der Frau die Kehle zu durch
ſchneiden verſuchte. Der Bekannke ſprang der Frau
r zu Hilfe. K. wandte ſich nun gegen dieſen und
rachte ihm mehrere erhebliche Skichverletzungen bei.

Es gelang der Frau und ihrem Begleiker, ſich der
Angriffe zu erwehren und aus der Wohnung zu
flüſch ten. Während der Auseinanderſetzung hakte
der vier Jahre alke Sohn des K. die Wohnung be
kreken. Er würde beim Eintreffen der Polizei mit

Spundbohlenkaſtens für das zweite Widerlager auf
Felſengrund geſtoßen. Vorſchlaghammer und Stahl
meißel klingen im Takt. Jnzwiſchen iſt auch der Be
ginn der Betonarbeiten herangerückt. Große Berge
von Kies, der mit Kähnen herangebracht und mittels
endloſen Bandes entladen wird, werden aufgeſchüttet.
Betonmiſchmaſchinen werden montiert. Auf dem Ros
kodeſchen Ufer wird die aus großen Sandſteinquadern
beſtehende Ufermauer abgebrochen. Die Arbeiten
für die Schleuſe gehen nebenher rüſtig weiter. Die
Dampframme ſchafft die SpundbohlenUferwand für
das künftige Vorhafenbecken in den Felſen, zehn Meter
Länge ſind bereits fertiggeſtellt. Langſam nur geht
der Abbruch der Reitbahn vor ſich.

Die Strafanträge
im Torgauer Hochverratsprozeß.
Torgau. Jn dem Hochverratsprozeß gegen 15

aus dem Kreiſe Liebenwerda ſtammende Kommuniſten
wurden am Montag die Strafanträge geſtellt. Für die
beiden Hauptangeklagten Pöſchke und Pfennig wurden
je 128 Jahre Gefängnis beantragt, während die
übrigen 13 Angeklagten mit geringen Freiheitsſtrafen,

D. ſogar mit Freiſpruch davonkamen. Der GrundHierfür iſt, daß die meiſten der Straftaten vor dem

Erlaß der Amneſtie begangen worden ſind.

Flachdachſiedlungen erhalten Sattel
dächer.

Deſſau. Nachdem das typiſche BauhausFlach
dachgebäude, nämlich das Bauhaus ſelbſt, ein regel
rechtes Dach erhalten hat, iſt man jetzt in Deſſau
darangegangen, auch einen großen Teil der übrigen
Flachdachbauten umzugeſtalten. Zunächſt wird dies

mit den ſieben Häuſerblocks im Süden der Stadt ge
ſchehen, die die Mitteldeutſche Wohnungsfürſorge
(Miwog) vor einigen Jahren errichtet hat. Jn kurzer
Zeit haben ſich hier bereits Mängel herausgeſtellt. Der
Leiter der in die Deutſche Arbeitsfront übergeführten
Bauhütte Anhalt, Baumeiſter Strich, hat gemeinſam
mit dem jetzigen Leiter der „Miwog“ in Leipzig,
Gaßner, beſchloſſen, auf die Miwoghäuſer Satteldächer
zu bauen. Dadurch werden außer Bodenräumen ins
geſamt 56 neue Wohnungen geſchaffen werden.

Früherer Stadtrat in Schutzhaft
weil er überſtunden ohne Bezahlung arbeiten ließ.

Burg. Der frühere Stadtrat Gentz, der in
Burg unter dem alten Regime das Wohlfahrtsdezernat
verwältete, iſt, wie die „Nordſchleſtiſche Tageszeitung“
in Glogau berichtet, in Liebſchütz in Schleſien wo er
jetzt den Poſten eines Betriebsleiters einer Stärke
fabrik bekleidete, wegen unſozialen Verhaltens in
Schutzhaft genommen worden. Gentz hatte die Ar
beiter Überſtunden leiſten laſſen, ohne ſie für die
Überſtunden zu bezahlen.

Wenn es dem Ochſen zu wohl wird.
Halberſtadt. Ein betrübliches Ende fand ein

Ausflug, den ein Ochſe im hieſigen Bahngelände unter
nahm. Ohne daß man es zuerſt bemerkte, war das
Tier aus einem Viehtransportwagen geſprungen und
lief im Gelände des Bahnhofes ſpazieren. Ver
geblich verſuchten die Beamten, das Tier wieder ein
re der einzige Erfolg ihrer Bemühungen
war der, daß der Ochſe ſich bald auf freier Strecke
befand. Und hier ereilte ihn ſein Geſchick. Ein
fahrender Zug, den der Ochſe mit geſenkten Hörnern
anging, über fuhr das Tier, dem ein Jnſaſſe des
Zuges den Gnadenſtoß gab.

Die „optiſche Pyramide“.
Neues Gerät für karkographiſche Aufnahmen

aus dem Flugzeug.
Hannover. Jm Geodätiſchen Inſtitut der Tech

niſchen Hochſchule Hannover wurde durch Pro
feſſor Gaſt und ſeine Mitarbeiter ein Gerät kon

mochte es heißen? Sie ſann ihm nach, verſuchte ge
waltſam, ihm eine Deutung unterzuſchieben.

Sie ſtahl ſich ins Zelt, ängſtlich bemüht, keinen von
den Schläfern anzurühren, Und kroch auf ihre Kiſte.
Katzenſcheu und übermüdet, duckte ſie ſich zuſammen.
Schlaf war in ihren Augen. Jn dem engen Raum
roch es nach Leder, naſſen Tüchern, nach Mann. Ob
Helherwit inzwiſchen wohl auch eingeſchlafen war
Sie blinzelte nach ihm hin, konnte ihm aber nicht deut
lich genug ins Geſicht ſehen.

Einen Augenblick dachte ſie etwas kleinmütig und
mit dem runden Bedürfnis, verantwortungslos und
geſchützt zu ſein, an ihren Onkel Karl. Wenn ſie doch
den neben ſich gehabt hättel! Unwillkürlich fuhr ſie mit
der Hand in die Hoſentaſche, wo ſie ſein blaues
Daſſchentuch verwahrte. Gottlob, es war noch da! Sie
drückte es zwiſchen den Fingern zuſammen, als ob ſie
damit auch ſeine Hand ergreifen könnte. Karl Holm
brink das wußte ſie wäre hier nicht ſo wehleidig
wie Slade, nicht ſo unerfahren wie Hetherwit geweſen.
Er kannte die Südſee von vielen Fahrten her. Sogar
einige hundert Worte der Eingeborenenſprache, ſoweit
ſie ſich im Verkehr mit den Weißen ausgeſchliffen und
an das europäiſche Verſtändnis angepaßt hatte, be
herrſchte er. Vielleicht noch im Einſchlafen ging es
ihr durch den Kopf hätte er ihr ſagen können, was
es hieß: „Tuli, tulil“

Am nächſten Morgen, als ſie auf ihrer Kiſte auf
wachte, fand ſie ſich im Zelt allein. Sie rieb ſich die
Augen, brauchte eine Weile, um ſich zurechtzudenken.
Der Rücken ſchmerzte ſie von der harten Unterlage.
Von oben, wo das Zelttuch weit offenſtand, blendete
ein Stück blauen Himmels. Stimmen waren am
Strande; viele laute und geſchäftige Stimmen.

Grid kroch hinaus. Vor dem Mannſchaftszelt war
lebhafte Bewegung. Der Duft einer herben Suppe, inder viel Eſſig ſein mußte, ſtieg ihr in die Naſe. Eſſen

dachte ſte. Das müßte jetzt das richtige ſein! Sie
hatte Hunger. Zögernd, halb von einer unbeſtimmten
Sorge zurückgehalten, halb von ihrein Hungergefühl ge
trieben, ging ſie zu der Gruppe der Männer.

daß ſie einen Sinn damit verbinden konnte. Was

wen

Die meiſten ſchienen ſchon mit dem Frühſtück fertig

durchſchnitktener alsſfchlagader kot in
einem Rebenraum aufgeſunden. K. ſelbſt lag im Vor
raum. Er halte ſich ebenfalls ſchwere Stichverletzungen
beigebracht und in der Küche den Gashahn aufgedreht.
Die verletzten Perfonen wurden in ein Krankenhaus
übergeführt

Höflichkeitsbeſuche
nicht mehr zeitgemäß.

Dresden. Mit einer neuen und durchaus be
achtenswerten Begründung hat der Bürgermeiſter Dr.
Bernhardt in Großenhain (Sachſen) die früher
üblichen Höflichkeitsbeſuche bei Amtsantritt abgeſchafft.
Er gibt öffentlich bekannt, daß er von jedem ſog.
Höflichkeitsbeſuch, wie er früher zur Einführung in
einzelne Geſellſchaftskreiſe üblich war, Abſtand nehme,
weil er darin eine Zurückſetzung derjenigen Volks
genoſſen erblicke, denen keine Beſuche gemacht würden.
Dieſer Brauch ſei mit dem Gedanken der Volksgemein
W im nationalſozialiſtiſchen Staat nicht mehr ver
einbar.

Hausplakette

Anſtecknadel

Die ainiliche, von der Keichsführung des W. H. W.
hetausgegebene Opferpigtelte für den Mongt März

ſtruiert und fertiggeſtellt, mit deſſen Hilfe es möglich
geworden iſt, den kartographiſchen Aufnahmen aus
dem Flugzeug den nötigen geometriſchen Zuſammen
hang auch auf große Entfernungen hin zu geben.
Hierdurch werden zeſtraubende und koſtſpielige Hilfs
meſſungen auf der Erde überflüſſig, die bisher
nötig waren, wenn aus Flugbildern genaue photo
graphiſche Karten gewonnen werden ſollten. Das
neue Gerät wird von ſeinem Erfinder „optiſche
Pyramide“ genannt.

Pfarrer in Schutzhaft genommen.
F. Burg. Jn Schutzhaft genommen wurde der

Superintendent Jordan aus Gommern bei
Magdeburg. Er wurde dem Amtsgericht Burg zugeführt.

Jordan hatte am Heldengedenktag in der überfüllten
Kirche von der Kanzel herab die nationalſozialiſtiſche
Weltanſchauung und das Dritte Reich in ſchwerer Weiſe
verächtlich gemacht.

Ein Rechtsanwalt flüchtig.
Aſchersleben. Wie erſt jetzt bekannt wird, ſchwebt

gegen den vor einiger Zeit aus Aſchersleben ver
ſchwundenen Rechtsanwalt und Notar Bruio Maerker
ein Verfahren wegen Konkursvergehens, dem er ſich
augenſcheinlich durch ſeine Flucht entziehen wollte. Jn
dem Strafverfahren wird er der Bilangfälſchung bei

einem Werk, an dem er früher beteiligt war, bezichtigt.
Bereits ſeit einiger Zeit ſtand Maerker in dem Ver
dacht, daß er ſeinen Beruf als Anwalt und Notar nicht
immer einwandfrei ausgeübt habe.

Ein Elbkahn wird gehoben.
Pülswerda (Elbe). Ein am 15. Februar ober

halb des Deckwerkes Pülswerda in der Elbe geſunkener
Kähn iſt nach Entladung und Zuhilfenahme der
Motorpumpe des Waſſerbauamts wieder gehoben
worden. Das im Schiffsboden durch Auffahren
auf einen Anker verurſachte Leck hatte einen Durch
meſſer von zirka 40 Zentimeter. Die Pumparbeit
mußte ſolange fortgeſetzt werden, bis mehr Waſſer aus
dem Schiff herausgepumpt wurde, als durch das Leck
einſtrömte.

Großfeuer in Schmölln.
Schmölln Kreis Altenburg). Auf dem Anweſen

des Landwirts Dan z brach in der Nacht Feuer aus,
das auf das benachbärte Gebäude eines anderen Ein
wohners übergriff. Scheune und Dachſtuhl eines Ge
bäudes des Danzſchen Anweſens brannte nieder, eben
ſo Scheune, Stallung und Nebengebäude und ein Teil
des Wohnhauſes des Nachbarn Gernhardt. Nur init
Mühe gelang es der Feuerwehr, ein drittes Anweſen
vor den Flammen zu ſchützen

Scheunenneubau eingeſtürzt.

F Loſſa (Kr. Eckartsberga). Eine im vergangenen
Jahre neu erbaute Scheune des Landwirts Jahr
ſtürzte dieſer Tage ein. Die Urſache erblickt man in
der unbeſtändigen Witterung, wodurch die aus Lehm
errichtete Setzwand der Nordſeite nachgegeben hat. Die
Laſt der Ziegeln drückte das Dachgerüſt auseinander
und riß auch die Weſtwand mit nieder. Dem Beſitzer
iſt beträchtlicher Schaden entſtanden.

Die Biſamrakke an der Schwarzen Elſter.
Schweinitz. Die Biſamrakte, die vor zwei Jahren

zum erſten Male hier beobachtet wurde, hat ſich ſo
vermehrt, daß die Regierung in Merſeburg einen
Biſamrattenjäger dorthin ſandte. Bis jetzt
konnte er 40 Tiere fangen.

Aus Halle und Vmgebeng
Dr. Nvack Abteilungsleiter bei der Reichs

leitung der NSDAP.
F. Halle. Rechtsanwalt und Notar Dr. Noack, derGathufrer des nationalſozialiſtiſchen Juriſtenbundes und

Generalinſpekteur des Bundes Nationalſozialiſtiſcher
Deutſcher Juriſten, iſt zum Leiter der Rechtsabteilung
bei der Reichsleitung der NSDAP. ernannt worden.

Von der Wirtſchafterin ermordet?
Bluttat in Gonna bei Sangerhauſen

F. Halle. In Gonng bei Sangerhauſen ereignete
ſich eine ſchwere Blutkak. Der Jnvalide Hammer
würde dort von ſeiner Wirtſchafterin Langguth
ermordek. Man fand am Vormikkag die Wohnung des
Hammer verſchloſſen. Alles Klopfen war ergebnis
los. Hausbewohner drangen in die Wohnung und
fanden Hammer in ſeinem Schlafzimmer ermordet
auf. H. war der Kopf, anſcheinend mit einem Beil,
eingeſchlagen worden. Der Tat ſtark ne war
die Wirtſchafterin Langguth, die lange Jahre bei H.
in Dienſten ſtand. Obwohl aus dieſem Verhältnis ein
Kind entſproſſen war, war das Zuſammenleben der
beiden nicht harmoniſch. Die Langguth war als Be
trügerin und Schwindlerin bekannt. Seit einiger Zeit
unkerhielt die L. in Laucha a. d. U. eine Liebſchaft mit
einem anderen. Schließlich kam es zwiſchen Hammer
und ſeiner Wirkſchafferin zum Bruch, und Hammer ver
bot ihr für immer die Wohnung.

Laut teſtamenkariſcher Niederſchrift von Hammer
war die L. nach ſeinem Tode zur Hälfte als Erbin
eingeſetzt. Dieſe Anſprüche werden als Mokiv der
Tat angeſehen. Als die Tal enkdeckt wurde, war die
L. flüchtig ſtellte ſich aber dann der Polizei in Leipzig.
Jm Laufe des Dienskags wurde ſie nach Halle ins
Antkerſuchungsgefängtis eingeliefert. Das Geſtändnis
das ſie ablegte, erweiſt ſie nur als Mithelferin, wäh
rend ihr Liebhaber der eigentliche Mörder zu ſein
ſcheint.

Der Mord in Gonng geklärk.
F Halle. Wie das Polizeipräſidium Halle zu dem

Mord an dem Jnvaliden Hammer in Gonnga (Kr.
Sangerhauſen) mitteilt, iſt die der Tat dringend ver
dächtige 45jährige Wirtſchafterin Langguth in
Leipzig ermittelt und feſtgenommen worden. Sie hat
nach längerem Leugnen im Laufe der Nacht ein
volles Geſtändnis abgelegt. Der Erſchlagene
war 80 Jahre alt.
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zu ſein; denn ſie ſtanden, zum Teil mit Gewehren oder
Meſſern bewaffnet, kleine Laſten auf dem Rücken,
bereit, wie zu einem Marſche. Darunter auch Kapi
tän Digger, Miſter Slade und Robert Hetherwit. Grid
fühlte Unbehagen, beſchleunigte ihre Schritte. Sonder
bar Das Nächſte und Wichtigſte, das ſie zu erſpähen
ſich bemithte, war, ob auch Tuck zu den Abmarſchbe
reiten gehörte.

Der erſte, der ſie kommen ſah, war der Steuer
mann. Er grinſte, daß ſich die Schramme, die quer
über ſeine Stirne lief, in ſonderbare Schlangenlinien
zuſammenzog, und griff nach einer Blechſchale, die er
Bill, der auch heute den Koch machte, hinhielt. Day!
Auch einen Löffel voll, wenn s noch langtl“ Und, zu
Grid gewendet: „Vorausgeſetzt, daß Eure Lordſchaft
damit vorliebnimmt. Andernſalls ſetzen wir Ceylontee
an mit geröſteten Toaſts und etwas Ham-and-Pggs.“

Grid nahm wortlos die Eßſchale. Sie witßte, daß
ſie ihren Jnhalt würde mit Schlappohr teilen müſſen,
der ihr mit gehaltvollem Schwanzwedeln auf die Hände
ſchaute. Sie zog ſich zurück, um mit ihm gemeinſam
zu frühſtücken.

Noch ehe ſie damit fertig war, bamen Kapitän
Digger und Robert Hetherwit auf ſie zu, um ihr
guten Morgen und gleichzeitig adien zu ſagen. Man
müſſe verſuchen, zunächſt einmal um die Jnſel herum
zukommen, ſie nach Größe und Geſtalt zu erforſchen,
güch nach etwaigen Einwohnern, mit denen man aller
Wahrſcheinlichkeit nach zu rechnen habe, um auf dieſe
Weiſe genguer feſtzuſtellen, wo man ſich befand und
welche Möglichkeiten beſtünden, ſte ſobald als möglich
wieder zu verlaſſen.

„Machen Sie keine ſo erſchreckten Augen, Lacll“
ſagte Digger, mit einem gewalttätigen Verſuch, liebens
würdig zu ſein. „Es handelt ſich nur um einen Spa
ziergang, der bis zum Abend erledigt ſein kann. An
eine Expedition denken wir nicht. Und wenn wir bis
Nacht nicht zurück ſein ſollten, ſind wir s eben morgen
oder übermorgen. Telephon gibt's hier leider noch
nicht.

Grid erſchwak. Aber ſie wollte es ſich nicht an
merken laſſen. Nur, daß auch Robert Hetherwit mit

leuchten.
„Wir ſind gausgeloſt worden, Packy“, erklärte er,

und man ſah ihm ordentlich an, daß auch er mit dem
Ergebnis durchaus nicht einverſtanden war. „Wenn's
nach mir gegangen wäre

Digger zog die buſchigen Brauen zuſammen, daß
ſie wie ein einziges großes Büſchel über ſeiner Naſe
ſtanden: „Es geht eben nicht nach Jhnen! Wie es
beider nicht einmal nach mir gehen konnte. Wenn ich
die Wahl gehabt hätte, als der eine Mann über Bord
ging, ich hätt mir einen anderen ausgeſucht.“ Sein
Blick huſchte flüchtig nach dem Suppenkeſſel hinüber,
wo O Neal den letzten Löffel in ſeine Eßſchale aus
kratzte. Dann zuckte er die Achſeln. „Aber andrerſeits:
Eine brauchbare Hand am Steuer muß man auch
haben. Und wenn's hier anders kommen ſollte, als
wir hoffen, der Mann hat Fäuſte wie Dreſchflegel
und verſteht das Geſtotter ſämtlicher Eingeborener
zwiſchen Auckland und der Oſterinſel.“

„Aber, Käptn“, Grid traute ſich baum, ihre Bitte
vorzubringen „warüm darf dann nicht auch ich
mitgehen?“

s iſt wahr“, bemerkte auch Robert Hetherwit raſch
e rath „warum ſoll nicht auch Packy mit
gehen

„Los iſt Los!“ Kapitän Digger wurde ungeduldig.
„Und außerdem Er ſetzte ſeinen ausführlichen
Seemannsſtiefel neben Grids belangloſen Fuß. „Da!
Gucken Sie mal her, Lack! Rechnen Sie gefälligſt, daß
wir nicht wiſſen können, wohin üns der Weg führt, und
kalbulieren Sie, ob wir klug daran häten, uns auch
noch mit einer Tragbahre zu belaſten! Bis wir hier
ſind, ſind wir hier, und damit müſſen Sie zufrieden
ſein. Extrawürſte ſind nicht!“

Er hatte recht. Grid ſah es ein. Aber ſie fühlte
ſich immer verlaſſener. Und ihr Unbehagen ſtieg auf
den Höhepunkt, als ſie bemerkte, daß ſich auch der
Malaie bei der ausgeloſten Marſchkolonne befand. Sie
hatte nicht mehr den Mut, etwas dawider einzuwenden.
Aber plötzlich fiel ihr wieder ſein Wort von geſtern
abend ein, und ſie hielt Digger, der ſich ſchon zum
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Aus aller Welt
Todesurteil wegen Kindesmordes.

Das Schwurgericht Frankfurk a. d. O. ver
urkeilte den 25jährigen landwirkſchaftlichen Arbeiker

Bruno Muſial aus Reugörzig, Kreis Meſeritz,
wegen Mordes zum Tode. Muſial, der in ſeiner letzken
Dienſtſtellung in Klein-Rade inkime Beziehungen zu
einem Mädchen unterhielt, war Vater eines unehelichen
Kindes geworden. Um ſich der Ankerhalkspflicht zu
entziehen, hakte er in der Nacht zum 23. Juli das
10 Monate alke Kind auf geradezu beſtialiſche Weiſe
ermordek.
Tragiſcher Tod eines jungen Deutſchen.

Vor den Augen zahlreicher e entſtand nach
mittags auf der Straße in Riga zwiſchen einigenSchülern ein Handgemenge; der 13jährige deutſche

Schüler Kurt Maſting wurde umringt; als er ſich zu
befreien ſuchte, ſtieß ihm ein lettiſcher 10jähriger Schüler
einen Dolch in die Bruſt. Der ſchwerverletzte Maſting
ſtarb in der Nacht zum Dienstag. Nach der Darſtellung
der Eltern des ermordeten Schülers befand ſich dieſer
auf dem Wege zu einer Wäſcherin und ſummte leiſe ein
deutſches Lied vor ſich hin. Daraufhin wurde er von
lettiſchen Schülern angehalten, woran es dann zu dem
tragiſchen Vorfall kam.

Köpenickiade im Arbeitsdienſt
verhindert.

Einen tollen Streich leiſtete ſich der 23 Jahre alte
in Zwickau geborene arbeits und wohnungsloſe
Schmied Hellmuth Fiedler. Er erſchien in der
Uniform eines ArbeitsdienſtFeldmeiſters im Arbeits
dienſtlager Grün bei Langenfeld und kontrollierte die
einzelnen Arbeitsdienſtkolonnen. Er erklärte, daß ſein
Kraftwagen eine Panne erlitten habe und repariert
werden müſſe. Er beſtellte einen neuen Kraftwagen,
der angeblich in Zwickau bezahlt werden ſollte. Mit
dem Auto wollte er nach Zwickau und von dort nach
Pommern weiterfahren. Fiedler behauptete, bis zum
16. Juli vorigen Jahres beim Arbeitsdienſtlager
Zwickau als Truppführer und dann in den Arbeits
lagern Aue und Wernesgrün angeſtellt geweſen zu
ſein. Obwohl Fiedler ſehr ſicher auftrat, konnte er
bald als Betrüger entlarvt werden. Nach Ent-
fernung der Range und Hoheitsabzeichen wurde der
Schwindler dem Amtsgerichtsgefängnis zugeführt.

Zwei Jahre Gefängnis für einen Straßenräuber.
Mit einer verhältnismäßig milden Strafe kam der

22jährige Bruno Lieſigk davon, der ſich wegen ver
ſuchten ſchweren Raubes vor der 13. Großen Straf
kammer des Berliner Landgerichts zu verantworten
hatte. Der Angeklagte hatte am 17. Dezember 1933
in ſpäter Nachtſtunde in einer Straße im Weſten
Berlins ein Dienſtmädchen verfolgt in der Abſicht, ihr
die Handtaſche zu rauben. An einem Hausflur fiel
er das Mädchen an, entriß ihr die Handtaſche mit
einer ſolchen Gewalt, daß der Bügel abriß und die
Taſche zur Erde fiel. Geiſtesgegenwärtig bückte ſich
das Mädchen und hob die Taſche wieder auf. Auch
als der Angeklagte eine Piſtole zog, ließ ſich die Über
fallene nicht entmutigen, ſondern veranlaßte durch ihre
lauten Hilfeſchreie, daß Paſſanten auf den Vorfall auf
merkſam wurden. Der Angeklagte flüchtete, konnte
aber noch ergriffen werden. Das Gericht erkannte
auf zwei Jahre Gefängnis unter Zubilligung
mildernder Umſtände.

Rakten freſſen ein Lamm an.
Burg auf Fehmarn wird zur Zeit von einer ziem

lichen Rattenplage heimgeſucht. Jn Landkirchen
fraßen Ratten einem erſt wenige Tage alten Lamm
ein Bein ab. Die Beſitzerin des Tieres, eine arme
Frau, iſt von dem Verluſt beſonders hart getroffen

Trieb zum Abenkeuer mik dem Leben bezahlk.

An der Edelweißwand bei Würgau (Oberfr.)
fanden Bamberger Touriſten die Leiche eines jungen
Burſchen in einer Felſenhöhle auf. Es handelt ſich
um den noch nicht ſechzehn Jahre alten Lehrling Georg
Eichner von Hallſtadt, der ſeinen Verwandten und
ſeinem Lehrmeiſter davongelaufen war und anſcheinend
in den Jurabergen ein Abenteurerleben geführt hatte.
Er hatte ein Bein gebrochen und konnte deshalb nicht
mehr in eine bewohnte Gegend kommen, ſo daß er in
dieſer einſamen Felſenhöhle elendiglich umkommen
mußte. Beim Durchſuchen der niedrigen Höhle, in der
Eichner wochenlang kampiert hatte und ſchließlich auch
geſtorben war, fand man geſtohlene Sachen, darunter
Drei Jagdgewehre, Zigarren, Lebensmittel uſw. Was
den jungen Burſchen zu dem abenteuerlichen Streich,
den er mit dem Leben bezahlen mußte, veranlaßt hat,
iſt völlig unklar. Er hatte bei ſeinen Verwandten ein
gemütliches Heim, ſein Meiſter war ebenfalls mit ihm
zufrieden, es liegt deshalb der Schluß nahe, daß die
in jedem Jungen ſteckende Abenteuerluſt den jungen
Georg Eichner überwältigte, daß er alles andere um
ſich vergaß.

Das Hanſegakiſche Sondergericht in
Hamburg verkündete am Mitt nach
mehrſtündiger Verhandlung unker ſtarkem
Andrang des Publikums das Urkeil in dem
Prozeß gegen den berüchtigken Ein und
Ausbrecher Ernſt Hannack. Der Angeklagke
wurde wegen Verbrechens gegen den Para-
graphen 1 des Geſetzes über die Gewähr-
leiſtung des Rechtsfriedens vom 13. Okkober
1933 in vier Fällen zum Tode und
zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechke auf
Lebenszeit verurkeilt.

Der ehemalige Bäckergeſelle Ernſt Hannack iſt jetzt
34 Jahre alt. Er iſt einer der vielſeitigſten und rück
ſichtsloſeſten Verbrecher, mit denen es die Behörden
in den letzten Jahren zu tun gehabt haben. 1929
wurde er wegen gemeinſchaftlichen Raub mit Todes
erfolg bereits zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt. Da
nach erzielte er einen wahren Rekord an gelungenen
Fluchtverſuchen.

Am 5. Dezember 1932 entkam er auf abenteuerliche
Weiſe aus der Strafanſtalt Oslebshauſen bei Bremen.
Jm Februar 1933 ſetzte er mit einem gewaltigen
Hechtſprung durch ein Oberlichtfenſter einer Ham-
burgiſchen Polizeiwache. 6 Wochen ſpäter gelang es
ihm, auf dem Wege zur Wache wiederum zu ent
weichen. Drei Wochen danach wiederholte ſich in der

In der Nacht zum Mittwoch ereignete ſich in Ber
lin-Lichterfelde ein ſchweres Straßenbahn
unglück, bei dem neun Opfer zu beklagen ſind. Zwei
von den Verunglückten haben Verletzungen ſehr gefähr
licher Natur erlitten, ſo daß an ihrem Aufkommen ge
zweifelt werden muß. Die Fahrzeuge wurden durch den
Zuſammenprall vollkommen zertrümmert und mußten
nach langer Arbeit der Feuerwehr und nach ſtarker Ver
kehrsſtörung abtransportiert werden.

Der Vorgang des Unglücks war folgender: Zwei
Straßenbahnzüge kamen im rechten Winkel auf eine
Kreuzung zu, beide in ſchneller Fahrt. Während der
eine Straßenbahnzug planmäßig links abbiegen ſollte,
fuhr er ſcheinbar durch Verſagen der Weiche die
nicht vorgeſehene Strecke geradeaus und rammte den
anderen Straßenbahnzug. Beide Triebwagen wurden
ſchwer beſchädigt. Sämtliche Fenſter wurden zer
trümmert. Da der eine der Wagen der letzte während

Neue Quellenbohrungen in Bad Ems.
Während ſich das ſtaatliche Kurhaus mit den

Quellen des Bades in Bad Ems auf der rechten
Seite der Lahn befindet und links vom Fluß nur eine
weniger bedeutende Quelle im ſtaatlichen Waſſerturm
vorhanden iſt, hat man jetzt im Garten des ſtaatlichen
Kurhauſes Römerbad einen 22 Meter hohen Bohr
turm erichtet, um neue Quellenbohrungen durchzu
führen. Es befanden ſich dort ſchon immer Mineral
quellen, die auch mehr oder weniger gefaßt waren,
jedoch öffentlich nicht benutzt wurden. Man verſpricht
ſich von den Bohrungen große Erfolge.

Eine Hökerin gewinnt 5 Millionen Frank
Die 7. Ziehung der franzöſiſchen National

lotterie fand am Dienstagabend ſtatt. Das große Los
von 5 Millionen Frank fiel auf eine Hökerin in
Quiſſae, Mutter von drei Kindern.

Bisher hat die Glücksgöttin dieſer Lotterie ausſchließ
lich „kleine Leute“ bedacht.

Eine Straße durch den MonkBlanc?
Die „Agence economique et financiere werß

zu berichten, daß ein franzöſiſchitalieniſches Syndikat
dem Miniſter für öffentliche Arbeiten, Flandin, einen
Plan für den Bau eines Straßentunnels durch
den Montblanc überreicht habe. Flandin ſoll
dieſen Plan an das Miniſterium für öffentliche
Arbeiten zur Prüfung weitergegeben haben. t

Schweres Autounglück bei Bilbao.
Bei Bilbao ſtürzte ein Privatauto infolge Ver

eiſung der Landſtraße von einer Eiſenbahnbrücke aus
beträchtlicher Höhe auf die Schienen ab und wurde voll
ſtändig zertrümmert. Von den ſechs Jnſaſſen ſämt
lich Frauen wurden drei ſofort getötet und die drei
übrigen lebensgefährlich verletzt.

Exploſion in einer Fabrik für Feuer
werkskörper.

In einer Fabrik für Feuerwerkskörper in Décinis (Deparkement Yſeère) ereignete ſich bei Bohr

Gehen gewandt hatte, noch einmal zurück. „Verzeihung,
Käptn, eine einzige Frage: Können Sie mir ſagen,
was „Tuli' heißt?“

Er konnte es. Kurz und erſtaunt gab er Auskunft:
Tuli nenne man hierzubande die Schnepfe; nach ihrem
ſonderbaren Ruf, der mit dem Wort nachgeahmt wer
den ſollte. Wenigſtens auf den Fidſchiinſeln habe er
wiederholt ſo gehört.

„Die Schnepfe Grid ſah vor ſich nieder und
ſann der Bedeutung nach. Hatte Duck ihr damit in
ſeiner Art einen Namen gegeben? Vielleicht. Und
doch war ihr, als müſſe noch etwas anderes darin ver
borgen ſein eine Mahnung oder eine Aufmunte
rung. Tuli, tuli

Es war eine ſchwere Unbeſonnenheit, die auch ſo
gleich ihre unbequemen Folgen zeigte, daß Grid auf die
hämiſche Frage des Steuermanns, ob denn ſo ein zart
häutiger Froſch auch ein wenig ſchwimmen könne, mit
einem faſt herausfordernden „Jal“ antwortete. Eine
Unbeſonnenheit, die gleichwohl leicht zu begreifen war.
Alles an dem grobſchlächtigen, übelwollenden Mann
war Geringſchätzung und Ungeiſt. Schon das Grinſen,
mit dem er fragte, war eine gelinde Unverſchämtheit.
Er freute ſich auf ein verſchüchkertes Nein, war bereit,
dem mißliebigen Grünſpecht hellen Angſtſchweiß auf
die Stirn zu kreiben. Grid fühlte es. Dazu kam, daß
ſie von klein auf ſtundenlang im Waſſer geweſen war,
den ſportlichen Ehrgeiz beſaß, es den meiſten ihrer Ge
ſchlechtsgenoſſinnen zuvorzukun. So kam es, daß ihre
Bejahung etwas anmaßender klang, als ſie wohl ſelbſt
beabſichtigt hatte.

„Allright!“ ſagte O'Neal. „Sollſt Gelegenheit
haben, mein Lad! Hoſen 'runter und hinüber nach
dem Schwan'! Wird dir wohl nicht zuviel ſein

Eine peinliche Angelegenheit Da ſtand ſie in
mitten der Handvoll Männer und ſollte mit ihnen nach
dem feſtgeklebten Schiffsleichnam hinüberſchwimmen,
um daraus ans Ufer zu holen, was nicht niet und
nagelfeſt war. Sie maß die Entfernung es war eine
Kleinigkeit, die ſie ſpielend mehrere Male hinterein

ander bewältigt hätte. Gleichwohl wurde ihr bange.
Wenn ſie ſich jetzt verriet gerade in dieſem Augen
blick, wo niemand da war, der ihr hätte beiſpringen
können ſo konnte es um ſie geſchehen ſein. Tiefe
Scham kam über ſie. Das Gefühl einer unendlichen
Verlaſſenheit. Und doch auch wieder eigenſinniger Trotz
und die Luſt am Außerordentlichen.

Die Männer warfen ihre Jacken ab, begannen, ſich
mit naturhafter Selbſtverſtändlichkeit zu entkleiden.
Grid zuckte mit keiner Wimper. Erſt, als O'Neal wie
der an ſie herantrat und an ihre Joppe griff, zuckte ſie
ein wenig zuſammen.

„Aha: Mut mit dem Maul und Schlottern im Ge
bein!“ ſagte er, ſichtlich befriedigt. „Man hat bisher
wohl nur in der Badewanne geſchwommen? Was
Komm nur ich bring' dir's beil Wenn du dich
fürchteſt

Grids Augen funkelten. „IJch fürchte mich nicht.
Da ſchau, ob ich mich fürchte!“ Sie riß ſich los und
lief ins Waſſer. Wär's ein Steilufer geweſen, ſie hätte
köpflings hineinſpringen mögen. Einen Augenblick
ſpäter ſchwamm ſie mit weit ausholenden Schlägen.

„Damned!“ rief O'Neal. „Der Froſch ſchwimmt in
Kleidern. Jhm nach, Boys, daß er uns nicht erſäuft!“

Es war eine ſeltſame Schwimmpartie. In ihrem
dünnen, triefnaſſen Zeug durfte es das Mädchen nicht
darauf ankommen laäſſen, mit den Männern gleichzeitig
das Wrack zu erklettern. Wie aber ſollte ſie dem ent
gehen?

Ein Zufall kam ihr zu Hilfe. Während ſie, ſchein
bar, um auszuruhen, eine etwas abſeits gelegene Klippe
erkletterte, auf der ſie ſich zu einem naſſen, bangen
Bündel zuſammenduckte, hatten die Männer das Schiff
erreicht Und faſt augenblicklich über irgendeinen Gegen
ſtand miteinander Händel bekommen. Sie ſtritten,
ſchimpften, wollten handgemein werden. Nur der
brutale, aber ſtarke Wille des Steuermanns hielt ſie
in Schach.

Dieſer wortreiche Kampf war es, der Grid vor dem
Schlimmſten bewahrte. Schleunig ließ ſie ſich wieder
ins Waſſer gleiten und ſchwamm nicht dem Schiffe
zu, ſondern wieder an den Strand zurück, jedoch ſo weit

Viermal zum Tocſe verurteilt!
Das Ende eines berüchtigten Ein und Ausbrechers.

Nähe der Hamburgiſchen Univerſität dasſelbe Spiel.
Ende Oktober endlich veranſtaltete man am Ruther
baum eine konzentriſche Razziga. Noch einmal gelang
es aber dem Verbrecher, der mit wükendem
Piſtolenfeuer um ſeine Freiheit kämpfte, im
Dunkel der Gärten zu verſchwinden. Erſt zwei Tage
ſpäter, am 26. Oktober, wurde er in Bergedorf
erdannt und ſofort umzingelt. Wieder entwickelte ſich
ein wildes Feuergefecht auf offener Straße und in den
benachbarten Anlagen. Jn blitzſchnellen Sprüngen ver
ſuchte Hannack ein letztesmal ſein Glück. Da kraf ihn
beim überklettern eines hohen Gartenzaunes eine
Kugel in den Rücken. Nachdem er die letzte Patrone
verſchoſſen hatte, ergab er ſich.

Vor dem Richter ſtand Hannack ſchwer gefeſſelt
und von vier Beamten überwacht. Dem Richter gegen
über erklärte er, daß er nur immer den Gedanken ans
Laufen gehabt habe, als man hinter ihm her war.
Recht unglaubwürdig klangen ſeine Beteuerungen, daß
er nie abſichtlich auf Menſchen geſchoſſen habe, ſondern
daß es immer nur reckſchüſſe geweſen ſeten.
Die Revolver, die man ihm abnahm, und die Ver
wundungen der Polizeibeamten ſprechen aber eine
andere Sprache. Am zweiten Tage der Verhand
lung markierte Hannack den Geiſteskranken, indem er
mit der Fauſt ein Fenſter im Gerichtsgebäude durch
ſtieß und von zwei Mann mühſam gehalten auf der
Bank, auf der er ſaß, hin und herrutſchte.

Straßenbahnunglück in Berlin
Zwei Schwerverletzte, ſieben Leichtverletzte. Die beiden Wagen vollkommen

zertrümmert.
es zu erklären, daß eine große Anzahl der Fahrgäſte
Schnittwunden an Kopf und Hals davontrugen, während
die beiden Schwerverletzten ſtarke innere Quetſchungen
erlitten.

Schneeſturm
an der Nordoſtküſte Englands

Weite engliſche Gebietsteile erlebten erneut ſchwere
Schneefälle. Jn Hull ſollen mehr als eine Million
Tonnen Schnee gefallen ſein. 600 Telephondrähte wurden
abgeriſſen. An der Nordoſtküſte Englands herrſchte ein
ſchwerer Schneeſturm mit einer Windſtärke von hundert
Kilometer in der Stunde. Jm Hafen von Scarborough
wurden Schiffe von ihrer Vertäuung losgeriſſen. Jn
Bridlington ſchlug ein großer Kugelblitz ins Waſſer.
Darauf folgte ein heftiger Donnerſchlag und ein ſchwerer

des Nachtverkehrs war, war er ſehr ſtark beſetzt. So iſt Hagelſturm.

arbeiten eine Exploſion. Der leitende Ingenieur und
7 Arbeiter wurden ſchwer verletzt.

3 Mark Spargeſchenk für jeden ABC-Schützen.
Zur Hebung des Schulſparweſens gibt die ſtädt.

Sparkaſſe Nürnberg ſämtlichen in Nürnberg am
1. April zur Einſchulung kommenden Kindern eine
Heimſpardoſe mit einem Geſchenkgutſchein in Höhe
von drei Mark.

Aus Angſt vor Strafe in die Fremden
legion.

Hans Szimek aus Gelſenkirchen kamwährend der ſchweren Jahre des Ruhrkampfes als
Ferienkind zu einem Bauern, wo er frohe und ſorg
loſe Tage verlebte. Er erinnerte ſich dieſes Aufent
halts, als er im Jahre 1928 in ſeiner Heimat in Not
geriet. Eines Tages erſchien er wieder bei ſeinen
ehemaligen Quartierleuten, die ihn kaum wieder
erkannten, aber wiederum bereitwilligſt mehrere
Wochen beherbergten. Eines Tages verſchwand Hans
aus dem Hauſe ſeiner gaſtfreundlichen Quartiergeber
unter Mitnahme von 10 Mark, eines Fernrohres und
einiger Bekleidungsſtücke. Von dieſem Zeitpunkt hörte
man nichts mehr von ihm, bis jetzt ſeine Wirtsleute
und Freunde als Zeugen im Gerichtsfaal zu Frank
furt a. M. erſcheinen mußten, wo man Hans aus
der Unterſuchungshaft vorführte. Nach ſeiner Angabe
iſt er 1928 von Marburg aus nach Frankreich gefahren
und hat ſich zur Fremdenlegion gemeldet. Nach fünf
jähriger Dienſtzeit wurde er entlaſſen und glaubte
nunmehr, ſein Diebſtahl ſei bei den deutſchen Be
hörden vergeſſen. Sofort bei Grenzübertritt wurde
er aber zu ſeiner Enttäuſchung verhaftet.

Das Gericht erkannte wegen Diebſtahls auf ein
Jahr Gefängnis.

Die zerſägte Dame.
Jn einer Schaubude des großen Neuyorker

Vergnügungsparks führte ein Fakir jeden Abend das
„Zerſägen einer lebenden Dame“ vor. Der Trick dieſer
Vorführung liegt darin, daß die zu zerſägende Dame
aus zwei weiblichen Weſen beſteht. Von dem einen

aus der geraden Richtung heraus, daß ſie weitav
nördlich von den Zelten an Land kommen mußte, wo
ſich wohl Gelegenheit fand, ſich ungeſehen in die Büſche
zu ſchlagen.

Niemand außer O'Neal achtete auf ſie. Zwar war
auch er zu ſehr mit ſeinen Leuten beſchäftigt, um ihr
nachzuſpringen und ſie zurückzuholen, aber ſeine Augen
ſchloſſen ſich doch zu einem mißtrauiſchen Blinzeln. Er
nahm ſich baum Zeit zu einem leichten Fluch; der
Augenblick ſtellte an ihn hohe Anforderungen. Nur
in irgendeinem verſchütteten Winkel ſeines Unbewußten
vegte ſich ein leiſer, gefährlicher Verdacht, flatterte der

Name Weib
Grid gönnte ſich bange keine Raſt. Sie hatte längſt

das ſchützende Ufer erreicht, längſt einen Streifen tief
an das Meer herniederſteigenden Waldes zwiſchen ſich
und das Schiff gebracht, wußte ſich vor jeder Beob
achtung ſicher. Dennoch lief ſie immer noch weiter
trotz der brütigen Wärme ein wenig fröſtelnd, ein
wenig verſchüchkert, ein wenig gehetzt. Nur jetzt ſo
weit wie möglich vom Lager kommen! Nür jetzt keinen
Zeugen! Nur jetzt allein, mit niemand anders als mit
ſich ſelbſt ſein!

Allmählich empfand ſie Müdigkeit. Sie ſuchte ſich
eine kleine, geſchloſſene Bucht an dieſer Seite des
Eilands begann der ſandige Uferſtreifen in grobkör
niges, von der Brandung ausgewaſchenes Geſtein über
zugehen und ſetzte ſich nieder zur Raſt. Zuvor aber
entledigte ſie ſich ihres Anzuges, um ihn raſch trocknen
zu laſſen. Dann ſaß ſie da, den ſchlanken Körper in
der Sonne badend, ein ſchönes, einſames Stück Menſch
inmitten einer un wahrſcheinlich milden, friedfertigen
Natur.

Sonderbar wunderbar! Nichts zu ſein, als nur
dazuſein. So zu raſten in ſich ſelbſt, ohne Abſicht,
ohne Ziel, ohne Wunſch, nach keiner Stunde zu fragen,
keiner Sprache zu bedürfen, müde zu ſein vom IJch.

Grid ſah das ſchimmernde Bild, in das ſie einge
woben war, nicht, aber ſie fühlte es. Die träge Bläue
des Himmels, das metallene Gekräuſel der See, der
ſchwärzliche Wald hinter ihr all das erſchien ihr
wie ein großer Bilderbogen, in dem ſie zu keinem an

ſieht man nur die Beine es handelt ſich dabei meiſt
Um ein armes, verkrüppeltes Geſchöpf, das über nor
male Beine verfügt und im oberen Teil des
Kaſtens, in dem das Opfer liegt, befindet
zweite Artiſtin, ein Schlangenmenſch, deſſen 2
dicht an den Leib gezogen werden. Nach der üblichen,
langen und lauten Vorrede ſetzte der Zauberkünſtler
nun eine große Kreisſäge in Bewegung, die das
Opfer ſcheinbar mitten durchſchnitt. Das Publikum,
das dieſer Szene mit entſetzten Augen folgte,
konnte dann die beiden Hälften bewundern. Der als
indiſcher Fakir verkleidete Zauberkünſtler hatte aber
nicht damit gerechnet, daß die jungen Amerikanerinnen
des zwanzigſten Jahrhunderts ſich nicht ohne weiteres
mit unverſtändlich ſcheinenden Vorgängen zufrieden
geben, ſondern das Beſtreben haben, der Sache
kritiſch auf den Grund zu gehen. Natürlich wollte
er ſeinen Trick nicht verraken und erklärte den Auf
klärung heiſchenden Beſucherinnen ſeiner Schaubude,
daß die Daine wirklich zerſägt werde. Zu ſeiner

renzenloſen Verblüffung kletterte da eine junge Dame
rz entſchloſſen auf die kleine Bühne und ver

langte, gleichfalls zerſägt zu werden, denn an
ſcheinend verſpürte das Opfer bei dieſer Prozedur nicht
das geringſte Unbehagen. Das Publikum raſte vor
Begeiſterung, es wollte ſich dieſes Schauſpiel unter
keinen Umſtänden entgehen laſſen. Die ſchüchternen
Proteſte des Zauberkünſtlers konnten gegen die all
gemeine Senſakionsgier nichts ausrichten Da forderte
er die energiſche Dame verzweifelt auf, ſich in den
Glaskaſten zu legen. Er wußte ſelbſt noch nicht, was
nun kommen ſollte, er verließ ſich auf ſein Glück und
auf den Zufall. Heimlich betend, daß ein Erdbeben
die erregt ſchweigende Zuſchauermenge vernichten ſollte,
ſetzt er mit grimmigem Blick die große Kreisſäge an.
Doch daum hörte die mutige junge Dame das Ge
räuſch der Säge und ſah die ſcharfe Schneide ſich
nähern, als ſie einen ſo durchdringenden
Schrei ausſtieß, daß dem verzweifelten Fakir das
Blut in den Adern ſtockte. Darauf fiel das Opfer in
Ohnmacht, die Angſt vor der Säge war größer als
ihr Enkdeckermut. Jm Zuſchauerraum hörte man
hyſteriſches Kreiſchen, eine wilde Panik brach aus, es
gab Verletzte und Ohnmächtige.Dieſes Abenteuer hatte noch ein gerichtlich es
Nachſpiel. Die junge Dame, die ſo gern zerſfägt
werden wollte, verklagte den Fakir auf Zahlung von
25 000 Dollar Schadenerſatz für den aus
geſtandenen Nervenſchock. Die Richter gingen ſogar
noch weiter: ſie verurteilten den Zauberkünſtler zu
einer Gefängnisſtrafe wegen Störung der öffentlichen
Ruhe und groben Unfugs. Der Unglückliche ſoll ſich
geſchworen haben, nie mehr eine Dame zu zerſägen

Laßt Gipsköpfe ſprechen!
In Japan erfreut ſich eine Erfindung ſteigender

Beliebtheit, die als Gegenſtück zu dem bekannten
Photomaton bezeichnet werden kann. Es handelt ſich
um ein Verfahren, am laufenden Band lebens
große Büſten herzuſtellen. Man kann das Format
natürlich auch kleiner oder größer haben. Der Er
finder photographiert das Modell zuerſt en face,
en protil und ſo weiter, ähnlich wie es im Photo
maton geſchieht. Man ſetzt ſich auf einen Stuhl, der
auf einer Drehſcheibe ſteht, und wird von dem photo
graphiſchen Apparat von allen Seiten aufgenommen
Rach dieſen Aufnahmen wird dann in kurzer Zeit die
Büſte angefertigt, wenn man Zeit hat, kann man ſogar
darauf warten, es dauert nur mehrere Stunden. Der
Erfinder dieſer Methode macht bereits glänzende
Geſchäfte. Man läßt ſich nicht mehr photographieren,
man läßt ſich modellieren und erfreut Verwandt und
Freunde zu Geburtstagen mit ſeiner Büſte. Mit Ent
ſetzen ſehen. wir dem Zeitpunkt entgegen, wo dieſe
japaniſche Erfindung ſich auch in Deutſchland Freunde
erwirbt. Wir werden uns dann vor Gipsköpfen
nicht mehr retten können, und jedes Zimmer wird aus
ſehen wie eine Bildhauerwerkſtatt.

Schweres Eiſenbahnunglück in USA.
20 Toke.

Die Schneeſtürme, die gegenwärtig die Vereinigken
Staaten heimſuchen, haben zu einem ſchweren Eiſen
bahnunglück geführt. Bei Pittsburg im Stagke
Pennſylvanien entgleiſte die Lokomokive eines Schnell
zuges in dem Augenblick, als eine Brücke paſſierk
wurde. Mehrere Wagen ſtürzten in die Tiefe. Die
Zahl der Toten wird mit 20 angegeben.

60 Opfer der Kältewelle.
Jn den Oſtſtaaten hat am Dienstag der Schneefall

aufgehört. Jmmerhin liegen die Schneemaſſen noch
ſo hoch, daß im Laufe der vergangenen Nacht noch
zahlreiche Verkehrsſto ckungen zu verzeichnen
waren. Die Straßenbahnwagen ſtanden in langen
Reihen im Jnnern Neuyorks. Der Verkehr nach den
Außenbezirken iſt unterbrochen. Dort drohen die
Lebensmittel knapp zu werden. Die Koſten, die der
Stadt Neuyork für die Beſeitigung der Schneemengen
entſtehen dürften, werden auf ſechs Millionen ge

ätzt.t Wie Reuter aus Neuyork meldet, wird die Zahl der

bei den Schneeſtürmen und bei dem Tornado in den
Südſtaaten ums Leben Gekommenen auf 60 geſchätzt.

e

deren Ende ſaß, als um ihm ſeinen Sinn und Mittel
punßdt zu geben. Und doch empfand gbeichzeitig die
erſchütternde Bedeutungsloſigkeit dieſes ihres Selbſt,
und wie ſie ſich in nichts von der großen ſmaragd
grünen Eidechſe unterſchied, die, gleich ühr, auf dem
nämlichen Felsſtück ſich ſonnte: müd, ſchlank, ohne
Regung.

Und ſie dachte plötzlich an Hamburg und ſeine
lärmvollen, übereifrigen Straßen, in denen auch ſiedem vermeintlichen Je ihres Lebens nachgehaſtet
war, immer voller Vorſätze und Abſichten, immer ziel
haft und wunſchbewegt; hatte mit einem Male das Ge
ſühl, daß ſie all die hurtigen Jahre ihres Lebens zu
keinem anderen Ende verbracht habe, als um dieſe
e ine verlorene Stunde zu erleben; auf ſonnenheißem
Fels zu ſitzen und ſich ſchweſterlich nah zu fühlen der
trägen grünen Eidechſe.

Einer der eindrucksvollſten Augenblicke auf der ver
ſchollenen Südſeeinſel, den Grid Holmbrink erlebte,
war ihre erſte Begegnung mit dem Häuptling Wau
hauebaipapa. Sie hat ihn im Laufe der Zeit oft und
in den verſchiedenſten Stimmungen beſchrieben. Nie
mals aber ſo anſchaulich und unmittelbar wie auf dem
einem Notizbuch entnommenen Stückchen Papier gleich
in der erſten Nacht im Eingeborenendorf. Dieſe Be
ſchreibung lautet. „Heute bin ich Waubaue-kaipäpa
begegnet, dem König der Handvoll brauner Männer,
Frauen und Kinder, die unſere Jnſel bewohnen. Jch
verſtehe ſeine Sprache ſo wenig wie er die meinige;
niemand kann mir ſagen, wie ſich dieſe Menſchen
nennen, noch, auf welcher Jnſel ſie leben. Aber es iſt
letzten Endes auch ſo reſtlos gleichgültig, daß i nicht
mehr die geringſte Neugier verſpüre, es zu er fahren.

(Fortſetzung folgt.)
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Nr. 51. Merfeburger Korreſpondent (Mikteldeunkſche Neueſte Nachrichken). Donnerskag, den 1. März 1934.

Reſfchs-Berufsweftkampf
er deutschen Jugend

Der „Informationsdienſt“ der Deutſchen Arbeits
front veröffentlicht folgenden Aufruf:
Deutſchland iſt ſeit alten Zeiten das Land der Ar

beit, das Land des Erfolges geweſen. Gewiſſenhaftig
keit und Treue ſeiner Arbeiter ſicherten ihm dieſen
Erfolg vor allen anderen Nationen der Welt. Wenn
wir heute die geſamte deutſche Jugend zur Teilnahme
an dem vom
9. bis 15. April ſtakkfindenden Reichs Berufswettkampf
guffordern, tun wir es in der Erwartung, daß ſich
Deutſchlands Jugend der Größe dieſes Auftrages be
wußt werden möchte und ſich des Erbes ſeiner Väter
würdig zeige.

Heil Hitler!
Der Stabsleiter der PO. und Führer der DeutſchenArbeitsfront. Dr. Robert Ley. e

Der Jugendführer des Deutſchen Reiches.
Baldur von Schiräch.

Der Reichsminiſter des Jnnern.
Dr. Fräck.

Der Reichspropagandaminiſter. Dr. Goebbels,
Der Reichswirtſchaftsminiſter. Dr. Schmitt.

Der Reichsernährungsminiſter. Darrsé.
Der Reichsarbeitsminiſter. Seldte.

Unſer Führer und Volkskanzler Adolf Hitler hat es
immer wieder bekundet: Deutſchland will Werke des
Friedens bauen; Deutſchlands Stolz ſind die ſchaffen
den Hände aller ſeiner Volksgenoſſen; Deutſchlands
Wille iſt es, ſeine arbeitſamen Hände und Köpfe in
den Wettſtreit der Nationen zu führen; Deutſchlands
Platz unter den Nationen kann im Bereiche der Ar
beit nur von einem hochqualifizierten Arbeitertum er
kämpft und behauptet werden. Deswegen fördert der
nattonalſozialiſtiſche Staat die Berufsausbildung in ſo
beſonderem Maße und hat der zuſätzlichen Berufs
ſchulung im Dienſt der Hitlerjugend einen bevorzugten
Platz eingeräumt.

Im Zuge dieſer Maßnahmen rufen wir auf zumReichs Berufswelkkampf der deutſchen ehe in

der Woche des Berufes vom 9. bis 15. April d. J.
durchgeführt von der Reichsjugendführung und derDeutſchen Arbeitsfront. es

Deutſche Jugend, Hiklerjungen und Hitklermädel!
Der ReichsBerufswettkampf iſt die Sache des

ganzen deutſchen Volkes, im beſonderen aber der
ganzen berufstätigen deutſchen Jugend. Er ſoll allen
gute kommen, nicht, wie früher, nur wenigen, näm

e e e ch Dämmener enzung niedergeriſſen für dich, du Jungarbeiter aller Berufsſchichken, wir haben völlig en
Wege und Mittel geſchaffen, damit du, fern von jeder
Schülprüfung, dein berufliches Können und deine be
rufliche Erfahrung, weniger dein Wiſſen, einmal für
dich ſelbſt in der Form einer freiwilligen
Selbſtprüfung das iſt der ReichsBerufswett
kampf unter Beweis ſtellen kannſt. Mit deinen

Kameraden im Frontabſchnitt deiner Berufsgruppe
ſollſt du deine Kräfte meſſen, ſollſt du feſtſtellen, woran
es dir fehlt. Du ſollſt kämpfen um die beſte beruf
liche Leiſtung, wie du im Wettkampf auf dem grünen
Raſen um den Sieg kämpfſt. Wir wollen kein Streber
tum, keinen Konkurrengzkampf aus ichſüchtigen Grün
den, wir wollen deine Leiſtung zuſammen mit der
Leiſtung deiner Kameraden. Wir wollen die national
ſozialiſtiſche Gemeinſchaftsleiſtung, den Dienſt am deut
ſchen Volk.
rufe dienſt, dann dienſt du Deutſchland!“

Führer der Bekriebe!

Die Leiſtung eurer Betriebsgefolg-
ſchaft iſt die Leiſtung eures Betriebes. Eure ſchönſte
Aufgabe iſt es, auch aus der deutſchen Jugend eure
beſten Miktarbeiter zu erziehen. Deswegen muß euch
die berufliche Ausbildung der Jugend beſonders an
gelegen ſein, und ſo wird der gewaltige Appell zum
ReichsBerufswettkampf der deutſchen Jugend auch
euer Appell. Unterſtützt uns, indem ihr einen halben
bis einen Tag lang, je nach Anforderung der betreffen
den Reichsbetriebsgruppe der Deutſchen Arbeitsfront,
euren Lehrlingen und Jugendlichen die Teilnahme am
Reichs Berufswettkampf bei gleichzeitiger Lohnfort
r freiſtellt. Gebt für einen halben bis einen

ag kleinere Teile eurer Werkſtellen und Arbeits
räume für den berufspraktiſchen Teil des Wettkampfes,
wenn ihr von den örtlichen Wettkampfleitungen darum
gebeten werdet. Laßt eure prüfungserfahrenen Prak-
kiker in den Wettkampfleitungen mitarbeiten.

Lehrer und Prakkiker!
Seid bereit, an dieſem großen Werk bei der Durch

führung und Prüfung der Arbeiten mitzuwirken. Es
ſei euch gern erfüllte Ehrenpflicht, Teile eurer Ferien
dafür hinzugeben.

Deukſches Volk!

Du fühlſt von neuem den Herzſchlag des über
Stände und Klaſſen geeinten deutſchen Volkes. Ju-
gend und HJ.-Führer, Lehrling und Meiſter, Jung
arbeiter und Belriebsleiter, Schüler und Lehrer, Ar
beitsfront und Reichsjugendführung, Wirtſchaftsfüh
rung und Staatsführung finden ſich in dieſem Willen
zuſammen. Wenn innerhalb einer Woche jeden Tag
mit demſelben Glockenſchlag Hunderttauſende deutſcher
Jungen und Mädel in allen Orten zum Reichs- Berufs
wettkampf antreten, einen halben bis einen Tag lang
ihre Kräfte meſſen, heute die jungen Graphiker wett
drucken, morgen die jungen Holzarbeiter wettſchreinern,
am anderen Tag die jungen Baugewerbler wettbauen
und wettzimmern, die jungen Bauern wettarbeiten,
die Mädel ihr hausfrauliches und mütterliches Können
unter Beweis ſtellen, dann iſt das helle und frohe Zu
kunftsmuſik für alle deutſchen Ohren und Herzen!

Wir glauben, wir arbeiten: Alles für Deutſchland!
Heil Hitber!

gez.: Franz Langer, OBF. und Referent in der RJF.,
Leiter des Jugendamtes in der DAF.

gez.: Artur Axmann Obergebietsführer,
Leiter der Abteilung III in der Reichsjugendführung.

Der Sternhimmel im März 7934
Von Günter Archenhold, Direktor der Treptow Sternwarte.
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Im dritten, als „Lenzmonat“ bezeichneten Jahres
abſchnitt überſchreitet die Sonne auf ihrer ſcheinbaren
Bahn durch die Zone der Tierkreisbilder den Himmels
äquator. Zur Zeit der Tag und Nachtgleiche, am
21. März um 8.30 Uhr morgens, geht ſie durch den
jetzt im Sternbild der Fiſche gelegenen Frühlingspunkt
hindurch. Nicht immer hat dieſer für die Einteilung
unſeres Kalenders wichtige Punkt an der gleichen
Stelle gelegen, da er in 25 800 Jahren einmal durch
den ganzen Tierkreis wandert. Vor 2000 Jahren lag
er im Sternbild des Widders, vor 4000 Jahren im
Sternbild des Stiers. Ja, manche Forſcher vermuten
ſogar, daß die Bezeichnungen der Sternbilder noch
weit älter ſind und UÜberlieferungen aus jener Zeit
vorliegen, in welcher der Frühlingspunkt im Stern
bilde der Zwillinge gelegen hat. Die in vielen
Mythen und Sagen und auch in der Bibel vor
ßommende Erzählung von den Zwillingen, die ſich
bekämpfen, ſoll darauf hindeuten.

Mit dem Übertritt der Sonne auf die Nordhalb
dugel des Himmels werden die Tage länger als die
Nächte, und für uns beginnt damit aſtronomiſch und
kalendermäßig der Frühling. Auch unſer Oſtern, das
Feſt der Auferſtehung, hak eine Beziehung zu dem
Frühlingsanfang, denn nach der alten, auf dem Konzil
in Nidä im Jahre 325 aufgeſtellten Regel feiern wir
Oſtern an dem Sonntag nach dem erſten Frühlings
vollmond. Jn dieſem Jahre hat der März zweimal
Vollmond, am erſten und am letzten Tage des Monats,
woraus ſich für das Oſterfeſt Sonntag, der 1. April,
ergibt. Von den übrigen Mondphaſen erwähnen wir
das Letzte Viertel am 8. März, Neumond am 15. und
das Erſte Viertel am 23. März.

Der Wechſel der Jahreszeiten, der durch die ver
ſchiedene Stellung der Erdachſe zur Richtung der
Sonnenſtrahlen hervorgerufen wird, uns deut

unſeres Zentralgeſtirns für alles Leben auf unſerer
Erde zukommt. Auch der Mond, durch deſſen An
ziehungskraft Ebbe Und Flut hervorgerufen werden,
iſt für die Bewohner der Küſtenſtriche von größter
Bedeutung. Durch ſeine Nähe zur Erde kann er trotz
ſeiner verhältnismäßig geringen Größe eine merkliche
Wirkung ausüben, nicht aber die ungeheuer vielweiter entfernten Planeten, deren wahre Geſtalt wir

mit freiem Auge nicht einmal erkennen können. Alles,
was von den Aſtrologen in dieſer Beziehung be
hauptet wird, iſt gänzlich unbewieſen, ſo daß wir die
aſtrologiſchen Regeln über die Wirkungen der ſchein
baren Stellung der Planeten mit Fug und Recht zumAberglauben zählen dürfen. Schon Schiller läßt Jllo

dem durch den aſtrologiſchen Aberglauben in ſeiner
Entſchlußkraft gehemmken Wallenſtein ſagen „Jn
deiner Bruſt ſind deines Schickſals Sternel!“

Wenn wir zum Himmel hinaufſchauen, brauchen
wir von den Sternen kein Unheil zu befürchten. Sie
alle ſind uns gute Freunde, die uns von der Unend
lichkeit des Weltalls erzählen. v
Die Sternbilder des Frühlings finden wir auf der
öſtlichen Hälfte unſerer für die Abendſtunden ent
worfenen Sternkarte; die unterhalb des großen
Bären ſtehende Krone und Bootes, das Haar der
Berenice, Jungfrau, Löwe, Rabe und Waſſerſchlange
rechnen wir dazu. Die Bilder des Winters ſtehen im
Weſten und ſinken im Laufe der Nacht unter den
Horizont herab. Als eingiger Planet iſt Jupiter die
Nacht über zu beobachten. Er ſteht nördlich des

hübſche Konſtellation bildet. Er iſt noch heller als
Sirius, der glänzendſte Fixſtern am ſüdweſtlichen
Horizont. Etwa eine Stunde vor Sonnenaufgang
kommt auch Venus als Morgenſtern über den Horizont
Ah die wiederum Jupiter mit ihrem machtvollenLicht in den Schatten ſtellt

Du ſollſt wiſſen: Wenn du deinem Be der

Sterns Spika in der Jungfrau, mit dem er eine

Die Geschichte der Messe
Vom antiken Marktplatz bis z ur Leipziger Frühjahrsmeſſe.

Mit erhöhter Aufmerkſamkeit und verſtärkter Hoff
nungsfreude bereiten Handel und Induſtrie in dieſem
Frühjahr die Leipziger Meſſe vor. Auch in den ver
gangenen Jahren verkleinerte ſich die Leipziger Meſſe
mit ihren zehntauſend Ausſtellern trotz der allgemeinen
Produktionsſchrumpfung nicht, ein Beweis, welch
ein wichtiges Wirtſchaftsinſtrument dieſe Jnſtitution
darſtellt

Der Grundgedanke der Meſſe iſt durchaus keine
Errungenſchaft unſeres Jahrhunderts, ja nicht einmal

Neuzeit oder des Mittelalters. Schon im
früheſten Altertum in prähiſtoriſchen
Zeiten der griechiſchen Sagen kannte man meſſen
ähnliche Jahrmärkke. Dieſe Jahrmärkte muß man
von antiken Wochenmärkten, die nur von den Um
wohnern des Marktfleckens beſucht werden, unter
ſcheiden, denn die Leute kamen zum Jahrmarkt von
weit her, oft aus fernen Ländern in Karawanen oder
zu Schiff. Sie führten die Waren ihrer Länder mit,
um die fremden Jahrmärkte mit ihnen zu verſorgen,
und nahmen dann ſelbſt fremde Waren mit nach
Hauſe. Die antiken Jahrmärkte ſind auch nicht mit
den Jahrmärkten zu verwechſeln, welche heute noch
beſtehen. Auf unſeren Jahrmärkten finden die Be
ſucher außer Luſtbarkeiten hauptſächlich Hauſierartikel
in mehr oder weniger anſprechender Budenaufmachung;
die modernen Jahrmärkke ſind alſo etwa von den
Meſſen allein dadurch Grundverſchiedenes, daß auf
ihnen das große Publikum, der Konfument ſelbſt,
kauft, während die moderne Meſſe dem Geſchäfts
verkehr der Herſteller und der Großhändler
oder der Kleinhändler dient. Die antiken Jahrmärkte
trugen aber bereits dies Kernweſen der Meſſe in ſich,
denn ſie dienten nicht nur der Verſorgung des ein
zelnen, ſondern auch dem Großhandel. Den Ausdruck
„Verkaufen“ muß man ſogar bei dieſen erſten meſſe
artigen Jahrmärkten vermeiden, da ſie wahrſcheinlich
bis zu einer Zeit zurückreichen, wo eine Geldwährung
noch unbekannt war und die Waren nur eingetauſcht,
aber nicht verkauft wurden. Schon die Argonauten,
die nach der griechiſchen Sage auf dem Schiff Argo
unter Jaſons Führung nach Kolchis ſegelten, um das
Goldene Vließ zu holen, kannten Jahrmärkte.

Von ſibiriſche ruſſiſchen Karawanen iſt
bekannt, daß ſie aus Aſten Waren an das Schwarze
Meer, die Grenze zweier Kulturländer, brachten, wo
die Griechen Handelsplätze angelegt hatten. Hier
tauſchten die aſiatiſchen Kaufleute mit den Hellenen
Waren im Marktweſen aus. Später, in geſchichtlicher
Zeit, bildete ſich das Jahrmarkl- und Meſſeweſen in
Griechenland immer deutlicher aus, und die Meſſen
von Korinth und Theſſalonike (dem heutigen
Saloniki) waren über die Grenzen von Griechenland
weit berühmt, bis die Völkerwanderung mit
den kulturellen und politiſchen auch die wirtſchaftlichen
Schwerpunkte verſchob. Erſt das Mittelalter, die
Kreuzzüge und beſonders der hanſeatiſche Handel ließ
das internationale Meſſeweſen wieder neu erſtehen.

In dieſe Zeiten fällt auch die Entſtehung des Aus
druckes „Meſſe“ für Jahrmärkte des Großhandels.
Das Wort „Meſſe“ hat, wie man vielfach angenommen
hat, nichts mit „meſſen“, wie etwa „Abmeſſen“ von
Stoffen, zu tun, ſondern iſt merkwürdigerweiſe im
Anſchluß an das Kirchenlatein entſtanden. Die
altchriſtliche Kirche ſchloß den Gottesdienſt mit den
Worten „Ite, missa est concio“ (Geht, die Verſamm
lung iſt entläſſen). Dieſe Formel, die noch heute unter
Fortlaſſung des Wortes „Goncio“ am Ende des katho
liſchen Gottesdienſtes gebräuchlich iſt, führte dazu, den
Gottesdienſt überhaupt „Meſſe“ zu nennen Die erſten
Handelsmeſſen des Mittelalters entſtanden im Anſchluß
an Kirchenfeſte, weil hier ſtets eine große
Menſchenmenge ſowieſo verſammelt war, und ſo kam
es, daß der Name „Meſſe“ aus dem religiöſen Voka
bularium auch in das Handelstreiben übernommen
wurde.

Die Meſſen wurden natürlich immer dort gefunden,
wo Exportinduſtrien ein Intereſſe daran hatten,
ihre Artikel den fremden Kunden zuzuführen. So
beherrſchte Nürnberg lange Zeit den deutſchen Export,
und Flandern, Brabant, Frankreich und Oberitalten
waren beliebte Meſſeſtätten. Jn Frankreich waren die
Meſſen der Champagne in Reims, Troyes, Chalons,
Sedan und die Meſſen von Lyon und Beaucaire, in
Jtalien die Meſſen von Sinigaglig und Bergamo ſehr
berühmt. Beſonders die Meſſe in Lyon verdient,
hiſtoriſch betrachtet, unſer Jntereſſe, weil ſich hier die

erſten Anfänge eines Handelsrechtes in Geſtalt eines
Meſſerechts bildeten. Abgeſehen von dem Meßbann,
der Ausſchließung eines Händlers von einer Meſſe,
wenn er gegen die Meßgeſetze verſtieß, iſt die Aus
bildung des Wechſelrechts eines der größten
handelsrechtlichen Verdienſte der Meſſen.

Die Leipziger Meſſe kann auf eine 700 jährige
Geſchichte zurückblicken. Auf der Grenze zwiſchen
dem weſtlichen Deutſchland und den öſtlichen ſlawi
ſchen Ländern wurde Leipzig ſchon im erſten Jahr
tauſend Knotenpunkt von ſechs mitteleuropäiſchen
Handelsſtraßen. Die Blütezeit dieſer alten Meſſeſtadt
fällt in das 15. Jahrhundert, als Leipziger Kaufleute
den Silberbergbau im Erzgebirge (Silber war damals
Währungsmetalll) finanzierten und Papſt und Kaiſer
der Leipgiger Meſſe Privilegien verliehen. Nach einer
zweiten Blüte im 13. Jahrhundert folgte die Um
ſtellung von der „Warenmeſſe“ zur ſogenannten
„Muſtermeſſe“ am Ende des 19. Jahrhunderts
vor etwa 40 Jahren, als das Handwerk von der Fabrik
verdrängt wurde und neue Verkehrsmittel neue
Beförderungsmöglichkeiten ſchufen. Auf den alten
Warenmeſſen wurden ſämtliche feilen Waren auf die
Meſſe gebracht, von wo ſie die Käufer direkt mit nach
Hauſe transportierten, während auf der modernen
Muſtermeſſe nur Muſter einer beſtimmten Warenſorte
ausgeſtellt werden, von der auf Beſtellung die an
geforderte Menge vom Lager oder aus der Fabrik
geliefert werden kann. (Jm engeren Sinne gebraucht
man den Ausdruck „Muſtermeſſe“ bei der Leipziger
Meſſe für die Meſſe der Konſumgüterinduſtrien, welche
in 39 Meßpaläſten der Jnnenſtadt zu finden iſt,
während die Meſſe der Produktionsgüterinduſtrien,
die ſogenannte Techniſche Meſſe und Baumeſſe“, auf
dem eigentlichen Meßgelände ſtattfindet.) Von 1850
bis 1914 war Leipzig die einzige abendländiſche Meſſe
ſtadt von Bedeutung, und erſt während des Krieges
lebten im Ausland andere Meſſen auf („Leipziger
Meſſe in Lyon“), die aber ſeit Friedensſchluß und
Wiederaufnahme der welt wirtſchaftlichen Beziehungen
Deutſchlands Umfang und Bedeutung der Leipziger
Meſſe nicht erreichen konnten.

„OHrheeme bin ich Geenig!“
König Albert von Belgien ließ ſich auf ſeinen

Aufſtiegen in den Alpen gern von dem ihm be
freundeten Kurdirektor von St. Moritz, Dr. An
ſtutz, begleiten, der als erprobter Bergſteiger und
Erfinder der Anſtutzfeder an der Skibindung berannt
iſt. Eines Tages war Dr. Anſtutz wieder mit ſeinem
königlichen Begleiter in die BergellGruppe auſge
ſtiegen, als ein ſchwerer Schneeſturm zur Einkehr in
eine verlaſſene Hütte zwang. Da der Sturm ſtunden
lang weiter tobte, mußte man ſich wohl oder übel
dazu entſchließen, die Nacht in der Hütte zu ver
bringen. War ſchon der Aufenthalt in dem kahlen,
ungeheigten Raum, durch deſſen Wände der Wind
pfiff, keine reine Freude, ſo machte ſich der Hunger
immer unangenehmer bemerkbar; denn außer einem
Tropfen Kaffee und einem Stück Brot war alles be
reits verzehrt. Der König machte gute Miene zum
böſen Spiel und ſchickte ſich an, die traurigen Reſte
zu verſpeiſen, als zwei biedere Sachſen den Raum be
kraten. Kaum hatten ſie ſich niedergelaſſen, als der
eine von ihnen unverwandt auf den Siegelring an
der Hand des Königs ſtarrte. Das gekrönte Wappen
ſchien es ihm angetan zu haben. König Albert, der
gerade mit der Brotrinde im Kaffee rührke, redete den
Sachſen in fließendem Deutſch an und ſagte: „Ja, ſa,
meine Frau müßte mich hier ſo ſitzen ſehen!“ „Was
ſind Se denn drheeme?“ fragte der neugierige Sachſe.
„Drheeme bin ich Geenigl“ war die Antwort Des
Königs, die Friedrich Auguſt ſelig auch nicht beſſer
gegeben haben könnte.

Herrenhoſen für 40 Pfennig.

Jn Aſchaffenburg wurde der jüdiſche Ge
ſchäſtsinhaber Vorchheimer verhaftet, da er für die
Anfertigung von Herrenhoſen bei den Arbeitern nur
40 Pf. bezahlte, wobei die Arbeiter den Verdienſt
nicht einmal in bar erhielten, ſondern Waren entgegen
nehmen mußten.

Amerika wird bescheiſcden
Das Wirtſchaftsideal der Mittelmäßigkeit aus Sorge vor der Kataſtrophe.

Je länger Präſident Rooſevelt ſein diktatori
ſches Wirtſchaftsregiment führt, das ſo
gang und gar im Widerſpruch zu den amerikaniſchen
Traditionen ſteht und das der hemmungsloſen Beweg
lichkeit des „Buſineßman“ auf Schritt und Tritt Feſſeln
ankegt, deſto mehr Oppoſition meldet ſich. Eine
fühlbare Beſſerung der wirtſchaftlichen Lage hat man
noch nicht verſpürt, und nun erinnert man ſich all
der bisher angebeteten Götzen des freien „money-
making“ und weiſt mit warnender Stimme darauf
hin, wieweit letzten Endes die jetzt eingeſchlagene Rich
tung der Wirtſchaftspolitik führen muß. So hat eben
erſt eins der führenden Mitglieder der NRA., alſo einer
der Männer, die Rooſevelt mit der Durchführung
ſeines induſtriellen Aufbauplanes betraute, ſich ſehr
ſkeptiſch über die ungausbleiblichen Konſequenzen der
Jdeen ſeines Herrn und Meiſters geäußert. Er be
ſchäftigte ſich mit den der Jnduſtrie mehr oder weniger
aufgezwungenen Codes und fragte: „Was wird ge
ſchehen, wenn der größte Teil der Jnduſtrie ſo kar
telliert wird?“ Und er antwortet „Eine durchaus
künſtliche Preisbildung, obendrein von äußerſter Un
elaſtigität, ſo daß, wenn die Konjunktur zurückgeht, es
keine ordentliche Abwärtsbewegung der Preiſe geben
wird, ſondern einen kataſtrophaben Sturz!“

An ſolchen Warnungen und kritiſchen Außerungen
fehlt es auch ſonſt nicht, namentlich in den Kreiſen
der Wirtſchaft ſelbſt, die ſich in dem ihr aufgezwun
genen Syſtem höchſt unbehaglich fühlt. Das hat einen
der Vertrauten Rooſevelts, den Staatsſekretär des Land
wirtſchaftsdepartements, Mr. Wallace, veranlaßt,
ſich im Zuſammenhang über Sinn und Ziele der
Rooſeveltſchen Wirtſchaſtspolitik zu äußern. Jn einer
Flugſchrift, die ſoeben veröffentlicht wurde, geht er
davon aus, daß die Welt überall durch Zollbarrieren
verrammelt ſei, und er ſchreibt, ſolange bis dieſe Tarif
mauern abgehaut ſeien und die durch den wachſenden
Nationalismus erzeugte Spannung gelockert worden
ſei, müßten die Vereinigten Staaten ſich für eine
grundſätzliche Plan wirtſchaft und ſtaatliche
Steuerung der Induſtrie in einem noch weit höheren
Grade, als irgend jemand es bis jetzt vermutet habe,
rüſten.

Er verlangt von ſeinen Landsleuten vor allen
Dingen das, was er „ſogiale Diſziplin“ nennt.
Das iſt ihm notwendig, gleichviel wie die Entwicklung
gehen wird, und ſowohl mit Rückſicht auf das inter
nationale wie das nationale Programm, das die ame
rikaniſche Wirtſchaftspolitik zu befolgen haben wird.
Jn der Verfolgung der internationalen Ziele verlangt

er von ſeinem Volke Geduld und Stärke, unbekümmert
darum, daß die Welt mit einem wechſelnden Grade
von Panik andere Wege geht. Jn der nationalen
Wirtſchaft aber wünſcht er, daß die ganze robuſte
Jndividuagalität des Amerikaners ſich Geltung
verſchaffe.

Seiner Meinung nach ſind drei Möglichkeiten für
die Vereinigten Staaten zur Wahl geſtellt:
1. Eine Politik der Selbſtgenügſamkeit, die

aber verlangen würde, daß 40 bis 100 Millionen
Acres Getreideband von der Beſtellung aus
geſchloſſen und als Konſequenz davon Millionen
Menſchen aus den Farmgebieten des Südens
ausgeſiedelt würden.

2. Eine internationale Politik, die auf eine
Wiedergewinnung des Welthandels abzielt, und
die eine vradikale Herabſetzung der Tarifmauern
auch der Vereinigten Staaten zur Vorbedingung
haben würde. Das Land müßte bereit ſein, in
dieſem Falle für 1 Milliarde Dollar Güter vom
Auslande mehr hereinzunehmen, als im Wirt
ſchaftsrekordjahre 1929, und die jetzt zollgeſchützten
Jnduſtrien müßten ſich entſprechend umſtellen.

3. Ein plan wirtſchaftlicher Mittelkurs
zwiſchen dieſen beiden Extremen.

Die Sympathie von Mr. Wallace gehört offenbar
der dritten Möglichkeit, und erblickt den Sinn der
von ihm vertretenen Rooſeveltſchen Wirtſchaftspolititk
darin, daß ſie Jnduſtrie und Landwirtſchaft behutſam
zwiſchen den beiden praktiſch nicht erreichbaren
Extremen hindurchſteuert. Er ſcheint ſich darüber klar
zu ſein, daß auf dieſem Mittelwege, der im gewiſſen
Sinne auch ein Weg der Mittelmäßigkeit ſein
muß, die geprieſenen Zeiten einer „nirgends ſonſt in
der Welt jemals erreichten Proſperity“ nicht wieder
kehren werden, ſondern daß man ſich beſcheiden muß,
aber er ſieht in dem gegenwärtigen Zeitpunkt einen
der dramatiſchſten Augenblicke der Weltgeſchichte und
ſtellt der von ihm vorgezeichneten, gewiß nicht erfreu
lichen Ausſicht die andere, ſeiner Meinung nach allein
übrigbleibende Alternative einer Kataſtrophe gegen
über, die zu einem noch viel niedrigeren und primi
tiveren Lebensſtandard führen müßte.

Präſident Rooſevelt will am 5. März, dem Tage,an dem er vor einem Jahre die Präſtde ſchaft über

nahm, eine Radioanſprache an das amerika
niſche Völk halten, und man vermutet, daß er in ihr
ähnliche Gedankengänge, wie ſie Wallace in ſeiner
Broſchüre vertritt, entwickeln wird.
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TVg. auf der Bühne!
Ein großes Bühnen Schauturnen veranſtaltet die

Turneriſche Vereinigung Merſeburg am
kommenden Sonntag, das alles bisher auf dieſem Ge
biete Gezeigte weit in den Schatten ſtellen wird. Alle
Mitglieder ſollen und wollen mitwirken, nicht nur
einzelne Riegen, ſo daß dieſe Kundgebung ein getreues
Bild von der Tätigkeit dieſes Turnvereins vermitteln
n kommen am Sonnabend auf die Veranſtaltung
zur

Halle Merſeburg Halle
25- Kilometer Gepäckmarſch

des Saalekreiſes.
Am 11. März vormittags veranſtaltet der Kreis

Saale im Bezirk des Gaues VI des DFB. und
DLHV. einen Gepäckmarſch über 25 Kilometer (Einzel
und e der auf der Strecke Hallee Platz Merſeburg (Gotthardteich Halle
98er Platz) ausgetragen wird. Die Veranſtaltung
wird in drei Gruppen ſtattfinden:

a) Sport und Turnvereine,
b) SS., SA., Stahlhelm, Polizei,
e) „dem unbekannten Sportsmann“, alle Denutſchen,

die weder zu a noch zu b ſtartberechtigt ſind.Kleidung iſt ein oder Trainingsanzug ohne Kopf

Fhrn nr Lichebel

bedeckung, jeder Teilnehmer hat 10 Kilogramm Gepäck
zu ſtellen und zu tragen. Gleichzeitig wird Sport
abzeichenprüfung ſtattfinden.

Falls genügend Meldungen aus Merſeburg ein
gehen, wird der Marſch auch in umgekehrter Richtung
ausgetragen. Man erwartet nicht nur ſtarke Beteili
gung ſeitens der Stadte, ſondern auch der Land
vereine.

Nachweis völkiſchen Wiſſens verlangt

Zum Oſtland-Turnfeſt.
Die erſten Ausſchreibungen für das in der Zeit

vom 5. bis 8. Juli in Dan zig ſtattfindende große
Oſtland-Turnfeſt werden durch die Turngaue

Oſtpreußen und Pommern jetzt veröffentlicht. Sehr
bedeutſam und völlig neu ſind die aufgenommenen
Sonderbeſtimmungen, nach denen die

Teilnehmer und Teilnehmerinnen nachzuwelſen
haben, daß ſie über die Grundlagen des Nakional
foziglismus und des deukſchen Turnerkums in
großen Zügen Beſcheid wiſſen.

Das völkiſche Wiſſen wird riegenweiſe in einer
Art Ausſprache geprüft. Dazu wird gleich bemerkt,
daß des Sieges verluſtig geht, wer dieſe Dinge nicht
kennt, da er nicht wert iſt, die hohe Auszeichnung
eines Eichenkranzes zu tragen.

im Werbedienst
der Leibesübungen

Vom einfachen Foko zum Film. Neu artige Lehrkätigkeit in den Vereinen

Der deutſche Sportverein muß ſich ſtets auf
Werbung einſtellen. Er tut es am beſten wenn
er in den eigenen Reihen damit beginnt. Film und
Foto ſind dabei zwei wirkungsvolle Faktoren, die ſich
beſtens in den Vordergrund rücken laſſen.

Viel zuwenig werden dieſe Hilfsmittel erkannt
Mit wenigen Ausnahmen wird es nicht verſtanden,
Foto und Film für die idealen Ziele der Leibes
übungen auszuwerten.

Wie prächtig iſt mit Lichkbildreihen und FilmenLehrtätigteit und Anſchauungsunterricht planmäßig

aufzuziehen. In dieſer Beziehung mag die moderne
Schule als Vorbild hingeſtellt werden.

Wie kann nun ein Verein Lichtbild und Film ver
wenden

1. Das einfache Foto der verſchiedenen Jahre
läßt ſich zu einer wirkungsvollen Vereinsgeſchichte zu
ſammenſtellen und im Raähmen jedmöglicher Vereins
zuſammenkünfte und Verſammlungen mit Hilfe des
Epidiaſkops als Wandlichtbild zeigen. Auch andere
Sportbilder aus Zeitſchriften, Büchern und Zeitungen
können in gleicher Weiſe zuſammengeſtellt gezeigt
werden. Daher ſchaffe ſich jeder Verein ein Bildarchiv.

2. Einfache Fotos und Abbildungen in Form von
Diapoſitiven alſo das Glasbild jedoch zu
Lichtbildreihen zuſammengefaßt, geſtatten die Aus
wertung infolge der größeren Helligkeit der Bilder zu
Vorträgen in größeren Sälen. Wiſſenſchaftliche Vor
tragsreihen auch aus dem Gebiet der Leibes
übungen ſind heute käuflich zu erwerben und ge
hören unbedingt in die Vereinsuünterrichtsſtunden.

3. Das Bildband läßt ſich aus verſchiedenen
Bildern auf Film kopiert herſtellen. Man kann alſo
jedes Bild, ganz gleich, welche Größe es beſitzt, zum

Bildband zuſammenſtellen. Der Vorteil dieſes Films
iſt. daß er gegenüber der zu 1 und 2 zuſammen
geſtellten Bildervorträge ungerbrechlich und auch
billiger iſt. Die neueſten Kleinbildapparate bieten ge
rade den Vereinsmitgliedern beſte Gelegenheiten, de
deutende Ereigniſſe der Vereinsgeſchichte durch Bild
ſtreifen mit geringen Unkoſten herzuſtellen.

4. Der bewegliche Film iſt wohl die
vollendetſte Form der Lichtbildwerbung. Jm Vereins
leben bleibt der Schmalfilm der zweckmäßigere. Er
bindet nicht, wie der Normalfilm an beſtimmte Räum
lichkeiten und geprüfte Vorführer.

Jede größere Vereinsveranſtaltung ſollte durch eine
Filmvorführung verſchönerk werden, zumal ja die
Filminduſtrie zahlreiche Leihfilme zur Verfügung ſtellt,
desgleichen Vorführungsapparake.

Da auch das Amateurfilmen manchem Vereins
mitglied Freude macht, ſteht den Vereinen ein billiges
und ſtets zugkräftiges Werbemittel zur Verfügung.
Selbſt ein Tonſchmalfilm wird als Vollendung dem
nächſt die größte Zugkraft ſein.

Die deutſchen Leibesübungen mögen gerade im Hin
blick auf das Olympia 1936 ſich noch viel mehr der an
geführten Werbemittel bedienen. DSB. und auch einige
andere Verbände ſowie Vereine beſchäftigen ſich lebhaft
mit dieſen Werbeproblemen. Daß z. B. auch der ehe
malige Mittelelbegau jetzt Kreis 2 Magdeburg im
Gau VI des DFB. und der DSB. eigene Filme
„FilmSportbericht 1932“ und „Deutſche Sport
ereigniſſe 1933*) ſchuf, ſei nur nebenbei erwähnt. Be
ſtellungen dieſer Filme, die gern zur Verfügung ge
ſtellt werden, ſind zu richten an den Werbe und
Preſſewart des Gaues VI, H. Schäfer, Magdeburg,
Hindenburgſtraße 89.
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e 92 2Wo iſt Winterſport möglich?
Amklicher Winkerwetkerdienſt.

Erzgebirge.
AnnabergPöhlberg: 1 Grad, 30 Zentimeter Schneehöhe,

6—10 Zentimeter Neuſchnee, gekörnt, St und Rodel gut.
Oberwieſenthal: I Grad, 60 Zentimeter Schneehöhe, 21 bis

30 Zentimeter Neuſchnee, Pulverſchnee, Ski und Rodel fehr gut.
Fichtelberg: 4 Grad 70 Zentimeter Schneehöhe, 21 bis

30 Zenkimeter Neuſchnee, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr guk.
Johanngeorgenſtadt: 1 Grad, 45 Zentimeter Schneehöhe6——10 Zentimeter Neuſchnee, Pulverſchnee, Ski und Rodel

ſehr gut.
Auersberg: 2 Grad, 55 Zentimeter Schneehöhe, 6 bis

10 Zentimeter Neuſchnee, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.
Klingenthal (Aſchberg): 4 Grad, 82 Zentimeter Schnee

höhe, 11 15 Zentimeter Reuſchnee, Pulverſchnee, Si und Rodel
ſehr gut.

Thüringer Wald
Oberhof: 3 Grad, 60 Zentimeter Schneehöhe, 8 bis 5

Zentimeter Neuſchnee, Pulverſchnee, Ski und Rodel gut.
Jnſelsberg: 5 Grad, 74 Zentimeter Schneehöhe, 1 bis 2

Zentimeter Neuſchnee, Pulverſchnee, Ski und Rodel guk.
Harz.

Hahnenklee: 4 Grad, 29 Zentimeter Schneehöhe, 8 vis 5
gentimeter Neuſchnee, Pulverſchnee, Ski und Rodel gut.

Altenau: 3 Grad, 10 Zentimeter Schneehöhe, 3—5 Zenti
meter Neuſchnee, Pulverſchnee, Ski und Rodel gut.

Kraftfahrsport

Einheitskleidung der Kraſtfahrſportler.
Um dem vom NSKK. und DDAC. gemeinſam ge

tragenen Diſziplingedanken im Sport und Verkehr auch
nach außenhin ſichtbaren Ausdruck zu verleihen, hat
der Führer des Deutſchen Kraftfahrſports, Ober
gruppenführer Hühnlein, nunmehr dem DDAC.
die Einführung einer in Sport und Dienſt zu tragenden
Sportbekleidung in Grau genehmigt.

Zuwachs im D. Gau Mitte.
Durch die Verfügung des Reichsſportführers wurde

die Eingliederung des Deutſchen Turner-
bundes in die Deutſche Turnerſchaft angeordnet.
Der Gau VI Mitte der Deutſchen Turnerſchaft erhält
durch dieſen Anſchluß des DTVB. einen Zuwachs von
13 Vereinen, und zwar: Deutſcher TV. Weimar,
Deutſcher TV. Jahn-Gotha, Deutſchvölkiſcher TV.
FrieſenErfurt, Deutſcher TV. JahnAſpach, Deutſcher
TV. JahnFriemar, Deutſcher TV. Jahn-Fröttſtedt,
Deutſcher TV. Gut HeilLauſcha, Deutſchvölkiſcher TV.
Scharnhorſt Pferdingsleben, Deutſcher TV. Jahn
Sättelſtädt, Deutſcher TV. JahnTeutleben, Deutſcher
TV. FrieſenTröchtelborn, Deutſcher Turnerbund Halle
und Deutſcher Turnerbund Deſſau

Roman Najuch iſt vom hol ländiſchen
Tennisverband zur Vorbereitung ſeiner Spitzenſpieler
für die Zeit vom 1. April bis 15. Mai als Tennis
lehrer verpflichtet worden.

Der beſte Skiſpringer der Welt
wird deutſcher Olympia-Trainer.

w. denn e Birger Ruudwi en tſchen Olympianachwuchs im i
vorbereiten. Ruud, der auf vielen Skiſchanzen Wei
ten von 80 Meter und mehr geſtanden hat, wird in
München Quartier nehmen und ſchon demnächſt mit

den Kurſen beginnen.

Turnunterricht für Turnlehrer
Der preußiſche Kultusminiſter hat einen Erlaß an

die Jnſtitute für Leibesübungen über die Fortbildung
der mit dem Turnunterricht und Volksſport an den
Schulen betrauten Lehrkräfte im Sommerhalbjahr 1934
gerichtet. Danach ſollen Lehrgänge zur Einführung in
den Betrieb der Leibsübungen unter Berückſichtigung
ihrer neuen Formen für Schulleiter und Schulaufſichts
beamte abgehalten werden. Die Lehrgänge ſollen eine
La nnann, von 14 Tagen nicht überſchreiten. Es ſind

ehrgänge für Lehrer an Volksſchulen, für Lehrer an
miktleren und höheren Schulen, für Rektoren an Volks
ſchulen und für Rektoren an mittleren Schulen, Stu
diendirektoren, Oberſtudiendirektoren und Schulauf

ſichtsbeamte in Ausſicht genommen.

Nhönwettbewerb: 22. Juli bis 6. Auguſt!
Der Rhönſegelflugwettbewerb wird in der Zeit

vom 22. Juli bis 6. Auguſt zur Durchführung kommen.
Die Wettbewerbsbedingungen ſowie die Ausſchreibung
zu dem Modellſegelflugweitbewerb, der alljährlich zu
Pfingſten auf der Waſſerkuppe ſtattfindet, werden noch
veröffenklicht.

Krafteport

Carnera-Loughran wieder verlegt
Ein Anſtern ſchwebk über der Schwergewichks-

Weltmeiſterſchaft Carnerag--Loughran in
Miami. Nachdem der Kampf wegen des ſchwachen
Vorverkaufs ſchon um ſechs Tage verlegt worden war,
wurde jetzt wegen ſchlechten Wekkers erneut eine
Terminänderung um 24 Skunden nokwendig. Man
hoffk, den Kampfabend nunmehr beſtimmk am 1. März
durchführen zu können.

Weltmeiſter im Eiskunſtpaarlauf.

Die Ungarn Baby Rokker-Lazſlo Szollas,
die ihrem Sieg in der diesjährigen Europameiſterſchaft
der Eiskunſtlaufpagare nun in Helſingfors den Triumph

in der Weltmeiſterſchaft anzureihen vermochten

Kreis Saale, Bezirk II, im Gau VI (Mitke)
des DFV. und DLHV.

Amtliche Bekanntmachung
Infolge Platzmangels müſſen die „Amtlichen Bekannt

machungen“ durch die Preſſe weitgehendſt eingeſchränkt werden.
Angelegenheiten, die nur einzelne Vereine betreffen, werden
den Beteiligten deshalb ſchriftlich mitgeteilt werden. Strafen
werden künſtighin nur noch im „Kicker“ veröffentlicht. Spiel
anſehungen ſind aus den künftig auch fitr Handball und rn
erſcheinenden Terminliſten zu entnehmen; nur kurgfriſtige
ESpieländerungen und abſetzungen werden künftig veröffent
licht.

j. Zweiter Schulungsabend. Am Montag, dem 5. März

ne e e.ma: „Lei ik als ichtbetrie enVereinen Erſcheinen We Vereins führer und der Vereins
athletikobleute iſt unbedingte Pflicht.

II. Fußball. 1. Anderungen e 4. März 1934: Es beginnen: Spiel Nr. 829. 15.30 Uhr; Nr. 333: 13.30 Uhr; Nr. 369:
18.45 Uhr Nr. 873: 12 Uhr; Nr. 391. 18.15 Uhr. Es leiten

iel Nr. 326 (98); Nr. 336 (99); Nr. 340 (Bor.); Nr. 356
ehlitz)y; Nr. 358 (Morl); Nr. 367 (Kröllwitz); Nr. 382 V.
erſe e 398 (Canena). Es fallen aus: Spiel Nr. 330,

339, 346, 360, 370, 387, 388, 398, 396, 388. e
Spiel Nr. 768, 15. Ahr: Gieb. III Wacker III (86) Nr.
I5 Uhr: Wacker V Gieb. V (Fav.). 2. Jn Abteilung 2
und 12 iſt Giebichenſtein zu eichen; neu einſetzen:
teilung 19. Giebichenſtein III; Abteilung 20: Giebichenſtein IV
und g. Am 11. März 1934 findet ein Werbe und Auswahlſpiel einer Kreismannſdaft gegen Ammendorf in Ammen

Einzelheiten werden noch bekanntgegeben.
III. Handball. 1. Terminliſten für den Reſt der Spiele

ſind am 5. 3. 34 gegen e von 10 Pf. im „Nikolaus“
ab len. 2. Braumnsdo t zurückgezogen, die angeſetzten
Spiele find zu ſtreichen. 3. Anderung am 4. 3. 34: iel
Nr. 458 leitet Foehde (Reichsbahn).

IV. Jugend. Neuanſetzungen für Sonntag, den 4. 3. 34.Abteilung 24: Spiel Nr. 54, 11 Uhr. 988 Wacker e
Abteilung 29: Spiel Nr. 55, 10 Uhr: Wacker (Bor.

Neumark (Braunsd.). nung 29: Spiel Nr. 60, 10 UhrPaſſendorf Poſt (Nietl.). Sonnabend, den 3. 34. Abteilung 28: Spiel Nr. 61, 4 e Boruſſia Wacker (96); Nr. 62,
4 r W Sportfreunde eiſe). Abteilung 30: Spiel Nr. 63,
8 98 I. Wacker II (Weiſe). Abteilung 31:. Spiel Nr. 64,
5.30 Uhr: Preußen 99 e Nr. 65, 8.30 Uhr: 99 Zöſchen

eußen); Nr. 66, 8.30 Vf e. IV. II (99). Ab
teilung 82: Spiel Nr. 67, 3.30 Uhr: Neumark Beuna n
dorſ); Nr. 68, 3.30 Uhr. Kayna. Braunsdorf (Beung).
Seil kg 30. Spiel Nr. 60, 8 Uhr: Voruſſta II Rietleven

(Warker). x. Wehſer.e

Kreis SaaleElſter
Gau VI, Bezirk II (DFB. und DSVB.).

Amtliche Bekannkmachung vom 21. Februar 1934.
Genehmigte Ergebniſſe: Die Fußballpflichtſpiele vom 11. Febr.

gelten wie ausgetragen, mit Ausnahme von Nr. 174 und 1098.
Weißenſchirmbach 2 P., Bott. nicht angetreten; von Nr. 718 fehlt
bisher das Formular!

Zurückgezogene Mannſchaften Naundorf Jugend und Refſa III;
die ausgetragenen Spiele ſind ungültig.

Knabenpflichtſpiele: Die Anſetzung der reſtlichen Fußball
pflichtſpiele der Knabenklaſſe erfolgt ab 4. März. Sollten einzelne
Vereine für Judika und Palmarum keine Pflichtſpiele wünſchen,
ſo iſt das dem Fußballſportwart ſofort mitzuteilen

Fußballtkabellen: Anfang dieſer Woche werden wieder die
Tabellen der Kreisklaſſen im Fußball veröffentlicht. Etwaige Ein
wendungen ſind ſofort nach Erſcheinen unter Angabe der in Frage
kommenden Spiele mit Ergebniſſen dem Fußballſportwart ein

zureichen.
Entſcheidungen des Bezirksführers: Das Spiel Naundorf gegen

Zeitzer Sportv. wird wiederholt, da eine einwandfreie Klärung,
ob Bachmann zu dem betr. Spiel berechtigt war oder nicht, ſich
nicht mehr treffen läßt.

Die Spiele Naundorf 3BC. 2 2 und BlauGelb-- Naundorf
4:4 gelten wie ausgetragen, da Sportfr. Naundorf nicht bewieſen
werden kann, daß ſie wiſſentlich den geſperrten Spieler Knittel
beſchäftigt haben.

Pflichtſpiele der 1. Klaſſe: Die reſtlichen Spiele werden wie
folgt feſtgeſetzt: 4. März: Z3SpV. Teuchern, ZBE. Grana, NBCE.
gegen Naundorf, Korb. SCE. Fort., Hoh.--Bl.-G. 11. März:
Grana-Naundorf, Hoh. Korb., Teuch. 3BCE., Bl. G. --NBC.,
SC Fort. Sp. 18. März: ZSpV. 3BC., Naundorf gegen

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Wassersport

Olympiavorbereitungen im Waſſerball
Zur Hebung der Spielſtärke unſerer Waſſer

baller und zur Förderung des Nachwuchſes
werden in nächſter Zeit weitere Übungsſpiele, und
zwar zunächſt im März in Magdeburg und im
April in Berlin, durchgeführt werden. Auf Grund
des vor einiger Zeit in Kaſſel abgehaltenen Vorberei
tungskurſes iſt eine Nach wuchsmannſchaft auf
geſtellt worden, die ſich wie folgt zuſammenſetzt: Tore
Heinrichs (Magdeburg 96); Verkeidigung. R. Lack
(Magdeburg 96), Schulz (Hellas Magdeburg); Ver
bindung Stellfeld (Magdebürg 96); Sturm: Gebbert
(Hannover), Lemp (Nürnberg), Reulecke (Poſeidon
Magdeburg). Erſatz: Güther (Hellas Magdeburg),
Gerke (Ottenſen).

Dieſe Spieler werden in den Übungsſpielen in
Magdeburg und Berlin den bisherigen Spielern
der Nationalmannſchaft gegenübergeſtellt
werden, um zu ſehen, wie ſich beide Klaſſen gegen
einander verhalten, und welche Leute ſich als be
ſonders entwicklungsfähig zeigen. Bis zu den
Europameiſterſchaften im Auguſt hofft der
Deutſche Schwimmverband eine wirklich ſchlagkräftige
Nationalmannſchaft herauszubringen, die dann auch
den Grundſtock für die zukünftige Olympiamannſchaft
bilden kann.

Leiehtathletfk

Ein neuer Sievert?
Es hat ganz den Anſchein, als ob der Landboden

Schleswig Holſteins ſich als ganz beſonders fruchtbar
hinſichtlich eines Herausbringens leiſtungsfähiger
Mehrkämpfer erweiſt, denn der derzeitige Zehnkampf
meiſter Hans Heinrich Sievert (Hamburg) hat
aller Vorausſicht nach einen jungen Nachfolger ge
funden, der unter das Kapitel vom „unbekannten
Sportsmann“ fällt. Kürzlich tauchte beim Hallenſport
feſt des Kieler Turnvereins nämlich ein junger
Bauernburſche auf, der ein ebenſo großes wie viel
ſeitiges Talent aufwies.

Es handelt ſich dabei um den erſt 19jährigen
Studenten der Hochſchule für Lehrerbildung Lüh
mann, der die für eine Hallenleiſtung recht beachk
liche Weite von 13,65 Meter im Kugelſtoßzen erreichte.
Der große und kräftige junge Holſteiner hat aber beim
Training bereits erheblich beſſere Leiſtungen gezeigk,
denn er kam da an die 15-Meker Grenze heran, wie
er auch im Diskuswerfen 42 Meter erreichke.

Bei weiterer regelmäßiger Trainingstähtg
keit unter Anweiſung eines erfahrenen Trainers
ſollte der neue Mann imſtande ſein, für 1936 eine
HOlympiahoffnung zu werden.

Teuchern, NBC. SC. Fort., Bl.G. Korb. 25. März Teuchern
gegen Grana, Hoh. SE. Fort., Naund. 3SpV., NBC. Korb.
8. April. 38E. SC. Fort 3SpV. NBC., Korb.--Teuch.,Naund.—-Bl.-G. 15. April: 3BC. Naundorf

Ermiſch, Kreisführer. Beck, Sportw. f. Fußball.

Saale Elſter- Kreis im Gau VI, Bezirk II.
Anſetzung ausgefallener Spiele.

4. März 1934.

W.
bund Freyburg II-Städt. TV. II V. W

SC. Fortung I
11. März 1934.

Spiel Nr. 342: Polizei II-Mittelſchüler II (WSV. W.Nr. 29: TV. Korbetha I. e (Markwerben); d
521: Roßbach I Uichteritz T (St. TV. W.); Nr. 600:. WEV. I
gegen ATV. Kötſchau J (Polizei W.); Nr. 627: M V. IV.
1861 J (Frieſen W.); Nr. 636: MTV. II--TV. 1861 II (Germ.
Wei Der Nr. 594:. VTV. Droißig I KTV. Se (DSK.Zeitz); Nr. 613: VTV. Droißig Zeitz II (SEK. Zeitz

18. März 1934.

Spiel Nr. 632:. Schkölen I-LTrebnitz I Zeitz); Nr.Deuben I Draſchwitz J (Teuchern); Nr. 611: Nuecheter i

gegen MTV. II er Nbg.); Nr. 616: Deuben II- Unter
werſchen Senene Wegen 359: Wacker Nbg. I Jahnbund Frey
dung I (Neptun ißenfels) Nr. 384:. Wacker Nbg. II-- Jahn
bund Freyburg II Keptun Weißenfels); Nr. 206: DJK. Knab.
gegen Neptun Knaben Polizei Weißenfels).

8. April 1934.
Spiel Nr. 593: MCTV. Prittitz I--ADV. Granſchütz I rWeißenfels); Nr. 612: MTV. T II ATV. an

Germanig W.); Nr. 653: ATV. Draſchwitz I--Vf. Kayna I
Aue); Nr. 8377:. TV. Deuben I TuSp. Schkölen (Gröben)z

688: Unterwerſchen I Trebnitz II (Gröben).
15. April 1934.

Spiel Nr. 309:. Grungatal Knaben D. Knaben (Grung
tal); Nr. 856: WSV. Knaben Reichsbahn Teuch. Polizei W.).

22. April 1834.
Spiel Nr. 626: Reichsbahn Teuch. Knaben--WSVB. Knaben

(TV. e Nr. 630. VfR. II--SC. Neptun II wird für denre e eht, an welchem das Spiel der Bezirksklaſſe ſtatt
fi Schſt. 3BC Die Kreisſptelleitung.

Neumann DSB.). Schmidt (OT.).

Humoriſtiſche Ecke.
Der Xavere geht mit ſeinem Weib ſpazieren, und

da kommen ſie an einer grünen Wieſe vorbei. Das
Weib ſagt: „J wollt', i wär a Kugah!“ Der Xavere
erwidert: „Und i wollt', du wärſcht kogane!“

Entſchuldigung. „Verzeihen Sie, daß ich
Jhnen: Achtung, du Rindvieh! zurief, als ich
geſtern mit dem Rad hinter Jhnen herführ meine
Klingel funktionierte nicht!“

Sie hat es vom Vater. „Wem verdankt
MaryLou eigentlich ihr gutes Ausſehen, ihrem Vater
oder ihrer Mutter?“ „Jhrem Vater. Der iſt
Drogiſt.“

Vaterſorgen. „Die Naturforſcher ſind weg,
der Literatenkongreß iſt vorbei, und ihr, meine lieben
Töchter, ſeid alle noch ledig. Da bleibt nur noch eine
Hoffnung: Nächſten Sommer kommen die Archäologen!“
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Merſeburger Korreſpondenk (Mikkeldeukſche Neueſte Rachrichken). Donnerskag, den 1. März 1934

Leipziger Frühjahrsmesse 1934
Termine und Sonderveranstaltungen,
Die Leipziger Frühjahrsmesse 1934 wird am

Sonntag, dem A. März, 11.15 Uhr, durch den Reichs
minister für Volksaufßklärung und Propaganda, Dr.
Goebbels, eröffnet. Sie dauert bis einschließ-
lich Sonntag, den 11. März. Die Mustermesse schließt
am Sonnabend, dem 10. März, während die Große
Technische Messe und Baumesse bis Sonntag, den
11. März dauert. Die Textilmesse schließt am
T. März.

Im „Städt. Kaufhaus“ wird auf Veranlassung der
sächsischen Regierung eine Sonderschau
„Sachsens Fleiß h und am Messe-
eonntag, dem 4. März, findet ebenfalls in der Innen-
ſtadt im Rahmen der Sportartikelmesse ein be-
sonderer Tag des Sportgeräts“ statt, der im
Zeichen der Olympischen Spiele in Berlin 1936 stehen
wird. Auf der Reklamemesse wird sich dieses Jahr
erstmalig eine geschlossene Gruppe von Herstellern
von Verkaufsautomaten benden und im
Rahmen des gleichen Messezweiges wird die Sonder-
schau „Ver packung wirbt!“ durchgefühbrt, an
der sich die NS. Reichsfachschaft Deutscher Werbe-
fachleute mit einer Ausstellung mustergültig ge-
stalteter Schaufenster beteiligt.

Auf der Großen Technischen Messe und Bau-
messe wird die „Sonderscehau des Saar-
ar am Montag, dem 5. März, von Vize-
anzler von Papen, dem Beauftragten in der

Saarfrage, besucht werden. Die Deutsche Studenten-
schaft führt am 8. und 9. März ein Studenten-
treffen in Leipzig durch.

Den Abschluß der technischen Veranstaltungen
Wird der am Sonnabend und Sonntag, dem 10. und
11. März, stattfindende Tag der deutschen
Technik“ bilden, auf dem u. a. Reichsstatthalter
Autsohmann, Staatssekretär Dipl.-Ing. Veder, Kom-
moerzienrat Dr. Ing. E. h. Röchling und General-
Inspektor für das deutsche Straßenbauwesen, Dr.
Todt, sprechen werden.

Wert der deutschen Weinmosternte 1933
über 102 Millionen.

Nach den Feststellungen der zuständigen Stellen
sind im Weinjahr 1983 insgesamt 17985386
Hektoliter Wein
1721 702 Hektoliter im Vorjahre, so daß also eine
Steigerung der Weinmosternte um 76 834
Hoektoliter zu Verzeichnen war. Der Wert der Ernte
stellts sich, wie das VDZ. Büro meldet, 1938 auf
102 784 847 RM. gegenüber 84 415 987 RM. im Jahre
1932. Der Wert der Weinmosternte War also 1938
e r dem Vorjahre um rund 18,86 Nil-
lionen größer. Der Preis je Hektoliter Moststellte sich 1933 auf 57,1 gegen 49,0 RM. im Jahre

1932, zeigte also eine Steigerung von mehr als
16 Prozent. Die Rebfläche betrug 71947 Hektar
egenüber einer Fläche von 71 506 iI n 06 Hektar im

Ausfuhrscheine für Weizen und Spelz
Nach einem von der Reichsregierung beschlos-tenen Gesetz werden, wie das r moldet,

der Reichsfinanzminister und der Reichsernährungs-
minister ermäehtigt, zu bestimmen, daß bei der
Kusfuhr von Weizen oder Spelz, auch in Form von
Müllereierzeugnissen, über die ausgeführten Mengen
Ausfuhrscheine erteilt werden, die den Inhaber be
reohtigen, Gerste oder Mais oder Dart in bestimm-

ter Menge zollfrei oder ähi Jn zu ermäßigten Zollsätzen
Das Märzkontingent der Roggen- und Weizenmühlen.

Die Wirtschaftliche Vereinigung der Roggen
und Weizenmühlen hat eine n e
nach der im Monat März ſede Mühble Roggen und
Weizen in der vollen Höbe des Pebruar-
Kontingents, also ohne den kestgesetzten Ab-
zug von 10 Prozent, verarbeiten dark. Ein Aus
tauseh von Roggen und Weizen im Rahmen der
Kontingentsmenge ist verboten

Vorläufige Marktregelung für die Hersteller
dw eg von Druck- und Schreibpapier.
uf Grund des Gesetzes über Errichtun nZwangskartellen wird vom Retehsvirtschattetunfeter

angeordnet, daß die Gesellschafter des Verbant
d es Deutscher Druckpapierfabrikenbis zum 30. Juni 1934 zusammengeschlossen bleiben.
Die Hoersteller von holzfreiem und holzhaltigem
Druck und Schreibpapier dürfen bis zum 15. Mai
1934 ihre Erzeugnisse nur verkaufen, soweit diese
bis zum 30. Juni 1934 ausgeliefert werden.

Reichsbankdiskont 4 Prozont.

geerntet worden gegen

(32 263) RA.

Der Deutsche
kauft deutsche Kraftwagen

Von Dipl. Kaufmann Hermann W ölKke, Berlin.

VA. Der Aufschwung der deutschen
Automobilindustrie während des ersten Jahres des
Bestehens der nationalen Regierung zeigt, daß die
frühere Kraftverkehrspolitik und in ihr insbesondere
die steuerliche Behandlung des Kraftverkehrs allein
für den Niedergang der deutschen Kraftfahrt
in den letzten Jahren verantwortlich zu machen ist.

Heute ist die Kraftfahrzeugindustrie durch die
neuen gesetzlichen Regelungen, Aufhebung der
Kraftfahrzeugsteuer für Altwagen, Steuererleichte-
rung für Ersatzbeschaffung, Führersoheinerleichte-

sich nicht noch der erdrückenden Folgen der Uber-
sohwemmung des deutschen Marktes mit aus-
ländischen, besonders amerikanischen Wagen für
unsere Automobilindustrie in den Nachkriegs-
jahren? Welcher Energie und Zähigkeit bedurfte
es, um das dureh den Weltkrieg begründete Zurück-
bleiben der deutschen Kraftfahrzeugentwieklung
gegenüber den amerikanischen Kraftfahrzeugen
wieder einzubolen; dies zu einer Zeit, in der es
Begriff wie „Deutsehes Erzeugnis“ nicht gab, wo
es vielmehr bestimmte Kreise als ein Zeichen be

wegen

Der Nufſchwung der deutſchen Kraftfeahrzeuginduſtrie

1737
on ausländiſchen
men in Deutſchland het

O ſtellte Porſönenkraft

rungen usw. ein wesentlicher Bestandteil
unserer Wirtschaftsankurbelung geworden, und der
deutsche Kraftverkehr als unentbehrliches Verkehrs
mittel unserer Wirtschaft hat endlich den Auf
schwung zu verzeichnen, der ihm als fortschritt-
lichsten Zweig unserer Verkehrseinrichtungen seit
langem gebührt.

Die Wirksamkeit der von der nationalen Regie-
rung Zur Belebung der Kraftyerkehrswirtschaft ge-
troffenen umwälzenden Maßnahmen ist aus neben-
stebendem Bild eindeutig zu ersehen. Die Zu-
lassungen von Personen wagen im Jahre 1933 liegen
wesentlich höher als 1931 und 1932. Beachtlich ist
hierbei wie sehr der Absatzanteil aus ländischer
Kraftfahrzeuge auf dem deutschen Kraftfahrzeug-
markt von Jahr zu Jahr ab genommen hat.

Dies ist besonders erfreulich, denn wer entsinnt

Opposition in der Engelhardt-G.-V.
Die G. V. der Engelhardt- Brauerei AG. Berlin

stand im Zeichen eines Machtkampfes zwischen dem
früheren Generaldirektor Nacher und der jetzigen
Verwaltung. Nach stundenlanger Diskussion Wurde
mit 57 659 Stimmen gegen 50 404 bei 336 Stimm-
enthaltungen der Abschluß für 1932/33 genehb-
migt, wonach der erzielte Reingewinn von 563 387
Mark zum größten Teil auf neue Rechnung
vorgetragen wird (1. V. 5 v. H. Pividende). Vorstand
und Aufsichtsrat wurden mit 62 415 gegen 45 862
Stimmen entlastet, dem früheren Generaldirektor
aber die Entlastung verweigert. Die Opposition
gab 2. T. Protest zu Protokoll. Der Auf-
sichtsratsvorsitzende Dr. Koeth unterstrich den
Willen des Unternehmens, gemäß den nationalsozia-
listischen Grundsätzen am Aufbau mitzuwirken.

Magdeburger Hagelversicherung. Einzahblung
auf die Aktien. Im Geschäftsjahr 1933 war der
Schadenverlauf günstig. Es wird ein Reinge-
winn von 274 746 (160 574) RM. ausgewiesen, nach-
dem vorweg 50 000 (146 000) RM. ter Sonderrück-
lage zugewiesen und für die Alters- und Hinterblie-
benenversorgung Aufwendungen gemacht worden
sind. Es werden wieder 10 Prozent des bar ein-
gezahlten A.-K. vorgeschlagen. Perner sollen 54 949

dem gesetzlichen Reservefonds, 60 000

sonderer Vornehmhbeit betrachteten, einen
ausländischen Wagen zu fahren

Wenn heute dieser Zustand mit einigen wenigen
Ausnahmen überwunden ist, der Absatz ausländischer
Wagen auf dem deutschen Markte immer weiter
zurückgeht, die Ausfuhr deutscher Automobile
dagegen von Jahr zu Jahr, trotz hemmender Kon-
tingentierungs- und Devisenbestimmungen bedeuten-
der Ausfuhrländer, zunimmt, Länder mit eigener
Automobilindustrie sogar Sondergebühren auf Kraft-
fahrzeugmotore oder ganze Bauweisen von deut-
schen Automobilfabriken nehmen und technische,
von der normalen Ausführung abweichende deutsche
Bauweisen von den fremden Automobilindustrien
nachgeahmt werden, so ist dies alles ein
schlagender Beweis dafür, daß die deutsche Auto-
mobilindustrie ihren vor dem Kriege innegehabten
Weltrang wieder zurückerobert hat.

Reichsmark auf das Konto Forderungen an Aktio-
näre zur Erhöhung der Einzahlungen auf das A. -K.
überwiesen und 80 584 (60 125) RM. auf neue Rech-
nung e e werden. Durch die Vberweisung
von 60 000 auf Konto Forderungen an Aktio-
näre werden die Aktien im Nennwert von 20 RA.
mit 55 (bisher 50), diejenigen im Nennwert von
200 RM. mit 27,5 (bisher 25) Prozent eingezahblt sein.
Die Einzahblungen auf das gesamte 2,2 Mill. RM. be-
tragende A. K. werden 660 000 RM. (30 Prozent)
betragen. Die rückläufige Bewegung hielt auch im
Berichtsjahr an, doch wird zuversichtlich erwartet,
daß die Landwirtschaft einer Besserung entgegen-
geht.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom T. März.

Tendenz: Freundlich, Spezialwerte im Vordergrunde.
Die gleichbleibende Aufwärtsbewegung an den

Aktienmärkten ließ die übergroße Vorsicht, die teil-
weise noch in Publikumskreisen herrschte, einem
verstärkten Optimismus Platz machen. Bei der all-
gemein festzustellenden Besserung traten doch ver-
schiedene Spezialwerte über den Durchsehnittskurs
hinaus. Von besonderem Rinfluß ist die Unterzeich-
nung des deutsch-polnischen Wirtschaftsabkommens,
die sich in erster Linie auf die ostoberschlesischen

Werte auswirkte. Auch der hoffnungsvolle Dresdenes
Bankbericht verfehlte seine Wirkung nicht. I. G.
Farben notierten mit 13554. Verhältnismäßig
lag der Rentenmarkt. Tagesgeld entspannte sie
auf 434 Prozent (434).

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr. (In Rejchsmark,) Ohne Gewaäbr.

27. 2.28, 2. 27. 2. 28. 2.
Buenos 1 Peso 0,648 0.648 Jugosl. 100 D. 5.664 664
Japan 1 Jen 0.754 0.757 Kopenb. 100 K. 56.84 56.99
Konst. 1t. Pfd. Lissab. 100 Esc. 11.59 11.62
Lond. 1 Pfd. St. 12.725 12.765 Oslo 100 K. 68.99 64.14
Neuyork 1 Doll. 2.512 2.512 Paris 100 FPrk. 16.50 16.50
Rio 1 Milr. 9.214 0,214 Prag 100 K. 10.38 10.38Amsterd. 100 G. 166.83 166. 88 Schweiz 100 Frk 81.02 31.02
Ath. 100 Drchm. 2.396 2.396 Sofia 100 Lewa 3.047 3.047
Bräss, 100 Belg. 58.50 58.50 Span, 100 Pes. 34.03 24.00
Danz. 100 Guld. 81.77 81.77 Stockh. 100 Kr. 65.63 65.83
Hels, 100 f. M. s5,624 5.634 Budapest 100 P.
Italien 100 Lire 2181 21.53 Wieso 100 Schill 47.20 47.20

Berliner Getreidegrobmarkt vom 28. Februar.
In Brotgetreide gestaltete sich das Ange-

bot nicht so groß. Das Ermächtigungsgesetz über
Weizenausfuhrscheins wurde viel beachtet. n
Hinblick auf die morgen in Kraft tretenden höheren
Erzeugerpreise für Weizen und Roggen War
die Allgemeinstimmung stetig. Hafer tendierte
stetig. Die Abschlußtätigkeit wird dadurch er-
schwert, daß die Preisvorstellungen von Abgebern
und Käufern auseinandergehen. Am Gersten-
markt war Putter- und Industrieware laufend
unterzubringen, und auch für Ausstichqualitäten
waren Käufer am Markt. Voernachlässist liegen
mittlere Brauqualitäten, für welche die Brauereien
und Mälzereien Kein Interesse zeigen. Weizen-
mehl und Roggenmehl verzeichneten laufen-
den Konsumbedarf. Von Puttermitteln wie-
sen Sojaschrot und GOlkuchen stetige Haltung auf,
im übrigen waren Trockensehnitzel begehrt.

Berliner Produktenbörse.

(Für 1000 Kg) 28. 2. (Fär 100 kg) 28. 2.
Weizen märk. Kl. Speiseerbsen 30.00-36. 00
Roggen, märk. Futtererbsen, 19.00-22. 00
Braugerste 167--174 Peluschken 16.00 17.00
Industrie- und Ackerbohnen 16.50 18.50Futtergerste Wicken 15.00 16. 00Neue Winterg S Blaue Lupinen 13.00 13.50
Hafer märk 135--143 Gelbe Lupinen 16.00 16.75
Mais lok Berl. S Serradella. alte(Fäür 100 kg) Serradella 18.00 20.00Weizenmehl Rapskachen JRoggenmehl S Leinkuchen 12.20 12.Weizenkleie 12.60-12.20 Trockenschnit2. 10. 10--10. 20
Roggenkleie 10.50 10.80 Soja-Schrot S
Raps, 1000 kg S Torfmelasse SLeinsaat. 1000 kg S Kartoffelflocken 14.30Viktoriaerbsen 40.00-45. 00 Rübeo

Weizen märk. 76/77 kg je hl Roggen märk. 7273 je hl
Exkl. Monopol-Zuschlag

Zuckernotierungen,
MAagdeburg, 28. Febr. Preis für Weiß-zug Ker non Sack und Verbrauchssteuer) für

50 Kg brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg
und Umgegend bei Mengen von mindestens 200 Ztr.
Gemahblene Melis bei Lieferung Februar 31,70,
31,80, März 31,95. Tendenz: Ruhig.

Terminpréeise für Weißzucker einschl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. März 4,00 Br., 3,80 G.,
April 4,10 Br., 3,90 G., Mai 4,30 Br., 4,10 G., August
4,60 Br., 4,40 G., OKtober 4,70 Br., 4,50 G.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM 28. 2. 27. 2.
Elektrolytkupter wire bars 46.50 46. 50Originalbüttenrohzink (fr. V.)

Remelted-Plattenzink SOrig -Hüttenalumin. 98--99 160.00 160.00
do. i Walz u. Drahtbarr. 99 164.00 164.00

Keinnickel. 98——99 305.00 305.00Antimon-Regulus 39.00--41.00 39.00--41. 00
Silb i. Barr. ca 900 fein (k. 1 kg) 38.50--41.50 38.75--41.75

Hauptſchriftleiter: Kurt Goldhammer.
Stellvertreter Franz Gomm.

Verantwortlich: Kurt Holdhammer für Politik Volks
wirtſchaft, Feuilleton, Beilagen Und Kommunalpolitik; Franz
Gomim für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaal;

Otto Geor r gar ne eonſtigen Textteil; a u ehli r den Anzeigenne ſon n Reklameteil; ſämtlich in de ſchurg
Durchſchnittsauflage Januar 1934 11 152.

Sonnabends allein 14 000.
Für die Auflage verantwortlich Eugen Bubel.

Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen, für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiken

28. 2.27. 2. 28. 2. 27. 2. 28. 2. 27. 2. 28. 2. 27 2.

Berliner Börse Berliner Börse S et len alleet Pkadbr. ruschwitz Textil e ochfrequene tamieriner Borse K. n a h en Mecen eildebrand Mählen 62.75 60.25 VfaVon I. arg vom Vortage e be 2 l 50.50 er en Vintershall 100. 9 t 3 e erahtbericht d. Commerz- Privatbank Merseburg.) (Mitgeteint von der Commerz- and. Halle-Hettetedt e e eremee A n 37
Hrsto Kassaknrso Privatbank Merseburg.) h sea Hockb. z. ige See 135 Steuergutsoheine I 97.12 97.123 J r 118.87118.25Nordd. Lloyd a. 391.87 R tmanaer Hat

1. 2. 27.2. 1. 3.27.2 23. 2. 27. 2. Meyer Co hBankaktien Lahmeyer Co. 119. 117.12Leonhardt Braun eheam e 237.78 Aes Sorsvas Vecteche Anleſden See e Leipziger Börse vom 28. Februar
ordd. Lloy 33.37 31.37 do. Genuß Disch. Anl.-Ausl. Dedi Bank 67.50 67 Nagstelder Bergbau 88.37 38.37 (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)

b ung a Kaliwerke Aschersl. 123.25 117. i n ſo Haſſ. Bankverein 57. 57. e en gern 95 ee 6 Anl, enb. g27725 r 1250 o o. 22 86.12 adustrieabtién,- Feder. Kohle 17250 reß b Mannesmannröhren 72.75 69.87 Diseh. Ablösungs- Akkumulatoren 182.25 184.50 Norddeutsch. Kabel 85. 61.e e Meren 32.50 38.50 Sehbuld ohne Aus feter rege geh en Altenhe, henate. e Se g. l gve an e erschl. Koks 92,50 990.50 i Kohlen hönix Braunk. 83. 681. assel Jutesp 119. 117. Manst BergbauDresdner Bank Orenstein Koppel] 70.63 3 87 e rer See e I. P. Bemberg 55. 53.25 Rh. Braunk 204.-208. Chromo Najork 58. 657. Mech. Web Zittan 23.50 23.50
Reichsbank ergbau Ptandbriet 8.75 Beton- u. Monierb. 93.50 91. Rh. Sprengstofi Conkord Spinn. Naumann Br.172.174.87 Phöviz Berg 51.63 50.13 e 88.75 88.50 rn a. Hriſett 173.76 173.50 Riebeet dMortan geo 96.25 Sröllvnte Pap S eieer Mesen ei et l e wer 37 an Goiapta n Braunschw. Koblen Bositzer Zucker 79150 78.50 Dermatoid Wir Pnter Masch. 12025 120Jul 3 e e 80.87 m. 17 92.50 92. Buderus Eisenw. 81.25 80.75 Sangerhsus Maseh, 55. 55. Diseh Eisenbd. r EBchypbos 20. 20.u e 133. 136. 50 Riebeck Montan T o. Liqu Charl. Wasser 89. 89. Sarotti Schok 85.50 83. EKalkenst Gard. 69. 68.50 Prehbſitz. Braunk. 149. 149.e e Röäütgerswerke 59.87 659.87 Goldot. Ser, 8 91.50 91.50 e e n S l Seners u r ar go r e 1545 21. Peter erSalzdetfurth 156.50 151. i p. em. Gelsenkirch. S iemens Halske 51. 51.50 auzig Zucker 4. 105. ichter, J. C. ee e Gue 897.75 100.25 Senubert salzer 77. Soldt r 92.76 Sröllveiteer Papier Ziaßlurter hen Sagebte) Biauer Co 85 69.80Daimler Motoren 45.87 47.37 Stettin Chamotte Hohburg Quara 32.50 32.50 Rositzer Zucker 79. 177.25Dessau 121.50 120.50 Sehuebert 105.751 103. Pre. Bod. Kr. isch. Atl. Tel. 120.25 119.75 Ver, Thor Metall Kirchner Co. 27.50 26.87 Rudeſeb Zement s2.—Otsch. Erdö! 111.50 112.25 Jehultheiß 104.- 104.87 Goldgf. Em. 21 92. 92. Higeh., Conti Gas 121.87 Wandererwerke 104.75 106. Kraftw Sa Thär. 63.- 61.-Sachsenwerk 46. 46
Dtsch. Linoleum s2.97 51.87 Vemens S Haleke 148. 161. 13 4,0 Preuß Centr. Dessau 121.50 Wegelin Häbner Taurahütt- 25.50 24.50 Schubert C Salzer iElektr. Licht u, Kr. 106. 105.37 Röhr Co. 124.-120. Bod -Kr. Liqu. Disch. Erdöl 112.25 112. WVersehen-Weibent. 92.-90,25 Leipe Baumwolle 82,75 682.75 Siemens-Glas 53.25

i i Leonbard Tieta 21.75 23.63 Holapt. 31.50 31.82 Htseh. Kabel 72. 170.37 Wrede Malerei Leipe B. -Riebech 49.62 48. Slöbr Co. 122.25 119.Farbenindustrie 135.25 134. iFeldmühle P. Thär Gas Leipzig Nordd. Gr. 24 91.25. 91.50 Fiſenburg Kattus Zeitzer Maseh. 23.57 22.50 Leipe. Feuer V Thär Gas 118. 116.eldmühle Pap. 93.75 92.25 Verein Statiwerre I 2225 455 do. Liqu Elektra Dresden 104. Leipz Landkraft 91. 91. Thär. Wollg. i60. 157.Gelsenkirchen 66. 64.25 n an 124.0 Soldpt. 92.75 82.75 Flektr. Lieferungsg 102.75 101.50 Frelverkekr- Ceipz Malzt Schu C. Wezel Naumann 25.50 23.50
Ges, t. elektr. Unt. eeteregeln Abel 124.50 Fr. Laptabr- Engelbarat-Br. 63.87 Adler Kali e Feipz Hupf.-zimm, TZuekerraft. Halle a. 78.re ren 198 Weg r Waldhot r n c GM. Pfdbr. b4 z e e w. c e Leipz. Spitzen larpener Bergbau Eröbels Zucke: Kaliw,
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e 6ärz 1934. r erichken). Donnerskag, den 1. März den Der ſchuldige n den Ohren: „Ach, on WNeueſte Nach rr Papierwa tten jammernd in beſte, die ſchö iradent Mitteldeutſche c e e e e en en d du gertMerſeburger Korreſpo das nicht reichlich h Wo m n e De tot fragt 8 T e Se ener gemerkt!
der: „Jſt Ihnen das keine Taſchen fabri iſt er ein Freund un e tlich bin h e natürlich nicht ma t Jhrin Vorübergehender: äben Sie denn Oder iſt er ei eregt „Ei er lächelnd. natt ie ich gehört habe, ha

r. 51. ein 2 Warum ha neue Stiſt aufge twortet Beſucher lär über Künſtler. „Wie ich ergriffen
S unbequem erſon“, am gsvolle Jüngling Auch ein ie KünſtlerlaufbahnHumoriſtiſche Cwe viele Kom hre e e n n S n e e n e

igentlich ſo r der h bitte De u i ag Te e Nacht immer nd Herr Hochholzer n ne s n en ü der Wo ungen in der e begangen werden. Es ſchlug neun ne ſchandbar e Seveſt M dem er wünſcht Sie zu au in der fsſ Mann mer noch ger

oniſten iebſtähle r hatte einen ſche ins n eit annbe en in: „Er hat mir ge gus We e e ihm r erdpreer verlangte du nun Peinliche S ſrehe Vorige Woche p. uns
Erſte Freundin: ball der Feuer und füh riff zum Fer Ich will ehrlich „Eduard, haſt ſtreut?“ Es iſt ſ. aſen mit nach Hauſe,rſchlag. skenba n. e fs- Sie: Jawohl, ſ. brachte einen H. e einen Hecht wEin n möchte doch zum T nicht, als was ich n Wenn ines u abend iſt es ſpät n Er weiß es wen r Er angeln und S der Jagd und brachte

n ne Jch i nd „Warum willſt du W en, was W u nicht u en an endlich mit re was d m mitleidig ſheret er T
Zweite rden, und io „Nett, da cht Liebes.“ Sie. hat nur gen ang h egehen ſoll lte Flamme“ gehen Worden l freibekommen?“ orgen früh um a Gar nichts. Er n t vnicht als „alte ſeine Tag wohl fre erwarte Sie morger haben von „Gar e n menu vermeiden, daß ſe ufen. Alſo ich önnten Sie frei angeſehen m s 66e e e mer r d Sonne e h le e Ifchtspfelhaus „Sonne rroße Stand r die neue Wohnung. t, fragt l mir aus. e li ſ S r

M Kamntettwiſpe Se n Jammag gern iska Gagol Dha enrg der e Lhuch Eornilla Horn in Franz lle Ungarmädel Ae Guſtav Frsh Hörbiger Sehte SzahalFür die überaus rer Vermähluns ährt Meile um Meile ar aul Hörbiger SaiſonAen Dorelehs, ne e das mög Raokocz Jahres von Frauenliehe und e J gen ihren neueſt. Schlager den Trumpf d. Ecdanken wir he aſt du Wie iſt das mög önſte Tonſilm des Jahres d des uns befreundeten es. e
Eltern. Und fragſt di ch: Ein Schütze Der ſch lte Jreiheitslie k größten AusmaßNamen der lich Sehr einfach Ein auch Das 300 Jahre a ein Filmwerk g nen

au ötig! Erfreuen is Liedmotiv für bewegten Maſſenſzein unck Fr Rad“ iſt n it einem Rad volkes als Die bew Eskadronenner Lepp ie Jhr Kind m en mehrere EsWer reyer. Sie J gen Die großzügige ſten n en Militärs und die
Charlotte geb. icht, denn meine eht weil über den a rei u0o e t

Das iſt leicht, deſſen hinaus, was en pe 5 Fahrräder e hen Zeit geſehen hab chſenen Matragebirges wechſeln liches Erlebnis aus lle a ten

S waldbewa iß. in abenteuerliche u. pikane e e re n e ne gen 53 DiS 2 a it der echt ungar echſeln ab m Verwechs 2 Gorgen?im 42. e ißende Muſik iſt von akoezyMarſches w öſer Volks ben ohne ar die i ilnahme beim He änſt. Zahlungsw. Se mitre ßende länge des R Weiſen melodiöſer 2 GgnFür die liebe Te tter ſagen Auf Wunſch günſt. ülle. Die berühmten iglebensluſtigen die ſtimmungs

gange e d e ehe Dank. V. e nie i e d In Union Thea erwir allen unſe rung v lieder un eit und das übe eiſterung hin. Geſchäftsmann 1 eFamiiſſe Finkgrste a er en Seſgauer e e Smelka-Woche. inſerierei lag Sonntag
ärz 1934 Schütze Dirken n en en h ger eranſtaltungenMärz Anfang e 3 3m Iuh. J Giefeler len n r orgeſchichtee n ung rand eigen. iswert Emmerichs b dm Am ne Erdreuerbestattungs Iwtal n er Wenn en e enen a pro ert T San n Operette über en e

der Anzeigen an be s S y Kcheihe oder durc stelle Leunas klassise 5 4 z

re 2welgs J franſtimmt vorgeſchrie c b J v gen Th. Rößner, releton 2323. Se en teſten Mſerenten er I ee S te Verantwor e en e u e S S eS e UDeb geletung übernehmen von und nach Kriegsausbruch e Teejedoch werden die an arts Die letzten Tage vor dem SWünſche der Auf Geschäftsstelle des e Tonfilmwerk welches jene runtragaeber nach Mög Feuerbestatt. Ver. Das e enſaveng geladenen Tage cbglichkeit berückſichtigt S S Merseburg u. Umg. a mit Ge l b and e Es

vor dem Weltbre n ee eanntmachüng e ehe e tettt elen Die a le i Gruppe Jugen Anfang 6 u. 8.10 r nene e a riedhofes der Kirchen z e amklioUnteraltenburg 44 nen Marximi iſt wenn e reiſage d ü erereeadlid- Apparat e n de e e et d, den 3. März 1984, 20 Uhr,ird, tarif Sonnabend, unserenelefunk. z. v. un ehe Hin n Wien u daher z foJ Bee angemeldet werden. iſt ne e der irre rMerſeburg, den 1. März 1934. e von e e un el de
itte n öſſen. Leitnng:

a ber abementtnde Be arm vereins NeuRöſſe So in bee e n en it dem berühmten Wiener Tenor Auf der Lüneburger Heiden h
e r Reſge- urz mit bert Marischka, e Natüraufnahmen un dorf104 a. d. Gſt. d. Bl. ſtellen f. Hube Szak all u. g. Uber 100 auserleſen Wilhelm CarlMar ern acatene Annahmeſtellen hea Wieck, Szöke iß ein Dutzend Lieder von ieb Wilhelm Scholl vorm150 Swohdülsen chreſbmaschine n en Se e e en e S anee e a Pfemige bevorin Klein Adler 2) FVachen, e Se Bezau ürgen Jhnen 2 frohe Stunden.f einfachen gut erhalten, für e und Tempo e e ca hauſen geſiet 175. dert ie Jugend hat Zutritt Freitagu kaufen geſ. d Die Jug Set ln diſen stlann Sleiſcher, 2 llung r wen II vne e e en gegen Gr. Jugend Vorſtellung Khlachtetes be Varen für wenig elGuterhalt. großer Gut nende Annahme von r un gtav Müller labe K 40 mj Deuhähne er gen e n ſag nachmittag ab ſieht wie El De e e ekiggchran haln ibchen zur V n h ne na dereine en Oelgru n a z 55 er

t. und Wei Zriedrichſtr. 81, ahl allerbeſte, Morgen Freitag ErdbeerKo ihrekg-Doſe 60zu kaufen e Zucht gibt ab Zeitungsbotin. Möh, w ochtragende Feinſt. Rübenſaſt, d. ekg genSeſhaſeſ gvr Snnt in Hot. e n e e er mir de e a 37 miſ
vermieten. J s e ſt Le den Pulvermee u n Kü a abere den Freitag Sehr Gerſte, ioſe g 21 derNu -Progra W wö Inn5 93 Im darunter auch d (htetegt Malzkaffee, r ag1 u. a Ferkel un (hla 42 38 in pot 2. März Berlin. Ofen) z Lener ſehr preiswert Am Wahl, Pflaumen, kalif. 7 t 70 62 DeutFreitoag, latten). u vermieten. Zu uf. er Str. 9. ikoſen, kalif.

Uhrt Was man gern e e Iſt in d. Gſt. d. Bl. zum n S idt, Frankleben Clobicau Aannt s Frucht K 62 42 e12.16 Wetter rte. in midt, i nieAunſchließend: utſchen Seewa zu a. T Sa. 17re e r eLeipet z Wenenltuge a e S Il ſ t tellen f. ickfleiſchigm e e Frihe (Echallplatten). muſizieren. der Alten von verm. b. Kritzler 2-Um.- Wohn. Il Il 9 II e Druck Ringäpfel, fancy, ine 52 ee rei un in der ſchen S r Ja ndmürchen (triſch) „Die Magd Erwinſtraße 5. mieten geſucht. arniſch, Olgrube ſachen, Zeitung ikofen ſchön, hell rn e Seedemeet des Meinen Lon en er tterr frümdl. Imme Du tosa d. ſt Harniſch eng e e en dn Ah Aus Funkgymnaſtik. Aus KWln: Ergiehungs: Der erden uſw. un e
Sinfonieorcheſters Uhr: Aus Berlin Fun e r S e beim fru D. ſt r wenDagw. v. 8.00 15 17.00 Wolf Leder. Deutſche Hilfsarbeit Zu 3 Dimm et 7 kee! ez G e d st e aumburg e der immer Aue Lenlobiukr dei Ahr: Schutunt, mit Schallp d Sichtung 183 od. a geſ, 3 75 6 719.10-16.40 Uhr Hten, verbunden 8.20 Uhr Lied un e d. Oſt Tel. 270, Orts 95 837 Pfund11.00 Uhr Weinen und Schneeberichte. J 50 ühr: Das Sedicht tterdienſt für Zandwirte. Orgelkonzert. er Off. u. 101 a. d. Annahmeſtellen f. 3 tung, Ein für das Grerh 11.40 Ahr: Wetterdien d Zeit. eſtſchen Phib 18. Anſchließend We Aus Königsberg Feeeeeeeee Hruck vertretung,
Nachrichten n ttagskonzert der Schl hre Stunde der Nation 9 I 3-43immer Jnſerate, elverkauf, bl a her u le e nen reent (Schen Ullll. ſachen, Zeitungs ebrderg Ither Bergm 5
e it. n n e et n e Wert wermieten. Wohnung r e (l ard e e Sir W S e ehe i e g Merſeburg Lenna Lz Se d l Handw.- Mt. an e Rubolph, mee inei e e de Sere und Schneeberihee u h e Meecee T en e tn e m e Z od. A Zimm. Off.u 108 a. d. Gſt. n S te dſtunde. Wohnung Stuaße 16, 9 uhl, rnu ne u Tee 2. März 1934, 17.00-—17. 30 an Tolnnng zu Wohnung Kuntze, e n Wir liefern ſämtliche

Für a e z. 1. 4. z L zJ 5 e n Die üngehenern n Kaiſer e er en sten Funh- Zeitſchriften derl a e Laden e en en a tege Jenn tusreter be1780 Uhr Aus n en e e en Wie et n auf Br. S il 1934 Jung. Ehep. ſucht Wagner Weichau Träger nen Leung MelWe t nern e e h e e leſe beertg t. d e immer m. Küche an 20 rhalb Merſeburg- k. ih13.15 Uhr Deutſche n W geren Zeit, auf Berichte, ehe Intereſſe verdienen zu vermiet. Näh. 2 Zimm 7 434 Bey tn ch J Auße lle wöchentlichen Junk Fü18.25 Uhr er Zur geit. d en und t wen mögen, doch unſer hö Burgſtraße 24. n. Zubeh. b. 1.4 ley, Altgr J werden a ch unſere M.K. w a18.0 Ahr: Bekenn achrichten, Wetter und Zei Stunde Der auch erſchein Uhr T7 Mohnn od ſpät z. miet. Off. litz 5b. Herr 7 1 i Leip eitungen durch u eſtellt. Ebe18.45 ühr u e Wage der aener nkorgel. März 1934, 20.25 21.05 J Wohn 98 d. Gſt. d. Bl. Herr,7.1.34i. t La er pünktlich zug dieſ19.60 Uhr Aus Konzert auf e hauſes 2. Verſchollenen 200.3- e u. 98 a. d. I zigGaſtſt.Ausſtg. J TragNation önigsberger Dpe Nacht der bringt die g n zig utt. r ſeinter des Kbnig „Die llenen t. Dame e j. Dam. u. M RöoBne2000 Uwr. e Sie endet des Tromnpete er en nen en e ben n e n e e Leuna10 Uhr Aus ſegiments, Erfurt. nkSkund en Er. Sinen Menſchen Wu Sekte en eeberichte. e e t z Se e en u ſt Wedcgen, Jnduſtrietor 1 mer 2323. etT r e S e a en et h Helden R zäh und kühn m e 3 I Wohn mögl. Snv. Dank Fernruf SammelnumUhr n nſage um den Pol. erden lebendig, z ng. Die Rahmen 747 l. F 223. h h22.5 Uhr e e e en: Nachtkonzert Andrse und Amundſen w d heroiſch im wen und Geſpräche Ang. mit chtenn Leipzig. P. SSSGS Shre Aus v ne e e e P ioe a en a e e Se e de en Vor
ines im l. T Wannung älle, Netze un ſauberes Sie durch dauern ehWelle. Mannſeript ſei Atfret penge I -Spiele, -Bälle, Net 7e e Wellenlänge e Meter. Manuſtrip 2. März 1034, 20.30- 22.00 Uhr I Mannum Shliger aller 9 len Hauvmädchen Tafelöl und SHangen dienſt für Landwirte. ch epießerbraten. von geſ. nur guten Qu z400 und 9.50 Uhr d an ette bzw. Tagesſpru „Sp Gericht. miet. ſof. o. I. in (16-18 J.)m. Näh ontg Anine er mine in gepfeffertes Ger Gericht des u. 107 a. d. Gſt. e Leuna Ge B m Geta e her. Henhea gert ten. S p. e e e e en Wiinn Ih. Bößver, weite 2825 e et z tener chaſt. Lager wird lane en en .00 o n in e n er teen Werner E. ne t um Telefon Sammelnum mer l legt an die e Diener eingerichtet. Ba

5 i ae r See Berges inem „Mutter Hund Zerleen her denen Nol n n Se un San Schulz Tſect Ala Dresden A. l.a z en e guweit lieſt aus ſe erkennen mit re t ver e dere J n e Bad Lauchſtädt. Offert. unt.1900 Uhr e erete der ten dere ne a et e e e ehe Sorge Pünkl. Zahl. Off.n e e e et e e ren mnt an, daß t. 998 a. d. Exp.10.50 Uhr: e ewetterdienſt. fbauarbeit im berei um einige der letzten t werden. Man nim werden. unt..15 Uhr: Deutſcher Se lz wirtſchaftliche Au richten den Wolf gedreh sgeſtorben ſeinich e i itteilungen hier nen Lebeweſen völlig au
11.50 e dent für Landwirte; Mitteilungen.
12.00 Uhr: Wetter
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